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Mit dem Namen Allahs, des Allerbarmers, des Gnädigen 
 
ﷲلوسرىligaعملاسلاوةلاصلاونligaلماعلابرللهدمحلا  
Alles Lob und Dank gebührt Allah, und Segen und Heil auf dem Gesandten Allahs. 
 
Gemäß der Aussage des Propheten: „Wer den Menschen nicht dankt, hat Allah 
auch nicht gedankt“ ( ركشي لا سانلا ركشي لا نم), möchte ich an dieser Stelle allen 
danken, die mich während meines Studiums und beim Verfassen dieser Arbeit 
direkt oder indirekt unterstützt und motiviert haben. Mein Dank gebührt meinem 
Betreuer Univ.-Prof. Mag. Dr. Rüdiger Lohlker, der durch seine positive Art und 
durch den großen Freiraum den er mir gegeben hat, meine Arbeit nach eigenem 
Ermessen zu gestalten, mir indirekt stets ein Gefühl der Sicherheit vermittelte. 
Mein Dank gehört auch meinem Mann, der mich immer tatkräftig unterstützte 
und sein eigenes Studium oftmals vernachlässigen musste um mir bei 
Übersetzung, beim Gegenlesen und mit Gedanken zum Aufbau und der Struktur 
geholfen hat, besonders auch bei der Formatierung. Meinen Kindern, die ihre 
Mutter an vielen Abenden und Wochenenden häufig vermissen mussten und 
trotzdem Verständnis für mein Studium hatten und versucht haben mich nicht 
durch sie ablenken zu lassen, ihnen gebührt mein besonderer Dank, denn sie 
trugen wesentlich zum Gelingen und zum Abschluss dieser Arbeit bei. Zuletzt 
möchte ich noch meinen Eltern danken, für all die Liebe und die Opfer, die sie für 
mich gebracht haben und die mich stets lehrten, dass das Wissen weder Zeit noch 
Ort hat, besonders auch meiner Mutter, die letztes Jahr verstarb, während ich 
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1 Einleitung 
لاخدعب انامز ىقبي ط هباتـك /  
نوفدم ضر
ٔ
لاا تﺤت طخلا بحاصو / 
Die Schrift bleibt (lange) Zeit nach ihrer Niederschreibung während /  
der Autor der Schrift unter der Erde begraben liegt1 / 
 
Bei der Suche nach einem Thema für meine Masterarbeit das meinem Interesse für 
islamische Quellen entsprach, wurde mir – auch im Hinblick auf meine Beherrschung 
der arabischen Sprache – von einigen Studienkollegen auf die Möglichkeit hinge-
wiesen arabische Handschriften zu editieren, wobei das Themenspektrum hier sehr 
breit ist und ich hier auch auf Interessantes stoßen könne. 
So befasste ich mich erstmals mit Handschriften, begann zu suchen und wurde bei 
meiner Onlinesuche fündig: Mehrere Bibliotheken, Archive und Universitäten stellten 
ihre Handschriften auf ihren Internetpräsenzen und trugen damit dazu bei, dass eine 
mühsame Suche vor Ort in den Archiven und Bibliotheken nicht zwingend notwendig 
ist. Diese Erleichterung muss hier erwähnt und gelobt werden, weil es sonst für mich 
– und vermutlich nicht nur für mich – nicht möglich gewesen wäre mich weiter mit 
Handschriften zu befassen. 
Von meinem Betreuer, Professor Lohlker, bekam ich in diesem Zusammenhang auch 
die wichtigen Hinweise, dass ich mit Blick auf die Masterarbeit auch auf den Umfang 
der Handschrift achten solle und auch gut recherchieren soll, ob eine Handschrift 
vielleicht schon editiert wurde. Somit begann die etwas langwierige Arbeit fast die 
gesamten Handschriften aus einigen Online-Archiven zu sortieren, denn eine 
automatische Sortierung oder einen Filter hatten nur wenige dieser Seiten. So fielen 
leider viele Werke aus, die mich inhaltlich interessiert hätten, sei es weil ihr Umfang 
zu gering oder zu groß war. Andere Handschriften mit interessanten Titel mussten 
ebenso liegen gelassen werden, weil sie unvollständig waren oder teilweise für mich 
nicht leserlich. 
                                                          
1
 Zitiert nach einer Anmerkung am Ende der Handschrift. 
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Es blieb trotzdem eine noch beachtliche Zahl an Handschriften und die nächste 
Aufgabe die sich stellte, war herauszufinden welche noch nicht editiert worden sind. 
Erst von diesem Rest wählte ich ein Werk, das sich auch mit islamischen Quellen 
befasste, nämlich den Hadithen: „Vierzig Hadithe und mit jedem Hadith eine 
Erzählung“. Ein Titel („Vierzig Hadithe“) welcher bei vielen kleinen Hadithsammlungen 
gewählt wird. Ich vermutete dabei, dass sich die Erzählungen direkt auf die Hadithe 
beziehen, also beispielsweise auf die Umstände die sich rund um die Propheten-
aussage drehten, doch es war nicht so2.  
Bei dieser Hadithsammlung handelte es sich um eine von anscheinend vier 
Handschriften der gleichen Hadithsammlung, welche in der saudi-arabischen König-
Saud-Universität in Riad lagern und online zur Verfügung gestellt werden3. 
Der nächste Schritt befasste sich mit diesen vier Handschriften, wo ich zuerst 
vergleichen musste, ob sie ident waren und welche am leichtesten für mich zu 
entziffern war. Eine davon hatte beispielsweise auch viele Zusätze auf Persisch oder 
Osmanisch, welche ich nicht beherrsche. Gleichzeitig informierte ich mich in einem 
einschlägigen Forum, dem Forum der Leute des Hadith4, nach weiteren 
Informationen zu diesem recht unbekannten Werk und dessen ebenso wenig 
bekannten Autor, welcher in den Signaturen des Archivs gelegentlich als Asfuri5 und 
oft als Ibn Zuraik, Muhammad bin Abi Bakr6 angegeben wird und der sich selbst in der 
Einleitung seines Buches mit Muhammad bin Abi Bakr zu erkennen gibt. Diese 
Recherche mit den teils mangelhaften, teils fehlerhaften Angaben zum Autor nahm 
eigentlich recht viel Zeit in Anspruch, hatte aber einen besonderen Reiz für sich. 
Es hatte mich aber ein Forumsmitglied auf eine weitere Handschrift aufmerksam 
gemacht die sich ebenfalls im Onlinearchiv der König-Saud-Universität befindet – 
nämlich jene die ich schließlich für diese Arbeit ausgesucht habe. Das interessante 
hierbei ist, dass diese Handschrift eigentlich ein Sammelwerk von fünf Büchern ist.  
                                                          
2
 Mit wenigen Ausnahmen, wobei diese Erzählungen kaum als authentisch sind. 
3http://makhtota.ksu.edu.sa/ 
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Da jedoch Umschlag und die ersten Seiten des Werkes fehlen, weder 
Inhaltsverzeichnis noch Vorwort vorhanden sind, sind für den Betrachter sowohl 
Autor als auch Titel des Sammelwerks nicht sichtbar. Im Archiv wird diese Handschrift 
mit dem Titel „Sammlung darin fünf Bücher“7 geführt, wobei eine gedruckte Signatur 
fehlt und stattdessen nur eine handgeschriebene „Notiz“ vorhanden ist.  
 
Inhaltlich ist es ebenso schwierig die fünf Bücher ausfindig zu machen, da es keine 
leicht erkennbare Unterteilung oder gar einen neuen Seitenanfang beim Beginn eines 
neuen Buches gibt8, wie wir hier sehen können:  
Da also an keiner Stelle, weder in der Signatur, noch in der Beschreibung der 
Handschrift auf der Homepage, noch im Manuskript selbst – außer auf genau jener 
Seite innerhalb der Handschrift auf welcher das Buch der „Vierzig Hadithe“ beginnt –, 
ein Hinweis auf dieses Buch innerhalb des Sammelwerkes existiert, ist ein Auffinden 
                                                          
7
 ددعهيفعومجم5بتك . 
8
 Mit Ausnahme des fünften und letzten Buches in der Handschrift. 
 
Abbildung 1: Handgeschriebene „Signatur“: Nr 2595 und "Sammlung darin fünf Bücher" 
 
Abbildung 2: Fließender Übergang vom dritten zum vierten Buch in der Handschrift 
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dieser Abschrift praktisch nicht möglich. Umso verwunderlicher, dass ein Mitglied des 
genannten Hadithforums nach nur vier Tagen, nach meiner Anfrage zum Autor und zu 
sonstigen Informationen zu dieser Handschrift mich auf dieses Manuskript 
hingewiesen hat, denn dies setzte Voraus, dass er sowohl dieses namenlose 
Sammelwerk inhaltlich kannte, als auch jene Hadithsammlung über die ich mehr 
erfahren wollte. Es sollte jedoch bei diesem einzigen aber wertvollen Hinweis bleiben. 
Der Vergleich zwischen den nun fünf Handschriften zeigte, dass ebendiese zuletzt 
gefundene auch jene war, welche am leichtesten zu entziffern war. Es war für mich 
auch ein besonderer Reiz, eine Handschrift zu editieren, welche aus einem 
namenlosen Sammelwerk stammt. Nach Rücksprache mit meinem Betreuer wählte 
ich nunmehr diese Handschrift als Grundlage für meine Arbeit. Später fand ich noch 
zwei weitere Handschriften aus der Universität von Tokio, Institut für Orientalische 
Kulturen9, welche leserlich geschrieben waren und die mir beim Entziffern undeutlich 
geschriebener Wörter weiterhalfen. 
Es mangelte mir bei dieser Form der Arbeit mit Onlinearchiven jedoch an eine – wenn 
man so sagen darf – emotionale Bindung mit einer physischen Handschrift welche ich 
in Händen halten konnte. Da ich herausfand, dass weitere Abschriften in Syrien 
vorhanden waren und ich dorthin auch familiären Kontakt habe, darunter einen 
älteren Verwandten der auch Autor islamischer Werke ist und Kontakte zu Archiven 
hat, versuchte ich zu diesen Manuskripten zu kommen. Doch bei meiner ersten Reise 
im Februar 2011 zeigte sich, dass die Hürden um Einblick in Manuskripte zu 
bekommen hoch und zeitaufwendig sind – besonders wenn man aus dem Ausland 
kommt, da es anscheinend illegalen Handel oder eine Art Aufkauf syrischer 
Manuskripte – besonders jene mit Sufi-Literatur – seitens saudischer Käufer gab, 
wobei auf diese Art ein Kampf um das geistige und kulturelle Erbe der islamischen 
Strömungen und ausgetragen wird wie mir erklärt wurde. Jedenfalls sollen auf diese 
Weise viele syrische Manuskripte bei ihren so genannten „salafistischen“ Gegen-
spielern in Saudi-Arabien verschwunden sein. Ein erneuter Versuch meinerseits im 
April desselben Jahres zu den Handschriften zu kommen war durch den Beginn der 
Unruhen im Land und in Damaskus selbst unmöglich geworden.  





Es blieb daher bei den digitalen Manuskripten und der Erschließung ohne die 
Manuskripte je in Händen gehalten zu haben. 
Zum Copyright, welches sichtbar auf den Kopien zu sehen ist, soll noch gesagt 
werden, dass es seitens der König-Saud-Universität bei den Manuskripten den 
Hinweis gibt, dass es sich hierbei um eine Dienstleistung der Universität handelt und 
die Bitte diese auf eine verantwortungsvolle und moderater Weise zu benutzen. 
Ebenso den ausdrücklichen Aufruf einen Beitrag zu leisten Handschriften zu editieren 
um eine weitere Erschließung zu ermöglichen.10  
                                                          
10
 Der volle Wortlaut: نligaثحابلاةمدخلفدligaligaدوعسكللماةعماجنمةمدقمةمدخيligaتاطوطخلماﻩذه 
   ردانلاتاطوطخلماىligaعلوصحللةيلآligaligaفوتوةرسيموةلهسةقيرطبة  
 .ةلوؤسموةلدتعمةقيرطبةمدخلاﻩذهمادختساوجرن 
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2 Begriffe und Definitionen 
Es sollen hier jene Begriffe genauer erklären, welche ich für das Verständnis der 
Arbeit als notwendig oder nützlich erachte und um bestimmte Schwerpunkte, auf die 
ich noch zu sprechen kommen werde, zu verstehen. Einige verwendete Begriffe, 
deren gängige Übersetzung, die ich als problematisch erachte sollen hier ebenfalls 
angesprochen werden. Des Weiteren sollen auch jene arabischen Fachbegriffe, 
welche im Rahmen dieser Arbeit wichtig sind und keine adäquate deutsche 
Übersetzung haben erläutert werden um dann als Fachbegriffe verwendet zu werden. 
An dieser Stelle muss auch erwähnt sein, dass wir uns im sunnitischen Kontext 
bewegen und daher aus dieser Perspektive betrachtet wird. 
2.1 Islamische Quellen 
Um nicht in die theologische Debatte über die anerkannten islamischen Quellen 
eindringen zu müssen, möchte ich nur jene zwei Quellen erwähnen, welche im 
sunnitischen Islam im Allgemeinen anerkannt werden. Diese sind der Quran, als 
Allahs wörtliche Offenbarung und aus welcher die Legitimation der anderen Quellen 
herausgelesen wird, dann die so genannte Sunnah des Propheten Muhammads, 
Allahs Segen und Heil auf ihn, welche auch als Tradition bezeichnet wird. Diese Quelle 
besteht aus den Hadithen, also den Aussagen, Taten oder stillschweigende Billigung 
des Propheten. Mit dieser zweiten Quelle werden wir es in dieser Arbeit vorwiegend 
zu tun haben.  
Aus diesen Quellen schöpfen Muslime ihre Anleitungen für das tägliche Leben, 
angefangen von der persönlichen Reinheit bis hin zu Politik und Wirtschaft, und noch 
wichtiger ihre Überzeugungen bezüglich jener theologischen Fragen, die für sie 
persönlich und individuell eine Rolle spielen in der Vorbereitung auf das ewige Leben 
nach dem Tod. Fragen welche auch mit dem Schöpfer, der Beziehung zwischen dem 
Diesseits und dem Jenseits und der Frage nach Bestrafung oder Belohnung in 
Verbindung stehen. 
In diesem Lichte betrachtet sind diese Quellen von enormer Wichtigkeit, da sie das 
ausschlaggebende Argument und das feste Fundament für jeden weiteren Gedanken 
oder jede weitere Handlung sind oder sein sollen. Aus diesem Grund haben sich viele 
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Gelehrte – speziell aus der Frühphase des Islam – die Verteidigung dieser Quellen, 
besonders der Sunnah, auf ihren Fahnen geschrieben und entwickelten eine bis dahin 
unbekannte Wissenschaft, nämlich die Wissenschaft der Überlieferer oder 
Wissenschaft der Männer. 
2.2 Hadithe, ihre Bestandteile und Überlieferung 
Da der Schwerpunkt dieser Arbeit sich mit Hadithen beschäftigt, ist eine genauere 
Betrachtung dieser Quelle notwendig. Eine einfach formulierte Definition finden wir 
bei Lohlkers „Islamisches Recht“: „Was sind nun aber Hadithe? Es sind Berichte, in 
denen über Handlungen des Propheten und seine Aussagen berichtet wird. Diese 
Berichte werden von Überlieferern und Überlieferinnen tradiert, die den Propheten 
gekannt haben. Diese Überlieferungen wurden später gesammelt und bildeten und 
bilden einen wichtigen Gegenstand der islamischen religiösen Studien.“11 Da die 
Authentizität eines Hadithes die Grundlage darstellt, wegen der ein Hadith akzeptiert 
wird oder nicht, spielen die Überlieferer eine zentrale Rolle. Aus diesem Grund 
besteht ein Hadith nicht nur aus der Aussage oder Tat des Propheten, sondern auch 
aus der gesamten Überliefererkette jener Personen, die diese Aussage oder Tat 
tradiert haben: Erst beide zusammen bilden den Hadith: Sanad und Matn12 
(Überliefererkette und Aussage). Jene Wissenschaft, die als Wissenschaft der 
Überlieferer genannt werden kann, befasst sich mit eben diesen Überlieferern und 
die Bewertung eben dieser: Beispielsweise ihre Frömmigkeit, Charakter oder ihre 
Genauigkeit bei der Wiedergabe von Aussagen, der Leumund musste selbst-
verständlich einwandfrei sein. Und je nachdem welche Personen in einer 
Überlieferkette vorkommen kann die Glaubwürdigkeit dieses Hadithes bewertet 
werden. 
  
                                                          
11
 Lohlker, Rüdiger (2012). Islamisches Recht. Wien: Facultas, S. 82f. 
12دنس und نligaم. 
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2.3 Bewertung der Hadithe 
Wie die Hadithspezialisten im Detail vorgingen um die Überlieferer – und damit die 
Hadithe selbst – zu beurteilen, kann an dieser Stelle nicht behandelt werden. Die 
wichtigsten Einstufungen der Hadithe können in folgende Kategorien eingeteilt 
werden: 
- Sahih: gesund 
- Hasan: gut oder richtig 
- Da’if: schwach 
- Maudu‘: eingesetzt, gefälscht, erfunden oder erlogen 
Daneben gibt es noch viele andere Fachbegriffe, welche für uns jedoch nicht von 
Relevanz sein sollten.  
„Sahih und hasan können im Gegensatz zu da’if als Grundlage für rechtliche 
Entscheidungen dienen.“13 Bei den Hadithen der Kategorie „Erfunden“ handelt es sich 
nicht um Hadithe des Propheten, aber da sie ihm zugeschrieben werden, in den 
Hadith-Werken vorkommen und sich die Hadithwissenschaft auch mit ihnen befassen 
muss, werden sie auch Hadithe genannt, welche jedoch nicht dem Propheten 
zugeschrieben werden und daher als wertlos gelten.  
Der Anteil der schwachen und der erfundenen Hadithe ist enorm, man spricht von 
Hunderttausenden oder gar Millionen – je nach Zählweise. Jene Hadithe hingegen die 
sahih sind, zählen nur einige Tausend, auch hier gibt es je nach Zählweise unter-
schiedliche Zahlen. Als anerkannteste Werke für Sahih-Hadithe gelten die Werke von 
Bukhari14 und Muslim15. 
Als Beispiel für andere Unterteilungen sollen nur zwei genannt werden: Wenn 
beispielsweise die Überliefererkette unterbrochen ist, also wenn eine Person nicht 
direkt von einer anderen überliefert haben kann, so wie es den Anschein im Hadith 
hat, weil beide Überlieferer sich nachweislich nie getroffen haben. Oder wenn eine 
Aussage vom Propheten nicht direkt zu ihm zurückgeführt wird, sondern nur zu 
einem seiner Gefährten. 
                                                          
13
 Von Denffer, Ahmad (1979). Al-Nawawi: Vierzig Hadite. London: The Islamic Foundation, S. 10. 
14
 Muhammad bin Ismail, Bukhari genannt nach seinem Geburtsort Bukhara, gest. 256 nH/870 nChr. 
15
 Muslim bin Hajjaj, gest. 261 nH/875 nChr. 
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Im Rahmen meiner Arbeit, vor allem bei der Bewertung der Hadithe, werde ich die 
Begriffe „sahih“, „hasan“ sowie „schwach“ und „erfunden“ verwenden, weil ich der 
Meinung bin, dass „sahih“ und „hasan“ die Beurteilung von tatsächlichen Hadithen 
entspricht und somit auch die arabischen Fachbegriffe verwendet werden sollte, bei 
den schwachen oder erfundenen soll dem Leser durch die deutschen Begriffe sofort 
klar werden, dass diese Hadithe entweder gänzlich abgelehnt werden oder als zu 
schwach gelten um daraus rechtliche Bestimmungen ableiten zu können. 
2.4 Sonstige Fachbegriffe 
Bei der Übersetzung bin ich auch mit vielen Begriffen konfrontiert worden, wo mir die 
gängigen deutschen Wörter nicht angesprochen haben. Interessante Ansätze solche 
Begriffe in deutscher Sprache zu definieren um sie dann als arabische Fachbegriffe zu 
verwenden habe ich bei Zaidan16 gefunden. Unabhängig von seinen theologischen 
Ansichten – welche in unserem Rahmen irrelevant ist – möchte ich einige informative 
Ausführungen dem Leser nicht vorenthalten. Der Grund dafür ist zum einen, dass 
diese Begriffe öfters in der Handschrift vorkommen. Ein anderer Grund ist, dass sich 
der Kontext der Handschrift mit Hadithen zum Thema Gnade und Vergebung seitens 
des Schöpfers befasst, es sich hier also um „Religion“ im engen Sinne und um das Heil 
der Seele im Allgemeinen handelt. Somit sollten gewisse islamische Begriffe, welche 
das islamische Verständnis von „Islam“, „Glaube“ und „Überzeugung“ widerspiegeln 
zumindest nochmals erwähnt und definiert werden, statt mit einfachen 
Übersetzungen zu operieren, welche sich zum Teil sogar als irreführend herausstellen 
können. Weitere Erklärungen von Wörtern die nur selten vorkommen werden bei 
Bedarf in den Fußnoten eingefügt. 
2.4.1 Islam 
„Islamologisch bedeutet Islam: „Die bewußte Hingabe, Unterwerfung, Unterordnung 
und Ergebenheit ALLAH(ta'ala) gegenüber, auf die von Ihm übermittelte Art und 
Weise.“ Dieser Akt manifestiert sich auf zwei Ebenen: auf spiritueller Ebene, d. h. in 
der inneren Überzeugung als Folge der Erkenntnis ALLAHs und bewußten 
                                                          
16
 Zaidan, Amir M. A. (2000). At-tafsir: Eine philologisch, islamologisch fundierte Erläuterung  
des Quran-Textes. Offenbach: Adib-Verlag. 
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Verinnerlichung dieser Erkenntnis und auf profan-praktischer Ebenein der 
Lebensweise, d. h. in der Verwirklichung und Reflektion der inneren Überzeugung des 
Iman durch die Handlungen.“17 
2.4.2 Iman 
„Iman bezeichnet linguistisch: die Zustimmung, die Bestätigung, die Anerkennung, 
etwas als wahr und gewiß annehmen, das Vertrauen.  
Islamologisch ist Iman die apodiktische Verinnerlichung der gesamten Inhalte dessen, 
was der Gesandte (sallal-lahu 'alaihi wa sallam18) als abschließende Offenbarung 
definitiv für alle Muslime verkündete und was per definitionem notwendiger 
Bestandteil des islamischen Din19 ist, wie z. B. der Iman an ALLAH, an Seine 
Gesandten, an Seine Engel, an Seine geoffenbarten Schriften, an Al-qadar20, an den 
Jüngsten Tag […], an die Pflicht des rituellen Gebets, des Fastens im Ramadan, der 
Hadsch und der Zakat, etc. 
[…] 
Iman kann und darf nicht als „Glaube“ übersetzt werden, weil der Begriff „Glaube“ 
sowohl in seiner sprachlichen als auch in seiner christlich-theologischen Bedeutung 
mit der Definition von Iman keinerlei Gemeinsamkeit hat und zudem mit den Inhalten 
von Iman nicht vereinbar ist. Iman muß auf Beweisführung, Logik und bewußte 
Verinnerlichung aufgebaut werden, damit er seiner islamologischen Definition 
genügen kann. 
In den klassischen deutschen Standardlexika wird „Glaube“ definiert als: „innere 
Sicherheit, die keines Beweises bedarf“, „primär (gefühlsmäßiges) Vertrauen, feste 
Zuversicht“, „ohne Überprüfung, meist gefühlsmäßig ohne Beweise für wahr 
gehaltene Vermutung“, „Gefühl, unbeweisbare Herzensüberzeugung“, „im Gegensatz 
zum Wissen ein Fürwahrhalten ohne die unmittelbare Möglichkeit einer 
(wissenschaftlichen) Beweisführung oder einer Überprüfung“, „(in der Philosophie) 
im Gegensatz zu Wissen ein Fürwahrhalten ohne methodische Begründungen“, „(in 
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der Tradition des christlichen Denkens) Unterscheidung zwischen Glauben und 
Wissen im Sinne eines konträren Gegensatzes“. 
[...] Nach Kant ist der Glaube ein subjektiv zureichendes aber objektiv unzureichendes 
Fürwahrhalten: „Ich mußte also das Wissen aufheben, um zum Glauben Platz zu 
bekommen“. 
Aus diesen Definitionen ergibt sich, daß man den arabischen Begriff “Iman” auch 
nicht annähernd mit dem deutschen Wort “Glaube” wiedergeben kann.“21 
Aus dieser ausführlichen Darstellung schließe ich, dass für den arabischen Begriff 
„Iman“ die korrekteste Übersetzung „Überzeugung“ lauten müsse, auch wenn es für 
„Überzeugung“ auch einen anderen arabischen Begriff gibt. 
2.4.3 Din 
In der Regel wird der Begriff „Din“ mit „Religion“ übersetzt. Ausgehend von der 
Tatsache, dass Din mehr als Religion umfasst und man darüber hinaus Religion meist 
mit dem „Glauben an etwas“ definieren würde, müsste auch hier die islamische 
Erklärung eingebracht werden: Somit wäre der Din „die von ALLAH (ta'ala) 
vorgegebenen Normen und Richtlinien, die den Orientierungs- und Handlungsrahmen 
für ein gottgefälliges Leben vorgeben, innerhalb dessen die Muslime frei entscheiden 
und agieren.“22 Gelegentlich und je nach Kontext kann Din aber sicherlich auch mit 
Religion oder Lebensweise und Lebensanschauung übersetzt werden. 
2.4.4 Rizq 
Dieser Begriff kommt in Manuskript öfters vor. „Rizq umfaßt sämtliche materiellen 
und immateriellen Gaben ALLAHs, die ER einem Geschöpf gewährt.“23  
Nach einigen Ansichten ist übrigens der Begriff „Risiko“ daraus abgeleitet: Da der Rizq 
im muslimischen Glauben Teil der Vorbestimmung ist und jeder Mensch das an Rizq 
erhält was für ihn bestimmt ist, schienen muslimische Händler besonders wagemutig 
und erklärten dies wohl mit ihrem Vertrauen auf Allah und dem Rizq, das eben als 
„Risiko“ verstanden wurde. 
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Die Thematik des Schicksals, der Vorbestimmung und damit auch des Rizq, war auch 
Grund für einige der ersten theologischen Auseinandersetzungen in der muslimischen 
Gemeinschaft, welche auch Heute weiter ausgetragen wird. 
2.4.5 Weitere Erklärungen 
Bei Erwähnung bestimmter Namen ist es üblich, als Zeichen des Respekts oder aus 
Gründen der Ehrerbietung, gewisse Formeln zu schreiben (oder auszusprechen). Oft 
werden sie im deutschen abgekürzt und in Klammern gesetzt, wobei die Buchstaben 
die Anfangsbuchstaben der arabischen Laute sind. Es gibt hier übrigens mehrere 
solcher Aussagen, aber ich begnüge mich hier die meistverwendeten anzuführen. In 
der Übersetzung jedoch werde ich die Übersetzung in vollen Wörtern schreiben, da 
im arabischen Original auch keine Abkürzungen verwendet werden. 
„Der Erhabene“: Wird nach der Erwähnung „Allahs“ ausgesprochen und wird mit 
„(swt)“24 abgekürzt. 
„Allahs Segen und Heil auf ihm“: Wird nach Erwähnung des Propheten und Gesandten 
Gottes Muhammad verwendet. Abgekürzt wird es mit „(sas)“25. 
„Heil auf ihm“: Nach Erwähnung eines Propheten oder einiger Engel ausgesprochen, 
bei Schiiten auch bei Erwähnung ihrer Imame. Abgekürzt wird es mit „(as)“26. 
„Allahs Wohlgefallen auf ihm“: Verwendet bei Erwähnung von Prophetengefährten. 
Einige verwenden es bei besonderer Verehrung ihrer Lehrmeister. Abgekürzt wird es 
mit „(ra)“27. Wenn es jedoch im Plural steht, also „Allahs Wohlgefallen auf ihnen“, 
dann wird es mit „(raa)“ abgekürzt. Dies ist dann der Fall, wenn ein Prophetengefährte 
erwähnt wird, dessen Vater ebenfalls Prophetengefährte war, weil im Arabischen 
Personen in der Regel mit Vornamen angesprochen werden und dann als „Sohn von“ 
bezeichnet werden, beispielsweise „Abdullah bin Umar“ (raa), weil sowohl Abdullah 
als auch sein Vater Umar Prophetengefährte waren.  
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3 Zum Autor der „Vierzig Hadithe“ 
Die Suche und Identifizierung des Autors stellte sich als eine der großen 
Schwierigkeiten dieser Arbeit heraus. Dieser Teil der Arbeit kann nicht als vollständig 
abgeschlossen betrachtet werden, aber Angesicht der mir zur Verfügung stehenden 
Quellen und der begrenzten Zeit muss ich mich mit wahrscheinlich richtigen, aber 
nicht absolut gesicherten Informationen zufrieden geben. 
Nicht nur, dass in den Online-Archiven für die gleiche Handschrift unterschiedliche 
Namen, beziehungsweise abweichende Namen angegeben wurden, fand ich auch in 
den arabischen Fachwerken zu den islamischen Persönlichkeiten Widersprüchliches, 
was praktisch zu Zweifel gegenüber allen gefundenen Angaben führte. 
3.1 Der Versuch den Autor zu identifizieren 
Wie in der Einleitung schon erwähnt ist aufgrund der eigenen Namensnennung in der 
Einleitung zumindest ein Teil des Namens als sicher einzustufen: Muhammad bin Abi 
Bakr28. Dieser Anhaltspunkt sollte uns helfen den Autor zu identifizieren, doch so 
simpel wie dies klingt, war es nicht. 
 
Laut Signaturen hieß der Autor zwar Muhammad bin Abi Bakr, jedoch stand oft der 
Zusatz „ibn Zuraiq“29 daneben. Doch mit diesem Namen gab es zwei, welche als 
Autoren dieses Werkes in Frage kamen. Wegen anderer falscher Angaben in den 






Abbildung 3: Der Autor, Muhammad bin Abi Bakr, stellt sich in der Einleitung vor. 
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Signaturen von Archiven ohne Online-Manuskripte, gab es immer einen 
Unsicherheitsfaktor bei den Angaben. 
So wurde auch der Namen Asfuri30 als Name angegeben. Glücklicherweise stand bei 
der Handschrift Nr. 1080 aus Tokio31, welche ebenfalls die Handschrift als das „Buch 
von Asfuri“ führt der Hinweis, dass „Asfuri“ als Teil des Namens des Autors vermutet 
wurde, wofür es jedoch keine verifizierten Hinweise gibt. Damit konnte die Suche 
wieder auf die „ibn Zuraiq“ eingeschränkt werden.  
Im Buch über Persönlichkeiten von Zirikli32 wurde ich fündig: 
Muhammad bin Abi Bakr bin Abdurrahman bin Muhammad al-Umari33 al-Adawi 
al-Quraschi 34 so der volle Name des Autors, geboren 812 nH/1410 nChr. und 
gestorben 900 nH/1495 nChr. im Salihiyah-Bezirk in Damaskus. 
Ebenso im Lexikon der Autoren von Omar Kahhalah35 stand: 
Muhammad bin Abi Bakr bin Abdurrahman bin Muhammad as-Salihi, al-Hanafi, 
bekannt als ibn Zuraiq Nasser ad-Din abul-Baqa‘, geboren und gestorben im Bezirk 
Salihiyah in Damaskus (812 nH/1410 nChr. bis 900 nH/1495 nChr.). Laut diesen 
Angaben würde also auch die Bezeichnung „Nasser ad-Din“36 auf ihn zutreffen, 
allerdings scheint er hier der hanafitischen Rechtschule anzugehören und nicht der 
hanbalitischen. 
Zum Schluss fand ich auch in eines der Werke über Persönlichkeiten37 von Jalal ad-Din 
as-Suyuti38, einem Zeitgenossen unseres Autor, einen vollständigen Namen bis hin zur  
26. Generation vor ihm, und zwar abgeschlossen mit dem Prophetengefährten Umar 
bin al-Khattab (ra), was ich hier allerdings dem Leser zuliebe kürzen werde: 
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Muhammad bin Abi Bakr bin Abdurrahman bin Muhammad bin Muhammad […] bin 
Umar ibn al-Khattab, der Richter der Hanbaliten im Schaam39, Hadithspezialist Nasser 
ad-Din abul-Baqaa‘, ursprünglich aus Jerusalem, Damaszener aus Salihiyah, bekannt 
auch als ibn Zuraik, geboren im Jahre 812 nH/1410 nChr. 
Laut diesen Angaben war er jedenfalls Hadithspezialist. Und in den beiden ersten 
Büchern wird ferner erwähnt, dass er insgesamt sechs Werke schrieb – die Vierzig-
Hadithsammlung allerdings ist nicht dabei: 
1. Die Verkündung über die zweifelhaften Persönlichkeiten beim Dhahabi40 
(in drei Bände) 
2. Die Männer vom Muwatta‘41 
3. Das Verhängnisvolle in den Überlieferer der sechs Grundlagen42 
4. Erinnerung des lehrenden Studenten über den, der als Greis bezeichnet wird 43 
5. Klarstellung zu den Namen der Andalusier44 
6. Reihe der Perlenketten in den Wissenschaften der Athar45 
Irritierend ist hier, dass ich keines dieser Bücher dem Autor zuordnen konnte. 
Genauer gesagt ist das zweite und fünfte Buch gar nicht auffindbar. Beim dritten, mit 
geringfügig anderem Titel, und vierten Buch fand ich zwar entsprechende Werke – 
allerdings von anderen Autoren. 
Nur beim ersten (jedoch nur einbändig) und sechsten Buch wurde es interessant: Von 
einem „ibn Nasser ad-Din ad-Dimaschqi“46 geschrieben, also dem „Sohn von Nasser 
ad-Din“ dem Damaszener. Es klang vielversprechend, da ich so zumindest ein 
weiteres Buch von Autor oder von dessen Sohn gefunden haben könnte. Bei meiner 
Suche fand ich jedoch einen vollen Namen des Autors dieses Werks:  
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Muhammad bin Abdullah (Abi Bakr) bin Muhammad bin Ahmad al-Qaysi ad-
Dimaschqi asch-Schafi’i, Schams ad-Din47.48 
Dies passte nun gar nicht mehr mit den Namen, die ich bisher hatte. Und Fakt war 
nun auch, dass die Angaben zu den von unserem Autor geschriebenen Büchern nicht 
ganz korrekt sein dürften. An dieser Stelle muss ich auch die andere Person mit dem 
Namen ibn Zuraiq erwähnten, welchen ich zuerst für den Autor unserer Hadith-
sammlung hielt. 
Dieser war Nasser ad-Din abul-Baqa‘ Muhammad bin Abi Bakr, ibn Zuraiq49. Weitere 
Zusätze seines Namens waren al-Quraschi al-Umari al-Maqdisi50 as-Saalihi51  
al-Hanbali5253. Man erkennt hier schon eine gewisse Nähe der Namen zueinander. 
Tatsache ist aber, dass Letztgenannter um 803 nH/1401 nChr. verstarb. Der davor 
genannte „Sohn des Nasser ad-Din“ verstarb 842 nH/1438 nChr., er dürfte aber nicht 
wie der Name sagt der Sohn des ersteren sein, denn der restliche Teil des Namens ist 
zu unterschiedlich und, was zwar kein Beweis ist, aber auch ein Hinweis: Er gehörte 
der schafiitischen Rechtschule an, der Nasser ad-Din der hanbalitischen (oder eben 
hanafitischen). 
Der Autor unserer Handschrift, ich wiederhole seinen Namen: Muhammad bin Abi 
Bakr bin Abdurrahman bin Muhammad al-Umari al-Adawi al-Quraschi, und der, wie 
Nasser ad-Din der hanbalitischen Rechtschule angehört haben soll, ist wie erwähnt 
900 nH/1495 nChr. im Bezirk Salihiyah in Damaskus verstorben. Aufgrund der sehr 
ähnlichen Namen, Namenszusätze und der Sterbedaten lässt sich vermuten, dass er 
ein Neffe des Nasser ad-Din war. 








 Aus Jerusalem stammend. 
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Mit ein Grund warum dieser Neffe bei meiner Suche „unterging“ liegt am relativen 
Bekanntheitsgrad des – wie ich annehme – Onkels über ich gleich zu sprechen kommen 
werde. 
Was die Angaben im Werk von as-Suyuti betrifft, so muss ich davon ausgehen, dass er 
offensichtlich beide Muhammad bin Abi Bakr verwechselt hat: Er hat den älteren, im 
Jahre 803 nH/1401 nChr. verstorbenen mit dem 900 nH/1495 nChr. verstorbenen 
verwechselt und Letzterem die Eigenschaften des Älteren zugeschrieben, 
beziehungsweise dem Ersteren das Geburtsdatum des Jüngeren. Man könnte nun 
einwenden, dass genau as-Suyuti, der selbst 911 nH/1505 nChr. verstarb eigentlich ein 
Zeitgenosse von Autor war und ihm so zeitlich am nächsten war, die genauesten 
Angaben geben müsste. Wie wir noch im Kapitel 3.3.2. sehen werden, lebte as-Suyuti 
jedoch in einer selbst auferlegten Isolierung im entfernten Kairo und widmete sich nur 
den Büchern und ihrer Kritik. Es wäre also durchaus möglich, dass er nur auf Literatur 
und Gehörtem gestützt, das gleiche Problem hatte wie wir und durch die 
Namensgleichheit beider Personen sie als eine einzige Person identifizierte.  
Ein Unsicherheitsfaktor für all meine Vermutung bleibt also durch die vielen 
ungenauen Angaben in den Werken über islamische Persönlichkeiten, zum Beispiel 
was deren Werke betreffen und durch den Umstand, dass die Angaben nicht 
verifiziert werden können. 
3.2 Weitere Anmerkungen 
Ausgehend von der Vermutung, dass jener Muhammad „Nasser ad-Din“ abul-Baqa‘ 
der Onkel väterlicherseits von unserem Autor Muhammad bin Abi Bakr ist, schließe 
ich mit Vorsicht, dass beide Personen einer gelehrsamen Tradition entstammen. 
Hinweis gibt es durch die erwähnten Namenszusätze wie „Nasser ad-Din“. Auch die 
vorhandene Abstammung welche bis zurück auf den Kalifen Omar (ra) zurückführt 
zeigt ein gewissen Stolz und eine Tradition. 
Zumindest schien dieser „Onkel“ eine anerkannte religiöse Persönlichkeit geworden 
zu sein: Im renommierten Werk über Persönlichkeiten zitiert Ziriqli ibn Hajar54 der 
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über ihn sagt: „Ich habe im Schaam niemanden gesehen der den Titel Hafez55 
verdient außer er.“56 Ferner soll er hadithwissenschaftliche Werke von hohem Niveau 
verfasst haben. 
Da ich von unserem Autor, Muhammad bin Abi Bakr, letztendlich nur die vorliegende 
Hadithsammlung habe und ihn nur aufgrund dieser beurteilen kann, muss ich zum 
Schluss kommen, dass er nicht einmal ansatzweise das Niveau des Nasser ad-Din 
erreicht haben dürfte. Zu schwach und suspekt scheinen die von ihm ausgewählten 
Hadithe zu sein: Obwohl er der hanbalitisch-sunnitischen Rechtschule angehört 
haben soll werden auch schiitische Hadithe angeführt, daneben gibt es auch 
sufistische Tendenzen in den ausgewählten Hadithen und Erzählungen. Er dürfte im 
Vergleich zu anderen Hadithgelehrten in seiner Rechtschule „ideologisch“ nicht sehr 
gefestigt gewesen sein. 
3.3 Epoche, Region, Persönlichkeiten seiner Zeit 
3.3.1 Politik und Herrscher 
Muhammad bin Abi Bakr lebte fast das gesamte 9.islamische Jahrhundert, welches 
fast mit dem 15. Jahrhundert christlicher Zeitrechnung korrespondiert. Wo er sein 
Leben verbracht hat ist nicht bekannt, aber offensichtlich war sein Lebensmittelpunkt 
in Syrien und vermutlich in Damaskus selbst, wo er auf die Welt kam und wo er mit 88 
Jahren verstarb. 
Es ist hier nicht möglich die Geschichte von Damaskus oder gar des syrischen Raumes 
während eines ganzen Jahrhunderts zu präsentieren. Lediglich einige Eckdaten sollen 
angeführt werden, um den Autor in einen geschichtlichen Kontext zu stellen. 
Politisch war Syrien Teil des (Burji-)Mamelukenstaates, welche von Kairo aus 
regierten. Nominell gab es zwar noch das Abbasiden-Kalifat, aber dieses hatte 
praktisch keinerlei Bedeutung: Diese Kalifen dienten den Mameluken höchstens um 
ihre eigene Herrschaft zu legitimieren. Alleine in der Lebenszeit des Autors  
(812 nH/1410 nChr. bis 900 nH/1495 nChr.) gab es ganze 17 unterschiedliche 
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mamelukische Sultane, davon sieben die im gleichen Jahr ihrer Machtübernahme 
abgesetzt wurden – ein Zeichen politischer Instabilität, wenn ein Herrscher stirbt und 
Nachfolger gesucht werden musste. Diese internen Schwächen machten sich aber 
auch außenpolitisch bemerkbar, so geschehen 802 bis 803 nH/1400 bis 1401 nChr., 
als Syrien von den Truppen Timurs (Tamerlan) kurzfristig erobert und geplündert 
wurde, weil der neue mamelukische Sultan Faraj57 damit beschäftigt war interne 
Aufstände zu bekämpfen.58 Dies geschah rund zehn Jahre vor Geburt des Muhammad 
bin Abi Bakr.  
Es versteht sich von selbst, dass bei so vielen Herrschern es zu sehr unterschiedlichen 
Herrschaftsstilen gekommen sein muss. Es gab sowohl die frommen und gebildeten 
Sultane, als auch jene, die ihr Augenmerk auf Prunk und Luxus richteten – meist auf 
Kosten der Bevölkerung. Tendenziell lässt sich aber sagen, dass mit der Zeit die 
Bevölkerung aufgrund der hohen Militärausgaben und der damit verbundenen 
Steuern und Abgaben langsam verarmte. Mit ein Grund, waren Finanz- und 
Währungsprobleme, welche auch den Handel beeinträchtigten. Für Damaskus, 
welche vor allem als zentrale Handelsstadt auf der Route zwischen Europa und Afrika, 
aber auch zwischen Asien und Europa lag, musste dies negative Auswirkungen haben. 
Zu dem kamen noch Hungersnöte und Seuchen und ebenso Einfälle nomadisierender 
Stämme und Beduinen, gegen welche die Mameluken nicht immer vorgehen 
konnten. Anderseits wollten sich die Mameluken auch als Förderer von Frömmigkeit 
und Gelehrsamkeit zeigen und errichteten Schulen und sonstige religiöse 
Einrichtungen. 
Muhammad bin Abi Bakr erlebte auch fast die gesamte Herrschaft des am 
zweitlängsten regierenden Mamelukensultans überhaupt: Kait Bey59 der fast drei 
Jahrzehnte von 872 nH/1468 nChr. bis 901 nH/1496 nChr. herrschte und ein Jahr nach 
dem Tod des Autors ebenfalls verstarb. Unter seiner Herrschaft kam es auch zu den 
ersten ernsthaften Konflikten mit den Osmanen, wobei sich die Mameluken noch 
behaupten konnten. Neben seinen zahlreichen Feldzügen und Kriegen war Kait Bey 
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auch als Bauherr tätig, wobei diese sich anscheinend auf die Hauptstadt Kairo und der 
Hafenstadt Alexandria konzentrierten. Seine prachtvolle Grabmoschee steht heute 
noch als touristischer Anziehungspunkt in Kairo. 
Diese Epoche war auch die Zeit des Aufstiegs der Osmanen, die jedoch hauptsächlich 
auf dem europäischen Kontinent expandierten. Erst kurz nach dem Tod des Autors, 
hat es seitens der Osmanen starkes Interesse für die südlichen Regionen gegeben. 
Zuerst unterstützten sie kurze Zeit die Mameluken gegen die um die Jahrhundert-
wende in den indischen Ozean eingedrungenen Portugiesen und welche den 
muslimischen Handel dort störten und Angriffe bis hinauf ins Rote Meer führten. 
Danach, unter dem osmanischen Sultan Selim I., gab es 1516/1517 aber einen 
erfolgreichen Feldzug gegen die Mameluken selbst: Syrien und Ägypten wurden 
erobert, die Mameluken endgültig besiegt. Große Teile der arabischen Welt kamen 
erstmals unter Osmanischer Oberherrschaft, doch das ist eine andere Geschichte und 
spielt kurz nach der Zeit des Muhammad bin Abi Bakr, es zeigt aber, dass er in einer 
Epoche des Niedergangs einer lange erfolgreichen Dynastie lebte. 
Zwei weitere Daten sollten aber noch angeführt werden, auch wenn sie nicht direkt 
mit der Region um Damaskus zu tun haben: Drei Jahre vor dem Tod des Autors, 
endete das fast 800 Jahre lange Kapitel der muslimischen (politischen) Präsenz auf 
der iberischen Halbinsel: 897 nH/1492 nChr. kapitulierte der letzte muslimische 
Herrscher Granadas. Später im selben Jahr „entdeckte“ Christoph Kolumbus die so 
genannte „Neue Welt“.  
3.3.2 Gelehrte seiner Zeit 
Muhammad bin Abi Bakr lebte in einer Zeit und in eines der Zentren islamischer 
Gelehrsamkeit. Die politische Entwicklung und Stabilität war wie wir bereits gesehen 
haben nicht mehr die Beste. Es schien eine Epoche großer Gelehrten gerade zu Ende 
gekommen zu sein. Wenn wir die Liste jener Gelehrten nehmen, welche im Jahr-
hundert vor Muhammad bin Abi Bakr im syrischen Raum – und meist in Damaskus 
selbst – lebten und lehrten, dann wird ersichtlich, welche Kapazitäten in dieser 
Gegend waren und welches Erbe sie hinterließen, dessen Zeuge der Autor der Vierzig 
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Hadithe sein musste: Ibn Taimiyah60 (gest. 728 nH/1328 nChr.), az-Zahabi61 (gest. 748 
nH/1347 nChr.), ibn al-Qayim62 (gest. 751 nH /1350 nChr.), Taqi ad-Din 
as-Subki63 (gest. 756 nH/1355 nChr.), ibn Kathir64 (gest. 774 nH/1372 nChr.), ibn Abi  
al-Izz65 (gest. 792 nH/1390 nChr.) oder ibn Rajab66 (gest. 795 nH/1393 nChr.), dann 
waren auch bekannte Weltreisende wie ibn Battuta67 (gest. 779 nH/1377 nChr.) oder  
ibn Khaldoun68 (gest. 808 nH/1406 nChr.), der auch Politiker, Historiker und Soziologe 
war und am oben erwähnten abgebrochenen Feldzug der Mameluken gegen Timur in 
Syrien teilnahm und mit diesem im Zuge von Verhandlungen zusammentraf. Zuletzt 
soll noch asch-Schirazi al-Fayruzabadi69 (gest. 817 nH/1415 nChr.), der bis heute als 
einer der größten Gelehrten in Sprache und Literatur zählt und Experte auf dem 
Gebiet der Hadithwissenschaften und der Quran-Exegese war. 
An dieser Stelle möchte ich nun einige sunnitische Gelehrte auflisten, welche zu 
Lebzeiten des Autors meist im syrischen Raum gewirkt haben und zu einem gewissen 
Bekanntheitsgrad gekommen sind, mehr wäre hier nicht angebracht. Im Kontrast zu 
der längeren oben genannten Liste der Gelehrten des 8. islamischen Jahrhunderts aus 
der gleichen Region, die Liste ließe sich leicht verlängern, habe ich im 9. Jahrhundert 
nur zwei Gelehrte gefunden, welche zu ähnlicher „Prominenz“ gelangten: Ibn Hajar 
und as-Suyuti, die beide aber hauptsächlich in Ägypten lebten. In chronologischer 
Reihenfolge der Sterbedaten hätten wir: 
                                                          
60
 ةيميتنبا, großer islamischer Denker und Rechtsgelehrter der hanbalitischen Rechtschule. 
61
 ligaligaهذلا, weit bekannter Hadithgelehrte und Historiker, schrieb eines der wichtigsten  
Nachschlagewerke zu islamischen Persönlichkeiten. 
62
 ميقلانبا, bekannter islamischer Denker und Gelehrte, Schüler ibn Taimiyahs. 
63
 يكبسلانيدلايقت, bekannter Gelehrte und Richter der schafiitischen Rechtschule. 
64
 ligaligaثكنبا, berühmter Gelehrte und Historiker, Schüler von ibn Taimiyah und Autor eines der  
bis heute bekanntesten Quran-Interpretationen (Tafsir). 
65
  ّزعلايبانبا, bekannter Theologe und Richter. 
66
 بجرنبا, berühmter Rechtsgelehrte der hanbalitischen Rechtschule, Hadithspezialist, schrieb 
zahlreiche Grundlagen und Interpretationen zu Hadithsammlungen und vieles mehr. 
67
 ةطوطبنبا, Historiker und Weltreisender arabisch-berberischen Ursprungs. 
68
  نودلخنبا, Historiker, Philosoph, Soziologe und Richter. Gilt als Gründer der modernen Soziologie. 
69
  زوligaligaفلايزاligaligaشلاآيداب , er war auch Reisender und Richter und schrieb umfassende Sprachlexika.  
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Ibn Nasser ad-Din ad-Dimaschki70 (gest. 842 nH/1438 nChr.): Er ist der Autor beider 
Werke, welche in einigen Quellen fälschlicherweise als Bücher des Muhammad bin 
Abi Bakrs angegeben werden, es sei denn, es gab jeweils zwei Werke mit demselben 
Titel oder ein Irrtum darin. Wie der Zusatz in seinem Namen aussagt, war er aus 
Damaskus. Er gehörte der schafiitischen Rechtschule an, war bekannter Hadith-
spezialist und Historiker. Er schrieb unter anderem zahlreiche hadithwissenschaftliche 
Werke. Er starb im Kampf in einem Vorort von Damaskus.71 
Ibn Hajar al-Asqalani72 (gest. 852 nH/1448 nChr.): Er kam aus Askelon in Palästina und 
gilt als eine Größe in den Hadithwissenschaften und war auch Historiker. Seine Rede- 
und Schreibkunst, sein breites Allgemeinwissen sowie sein Wissen in den 
Religionswissenschaften allgemein, machten ihn schon zu Lebzeiten zu einer 
berühmten Persönlichkeit, deren Bücher auch an den Höfen verbreitet waren und als 
Geschenke weitergereicht wurden. Er verbrachte einen Großteil seines Lebens in 
Ägypten, wo er auch als Richter tätig war. Seine Spezialisierung auf die Hadithe, vor 
allem auch im Bereich der Hadithüberlieferer, war jedoch sein wirkliches 
Spezialgebiet. Er überprüfte viele Hadithsammlungen, kommentierte Überlieferer-
ketten und Überlieferer, schrieb über jene Personen in den Überliefererketten, die als 
„Erfinder“ gelten und deren Aussagen nicht angenommen werden dürfen und 
brachte so weitere Sicherheit in eine der Quellen des Islam. Seine Werke gelten auch 
heute als Standard- und Nachschlagewerke in der Hadithwissenschaft.73 Von ihm 
stammt auch die schon genannte Bewertung des „Nasser ad-Din“, dass zu seiner 
Lebzeit dieser im Schaam als einziger Hadithgelehrte den Titel „Hafez“ verdient. 
Muhammad bin Abi Bakr, Ibn Qadi Schuhba74 (gest. 874 nH/1470 nChr.): Stammte aus 
einer Gelehrtenfamilie ab. Er galt am Ende seines Lebens als der schafiitische 
                                                          
70
 نبايقشمدلانيدلارصان . 
71
 يligaكرزلا: ملاعالأ, Bd. 6, S. 237f. 
72
 نبا رجحلاسعينلاق . 
73
 يligaكرزلا: ملاعالأ, Bd. 1, S. 178ff. 
74
 ركبوباةبهشligaligaligaاقنبا . 
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Gelehrte des Schaam seiner Zeit und war auch als Historiker tätig. Er schrieb neben 
juristische Werke auch umfassende Kommentare zu Geschichtswerke.75 
Ibrahim bin Muhammad an-Naji76 (gest. 900 nH/1495 nChr.): Gelehrte im Hadith der 
in Damaskus gelebt hat. Hat einige Werke geschrieben. Er verstarb im gleichen Jahr 
wie Muhammad bin Abi Bakr. Seinen Beinahmen an-Naji, welches „der Errettete“ 
bedeutet, soll er angeblich bekommen haben, weil er von der hanbalitischen zur 
schafiitischen Rechtschule gewechselt ist.77 
Yussif bin Hassan ibn al-Mibrad78 (gest. 909 nH/1503 nChr.): Hanbalitischer Gelehrter 
und Denker aus Damaskus von dessen Werken uns viel erhalten ist. Neben vielen 
Abhandlungen im hanbalitischen Recht hat er unter anderem zahlreiche Bücher zur 
Prophetenbiographie geschrieben und andere kommentiert. 
Jalal ad-Din as-Suyuti79 (gest. 911 nH/1505 nChr.): Einer der großen Gelehrten seiner 
Zeit, mit über 600 Werke und gilt als Größe im Hadith, in Geschichte und in der 
Sprache. Er wuchs in Kairo als Waise auf und als er Vierzig wurde, zog er sich von allen 
Menschen zurück und begann zu schreiben. Zahlreiche Besuche und Bitten von 
Fürsten und Sultane aus seiner Isolierung herauszukommen lehnte er ab. Er schrieb in 
fast allen Bereichen wie Theologie, in den Sprachwissenschaften, in Rhetorik, im 
Recht, in den Hadithwissenschaften, Quran-Exegese, in Geschichte und kommentierte 
zahlreiche Werke anderer namhafter Gelehrte.80 
Dieses Kapitel sollte dazu dienen den Autor und sein Werk in einem geschichtlichen 
Rahmen einzubetten und auch um eine Orientierung in den islamwissenschaftlichen 
Bereich zu geben. Ich gehe davon aus, dass unser Autor, Muhammad bin Abi Bakr, 
Zugang haben musste zu fast dem gesamten Wissen der Gelehrten aus dem 
Jahrhundert vor ihm, als auch zum Teil persönlichen Zugang zu vielen Gelehrten 
welche in Damaskus lebten und lehrten.  
                                                          
75
 يligaكرزلا: ملاعالأ, Bd. 6, S. 58f. 
76
 دمحمنبميهاربايligaا ﱠنلا . 
77
 يligaكرزلا: ملاعالأ, Bd. 1, S. 65f. 
78
 نسحنبفسوينبادligaligaلما . 
79
 نيدلاللاجيطويسلا . 
80
 يligaكرزلا: ملاعالأ, Bd. 3, S. 301ff. 
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4 Zur Handschrift 
4.1 Daten zur Handschrift laut Online-Archiv 
Titel des Manuskripts:  
Sammlung darin Anzahl 5 Bücher 
ةطوطخلماناونع:ددعهيفعومجم5بتك 
Autor: Nicht erfasst فلؤلما:ثدحمligaligaغ 
Datum im Kontext mit dem Namen des Autors:  فلؤلمامسإبنligaligaقلماخيراتلا: 
Eigenschaft: Gutes Exemplar فصولا: ةديجةخسن 
Physische Eigenschaft: 182 Folien, 15 x 22 cm يدالمافصولا: 182 ؛ق15  ×22مس 
Thema: Islam – Sammlungen عوضولما: ملاسالا-تاعومجم 
Zuweisungen: Datum der Kopie تلااحالإ: خسنلاخيرات 
Name des Kopisten:  مساخسانلا: 
Datum der Kopie: 1240 nH خسنلاخيرات:1240ـه 
Nummer des Typs: 210,8 M فنصلامقر: 210.8 م 
Allgemeine Nummer: 2595 ماعلامقرلا:2595 
Quellen:  عجارلما: 
4.2  „Vierzig Hadithe“? 
4.2.1 Warum „vierzig Hadithe“? 
Schon in der Einleitung dieser Hadithsammlung geht der Autor, Muhammad bin Abi 
Bakr, auf den Beweggrund für sein Werk ein: Ein Hadith des Propheten (sas), in 
welchem er über den Vorzug jener und die Gnade für jene spricht, welche vierzig 
Hadithe „bewahren“81. Darunter kann man sowohl das Erlernen und Umsetzen der 
Hadithe verstehen, als auch das Erlernen und Verbreiten derselben und somit die 
Hadithe vor dem Vergessen bewahren.  
Eine Reihe von Gelehrten, darunter renommierte und allgemein anerkannte, haben 
neben ihren umfangreichen Hadithsammlungen und komplexen theologischen, 
rechtlichen, gesellschaftlichen Werken auch kleinere Hadithsammlungen unter dem 
Titel „Vierzig Hadithe“ zusammengetragen. In den Archiven wird in der Kategorie 
                                                          
81
  َج َم َع . 
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Hadithsammlungen oft eine eigene Unterkategorie „Vierzig Hadithe“ geführt, da es 
hier umfangreiche Werke gibt, die ihre Einteilung in eine eigene Rubrik rechtfertigt. 
Die thematischen Schwerpunkte bei solchen Sammlungen sind höchst unterschiedlich 
und spiegeln das Interesse des jeweiligen Gelehrten wider, beziehungsweise jenes 
Thema welches sie als wichtig für ihre Zeitgenossen und den einfachen Gläubigen 
betrachteten. 
4.2.2 Meinung der Gelehrten zu diesem Hadith 
Aus alldem müsste man den Eindruck gewinnen, dass jener Hadith als besonders 
sicher, also „sahih“ oder zumindest „hasan“, sein müsste. Doch weit verfehlt: Viele 
Hadithgelehrte haben sich mit diesem Hadith beschäftigt, vor allem um die vielen 
unterschiedlichen Überliefererketten und Varianten zu analysieren. Ohne Ausnahme 
betrachten sie diesen Hadith mit all seinen Versionen bestenfalls als schwach und 
hadithwissenschaftlich als wertlos, unabhängig davon, dass er bekannt und weit 
verbreitet ist. Auch die Fülle an vielen unterschiedlichen schwachen Überlieferketten 
der vielen Varianten dieses Hadithes scheinen so schwach zu sein, dass sie sich 
gegenseitig nicht stärken können82 – so das Urteil der Gelehrten. So sagte der schon 
erwähnte ibn Hajar unter anderem, dass der Hadith von 13 Prophetengefährten 
überliefert wird, und dass ibn al-Jawzi83 ihre Schwäche allesamt aufgezeigt hat. Ad-
Daraqutni84 meint zu diesem Hadith, dass alle seine Überlieferungswege schwach sind 
und nichts davon korrekt sei. 
Interessant auch der Umstand, dass beispielsweise an-Nawawi85 dies sogar in der 
Einleitung seiner eigenen – und heute bekanntesten – Vierzig-Hadithsammlung86 
anführt, daher sollen seine Worte hier angeführt werden.  
                                                          
82
 Es gibt Fälle wo mehrere schwache Hadithe sich gegenseitig „stärken“ können und gemeinsam 
zum Beispiel rechtlich die Bewertung eines richtigen (hasan) Hadithes erhalten würden. 
83
 يزوجلانباجرفلاوبأ, Abu Faraj ibn al-Jawzi, berühmter Gelehrter, gest. 597 nH/1201 nChr. 
84ligaligaطقرادلا, Hadithspezialist, gest. 385nH/995 nChr. 
85
 يوونلا, weit bekannter Gelehrter und Hadithspezialist, gest. 676 nH/1278 nChr. 
86
 Welche aber aus 42 Hadithen besteht, möglicherweise als Zeichen, dass er sich nicht ganz an  
einem schwachen Hadith gebunden fühlt? 
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„Es ist uns überliefert […] auf vielerlei Wegen und durch verschiedene Über-
lieferungen, daß Allahs Gesandter salla Allah u alihi wa sallam gesagt hat: «Wer 
meiner Gemeinde vierzig Hadite über ihre Religion bewahrt, den wird Allah am Tage 
der Auferstehung zusammen mit den Rechtsgelehrten und den Religionsgelehrten 
auferwecken.» In einer anderen Überlieferung heißt es: «Allah wird ihn als Rechts-
gelehrten und Religionsgelehrten auferwecken.» In der Überlieferung des Abu 
Darda'87 heißt es: «und ich werde für ihn am Tage der Auferstehung Fürsprecher und 
Zeuge sein.» In der Überlieferung des ibn Mas'ud88 heißt es: «zu ihm wird gesagt: tritt 
ein durch welches Tor des Paradiesgartens du willst.» In der Überlieferung des ibn 
Umar89 heißt es: «er wird zusammen mit den Religionsgelehrten niedergeschrieben 
und zusammen mit den Glaubenszeugen versammelt werden.» Die Traditions-
bewahrer90 sind darüber einig, daß dies ein schwacher Hadit, ist , trotz seiner 
zahlreichen Überlieferungswege. […] Ich habe Allahs Rechtleitung für das Zusammen-
tragen von vierzig Haditen gesucht, jenen Führern der Gelehrten und Bewahrern des 
Islam folgend. Die Gelehrten stimmen überein, daß es statthaft ist, einen schwachen 
Hadit über tugendhafte Werke zu befolgen. Dennoch folge ich nicht diesem Hadit, 
sondern dem Worte dessen, auf dem Allahs Segen und Heil sei, im folgenden Hadit : 
«Der Zeuge unter euch berichte dem Abwesenden,» und dem Worte dessen, auf dem 
Allahs Segen und Heil sei, im folgenden gesunden Hadit: «Möge Allah den Menschen 
strahlen machen, der hörte, was ich gesagt habe, es im Gedächtnis bewahrte und es 
weitergab, wie er es hörte.»“91 
4.2.3 Beispiele von „Vierzig-Hadithsammlungen“ 
Wie wir an den Aussagen von an-Nawawi sehen, schien also den Gelehrten diese 
fehlende rechtliche Legitimität des Hadithes kein Hindernis zu sein, vierzig Hadithe als 
eigene Sammlung zusammen zu stellen. Viele davon haben keinen besonderen Titel, 
sondern werden der Person zugeschrieben, die sie gesammelt hat, so beispielsweise 
                                                          
87
 ءادردلاوبا, Prophetengefährte, unter dem 3. Kalifen Uthman auch Statthalter der Provinz Damaskus. 
88
 دوعسمنبا, Prophetengefährte der ersten Stunde, Überlieferer zahlreicher Hadithe. 
89
 رمعنبا, Sohn des Umar, damit wird Abdullah gemeint, Sohn von späteren zweiten Kalifen. 
90
 Die Hadithspezialisten, da unter „Tradition“ die Sunnah des Propheten (sas) gemeint wird. 
91
 Von Denffer: Al-Nawawi: Vierzig Hadite, S. 13ff. 
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als „Die Vierzig (Hadithe) von Abdullah bin al-Mubarak al-Hanzali92“. Es soll aber auch 
erwähnt werden, dass es sehr wohl starke Hadithe gibt, welche die Wichtigkeit der 
Verbreitung der Hadithe des Propheten, Allahs Segen und Heil auf ihn, betonen, 
selbst wenn es sich um einen einzigen Hadith handelt – dies war vermutlich die 
Maxime der meisten Gelehrten.  
Dies sollte an dieser Stelle genügen um diesen scheinbaren Widerspruch zu über-
winden, da eine weitere und genauere Ausführung der Gelehrtenmeinung zum 
Thematik der schwachen Hadithe den Rahmen dieser Arbeit sprengen würde. Zum 
Abschluss dieses Unterkapitels sollen noch eine kurze Liste von bekannte und weniger 
bekannte, älteren und zeitgenössischen Beispiele für Sammlungen von „Vierzig 
Hadithe“ genannt werden, wobei jede Person befugt ist eine Sammlung von Hadithen 
herzustellen, wie es ihm beliebt93: 
• „Vierzig Hadithe“ bzw. „Die Vierzig von Nawawi“ von an-Nawawi. 
• „Die Schönsten im Vorzug von Omar“ von Jalal ad-Din as-Suyuti. 
• „Vierzig Hadithe des Qabbuli“ von Qabbuli94. 
• „Vierzig Hadithe über den Vorzug der Surat al-Ikhlas95“ von al-Armiyouni96. 
• „Vierzig Mekkanische“ von Dr. Talal bin Muhammad bin Abin-Nour97. 
• „Vierzig Hadithe über den Vorzug des Jihad und des Ribat98“99 von  
Abul-Hassan al-Andalusi100. 
• „Vierzig Hadithe von Ajiri“ von Abu Bakr al-Ajiri101. 
• „Vierzig Hadithe“ von Ibrahim bin Ali Ahmad ibn al-Qalqaschandi102. 
                                                          
92
 يligaظنحلاكرابلمانبﷲدبع, gest. 181 nH/797 nChr., vermutlich der erste Autor einer solchen Sammlung. 
93
 Im Internet findet man zahlreiche selbstgemachte Sammlungen mit vierzig Hadithen  




 111. Sure im Quran. 
96
 ينويمرالأ, gest. 958 nH/1551 nChr. 
97
  رونلاوبأدمحمنبللاط, zeitgenössischer saudi-arabischer Universitäts-Professor. 
98
 طابر: In Stellung gehen (militärisch). 
99طابرلاو داهجلالضفيligaاثيدحنوعبرأ. 
100
 ligaligaligaلدنالأنسحلاوبا, gest. 1120 nH/1708 nChr. 
101
  يرجالأركبوبأ, gest. 360 nH/970 nChr. 
102
 يدنشقلقلادمحانبيligaعنبميهاربا, gest. 922 nH/1516 nChr. 
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4.3 Titel des Hadithsammlung 
Ein Titel für das Werk ist bei unserem Manuskript nicht eindeutig erkennbar, weder in 
dieser Handschrift noch in einer anderen. In einigen Manuskripten wird einleitend das 
Buch vorgestellt, in anderen beginnt das Werk auch ohne Überschrift. Bei den sieben 
mir zur Verfügung stehenden digitalen Manuskripten waren vier mit einem Titel 
versehen beziehungsweise mit einer Präsentation des Werkes wo eine Art Titel 
erwähnt wird. Zwei davon Titel waren ident und ein weiterer wich davon geringfügig 
ab: „Dies ist das Buch der vierzig Hadithe“103. Der Titel der vierten Handschrift mit 
Titel war jedoch unterschiedlich: „Das Buch der vierzig Hadithe und mit ihnen vierzig 
Erzählungen“104 Doch es ist zu bezweifeln ob diese den vom Autor gewählten Titel für 
sein Werk darstellen. Vielmehr sieht es danach aus, dass es ein Titel ist welches der 
Kopist ausgewählt hat. 
In den Archiven wird das Buch meist aber „Vierzig Hadithe und mit jedem Hadith eine 
Erzählung“ bezeichnet105, wie in der Abbildung 4 ersichtlich. 
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 So in drei der fünf saudi-arabischen und eine der beiden japanischen Signaturen bzw. 
Registerkärtchen, wobei die von mir gewählte Handschrift keine Registerkarte hat. 
 
Abbildung 4: Signatur für eine der Handschriften in Riad 
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Interessant ist übrigens, dass in den Signaturen der palästinensischen Online-
Bibliothek und im Archiv in Tokio eine Abschrift mit dem Titel „Vierzig Hadithe über 
die Gnade und die Vergebung“106 geführt wird. Es scheint, dass hier dieser Titel aus 
der Einleitung des Autors entnommen wurde, in welchem er seinen Beweggrund für 
die Niederschrift dieser vierzig Hadithe darlegt und zwar mit eben jenem Hadith des 
Propheten (sas), dass „wer vierzig Hadithe sammelt, jener ist in Gnade und 
Vergebung“. Darauf und vermutlich aber auch weil der Inhalt dieser Hadithsammlung 
tatsächlich über göttliche Gnade und Vergebung handelt, ist wohl jener Titel 
zurückzuführen den die Archivare in Tokio und Jerusalem gewählt haben. 
4.4 Abschriften der Hadithsammlung 
Bei der Suche nach Abschriften dieses Buches bin ich, wie in der Einleitung erwähnt, 
auf digitalisierte Manuskripte gestoßen, vornehmlich in der König-Saud-Universität 
und der Tokioer Universität, letztere waren auch im Online-Archiv von al-Mostafa107 
zu finden. Dann gab es noch Indexe oder Hinweise auf andere Handschriften dieses 
Werks. 
Bei den Tokioer Handschriften standen auch Hinweise auf vier andere Manuskripte, je 
eines in Berlin108 und Baghdad und zwei in Princetown, die ich alle leider nicht fand: 
„The same text can be found without introduction in ms. Berlin 1545 which ends on 
fol.60r1 of our ms. The Berlin ms. has neither title nor author. […] A further ms. is in 
Bagdad, Maktabat al-Awqaf nr.545 (s. Abd Allah al-Juburi  يروبجلا  دبع, Fahras al-
makhtutat al-arabiya fi Maktabat al-Awqaf al-Amma fi Baghdad ةيبرعلا تاطوطخملا سرھف
 دادغب يف ةماعلا فاقولأا ةبتكم يف, Bagdad 1973, p.180). - The mss. in the possession of Brill 
as mentioned by BROCKELMANN (GAL) are now in Princeton (Garrett-collection) 
nr.1443 and 1445“109. 
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 Ich suchte im „Handschriften-Verzeichnis der königlichen Bibliothek zu Berlin“, wurde aber 





Ebenso befindet sich dieses Buch im Index der syrischen al-Asad-National-
bibliothek110, und noch eine Abschrift fand ich in einer palästinensischen digitalen 
Bibliothek in Jerusalem111, wobei diese Handschrift bis jetzt noch nicht digitalisiert 
wurde.  
In der Folge die Liste meiner Suchergebnisse: 
König-Saud Universität in Riad (Saudi-Arabien) mit fünf Abschriften: 
1. Nr. 1819: Geführt unter „Vierzig Hadithe“112. In der Handschrift selbst: „Dies 
ist das Buch der vierzig Hadithe“113. Besteht aus 62 Folios (recto und verso, zu 
je 15 Zeilen). (online verfügbar114) 
2. Nr. 2578: Geführt unter „Vierzig Hadithe und mit jedem Hadith eine 
Erzählung“115. Diese Handschrift verfügt über ein Inhaltsverzeichnis für die 
Hadithe und besteht aus 43 Folios (recto und verso, zu je 19 Zeilen). (online 
verfügbar116) 
3. Nr. 6938: Geführt unter „Vierzig Hadithe und mit jedem Hadith eine 
Erzählung“117. Besteht aus 52 Folios (recto und verso mit je 15 Zeilen). (online 
verfügbar118) 
4. Nr. 7430: Geführt unter „Vierzig Hadithe und mit jedem Hadith eine 
Erzählung“119. In der Handschrift selbst: „Dies ist das Buch der vierzig 
Hadithe“120 und bestehend aus 36 Folios (recto und verso, zu je 15 Zeilen pro 
Seite). (online verfügbar121) 



























5. Nr. 2595: Sammelwerk geführt als „Sammlung in der an der Zahl fünf Büchern 
sind“122. Auf dem Umschlag selbst erscheint ein anderer Titel: „Sammlung in 
der Geschichten und Erzählungen sind und ein Buch im Fiqh123“124.  
Das Buch „Vierzig Hadithe“ ist das 4. Buch dieses titellosen Sammelbandes von 
fünf Büchern. In der Handschrift selbst hat dieses Buch den Titel: „Dies ist das 
Buch der vierzig Hadithe“125. Die Handschrift selbst besteht aus 187 Folios 
(recto und verso), wobei der Teil mit den Vierzig Hadithen aus 46 Folio (fol. 64 
bis fol. 109) mit je 15 Zeilen pro Seite. (online verfügbar126) 
 
Universität Tokio (Japan): 2 Abschriften: 
1. Nr. 1018: Geführt als „Das Buch Usfuri127 / Vierzig Hadithe über die Gnade und 
die Vergebung“128. Bestehend aus 62 Folios (recto und verso). (online 
verfügbar129) 
2. Nr. 1719: Geführt als „Das Buch der vierzig Hadithe und mit ihnen vierzig 
Erzählungen“130, im Manuskript mit gleichem Titel aber mit kleiner ortho-
graphischer Abweichung131: 63 Folios (recto und verso, aber nicht foliiert). 
(online verfügbar132) 
                                                          
122
 ددعهيفعومجم5بتك . 
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 Wie bereits erwähnt, wurde fälschlicherweise dieser Name als Bestandteil des Namens des  
Autors vermutet. 
128




 هعمواثيدحنligaعبراباتكةياكحنligaعبرام . 
131




Abbildung 5: Umschlag des Manuskripts mit der Nr. 2595 und dem zugewiesenen Titel 
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In der palästinensischen Budeiri-Bibliothek in Jerusalem: Eine Abschrift133 mit der 
Referenznummer: 440/116 ثيدح134. 
In Syrien gibt es 5 Manuskripte, welche im Index für Manuskripte unter „Vierzig 
Hadithe“ dieses Autors geführt werden135. Sie sind wie folgt verteilt: 
• Asad-Nationalbibliothek in Damaskus: Zwei Abschriften mit den Nummern 
4200 und 6553.  
• In Hama eine Abschrift mit der Nr. 7 T 12232 
• In Aleppo eine Abschrift mit der Nummer T 15016.  
• Ein weiteres Manuskript mit der Nummer 2 T 12819 wird in der Direktion für 
Archäologie und Museen gehalten, der Ort ist nicht angegeben. 
4.5 Unterschiede zwischen den Handschriften 
Bei der Überprüfung der sieben mir zur Verfügung stehenden Manuskripte konnte ich 
große Unterschiede entdecken. Zum Teil fehlen ganze Erzählungen oder Sätze, meist 
aber sind einzelne Wörter unterschiedlich oder in einer anderen Reihenfolge 
geschrieben. So war es zwar manchmal möglich undeutliche Wörter in meiner 
Handschrift woanders besser zu lesen, aber manchmal fand ich dort andere Wörter. 
Eine genaue Analyse oder gar eine textgeschichtliche Forschung welches Manuskript 
dem Original am nächsten kommt sprengt leider den Rahmen dieser Arbeit. 
Aus den Informationen des Tokioer Archivs kann man auch auf Unterschiede 
zwischen den Handschriften schließen. So steht zum Manuskript Nr. 1018: „The same 
text can be found without introduction in ms. Berlin 1545 which ends on fol.60r1 of 
our ms. The Berlin ms. has neither title nor author“136. Und beim anderen Manuskript 
Nr. 1719: „The text seems to be identical with ms. Berlin 1545 (see the first tradition). 
The introduction is missing in the Berlin ms. and the end is different.“137 














Ich möchte mich daher begnügen auf einige Unterschiede zwischen den Hand-
schriften hinzuweisen, wobei ich auch einige optische Unterschiede zeigen möchte. 
Exemplarisch möchte ich zwei Unterschiede präsentieren – beide Beispiele aus dem 
achten Hadith –, wobei der erste als Fehler einzustufen ist, beim zweiten Beispiel 
hingegen die Frage offen ist wo genau der Fehler liegt.  
Im ersten Beispiel wurde in unsere Handschrift folgendes geschrieben: [Allah spricht]: 
„Oh Muhammad, der Freitag und der Freitag gehören mir.“. Diese Aussage ergibt 
jedoch keinen Sinn. Ein Vergleich mit anderen Manuskripten ergab, dass hier ein 
Fehler liegt und die Aussage lauten soll: „„Oh Muhammad, der Freitag und das 
Paradies gehören mir.“ Der Fehler kann dadurch erklärt werden, dass die arabischen 
Wörter für Freitag und für Paradies etwas ähnlich sind (ةعمج für Freitag und ةنج für 
Paradies) und der Kopist vermutlich unkonzentriert war und zwei Mal „Freitag“ 




Abbildung 6: Fehler in der unteren Handschrift: ةعمجلاو ةعمجلا, oben richtig: ةنجلاو ةعمجلا 
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Das zweite Beispiel von Unterschieden zwischen den Handschriften finden wir bei der 
namentlichen Erwähnung einer Person. Der Name kommt innerhalb weniger Zeilen 
zwei Mal vor, trotzdem wurde er unterschiedlich geschrieben und zwar teilweise 
innerhalb dergleichen Handschrift. Insgesamt wurde der Name auf vier unter-
schiedliche Arten geschrieben138, wobei in drei Handschriften der Name bei jeder 
Erwähnung anders geschrieben und in einer Handschrift der Name einmal ganz 
weggelassen wurde, siehe Abbildung 7 auf der nächsten Seite. 
Zuletzt sollen noch einige Vergleiche zum Layout gemacht werden, vor allem der 
ersten und letzten Seite, denn hier wird meist ersichtlich welchen Stellenwert ein 
Manuskript beim Kopisten oder Auftragsgeber hatte und ob Bereitschaft bestand 
etwas mehr für diese Arbeit zu zahlen, oder welche Qualität und Extras ein Kopist 
angeboten hat, aber auch wie die Einstellung zum (religiösen) Wissen war: Ob man 
dieses Wissen schlicht und einfach gehalten hat um eben keinen „weltlichen“ Einfluss 
Einzug zu gewähren, oder ob der Ästhetik auch einen Raum gelassen wurde. Bei 
unserer Handschrift kann die erste Seite nicht gezeigt werden, weil diese verloren 
gegangen ist, eine Abbildung wie unspektakulär das Buch der „Vierzig Hadithe“ in der 
Handschrift beginnt ist bereits in der Einleitung gezeigt. Dafür sind die letzten Seiten 
der Hadithsammlung und der kompletten Handschrift vorhanden. Siehe Abbildungen 
8 und 9 in der übernächsten Seite. 













Abbildung 8: Schlichte und aufwendig gestaltete Eröffnungen der "Vierzig Hadithe" 
 
Abbildung 9: Unterschiedle Abschlüsse. Unten rechts, die von mir verwendete Handschrift 
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4.6 Merkmale und Besonderheiten dieser Handschrift 
Da diese Handschrift nur in digitaler Form zur Verfügung stand, kann nichts über 
Papierart, Papierstärke und weitere physischen Merkmale gesprochen werden, außer 
jenen die auch in digitaler Form erkennbar sind.  
Sichtbar sind jedenfalls Logo und das Copyright-Symbol der König-Saud-Universität, 
welches der Handschrift teilweise einen helleren Hintergrund gibt. 
Als weiteres auffälligstes äußeres Merkmal ist anzuführen, dass dieses Buch Teil eines 
Sammelwerkes von fünf Büchern ist, wobei die „Vierzig Hadithe“ das vierte Buch sind. 
Wie bereits erwähnt ist diese Handschrift in diesem Sammelwerk bei einer gezielten 
Suche kaum aufzufinden, weil es keinerlei Hinweis auf den Inhalt dieser Handschrift 
gibt. 
Sowohl die ersten Seiten, als auch die letzten Seiten der Handschrift scheinen mit 
dem Umschlag verloren gegangen zu sein. Die wenigen Seiten die nach den fünf 
Büchern stehen geben aber nicht den Anschein, als gehörten sie zu einem Werk, 
sondern schauen wie allgemeine Ratschläge des Kopisten an den Leser zu sein, 
möglich wäre es auch, dass es sich um einen Entwurf handelt. Jedenfalls scheint die 
Schrift dieser Zusätze nicht so gepflegt zu sein, wie beim Hauptteil der Handschrift. 
An mehreren Stellen, meist am oberen Rand, wurde handschriftlich der Vermerk 
„Wakf“139 angeführt, welcher bedeutet, dass sich die Handschrift im Besitz einer 
frommen Stiftung für den Nutzen der Muslime befindet und nicht verkäuflich ist. 
Weitere Vermerke und Stempel beziehungsweise Siegel der Universität und anderen 
Stellen sind an einigen Stellen der Handschrift zu finden. 
Am Ende des vierten und des fünften Buches jedoch sind teilweise schwer zu 
entziffernder Zusätze geschrieben, welcher offensichtlich meist nicht vom Kopisten, 
sondern von anderen Personen stammen. Eine davon wird mit dem Jahr 1281 nH 
(1864-1865 nChr.) datiert, also 41 Jahre nach der Verfassung dieser Handschrift.  





Als nächstes ist ein Fehlen einer Paginierung festzustellen. Auf den Recto-Seiten (linke 
Seite) oben ist eine von Archivaren gemachte Foliierung in arabisch-indischen Ziffern 
zu sehen. 
 
Jeweils auf der Verso-Seite eines Folios (rechten Seite im Manuskript) sind vom 
Kopisten unter der letzten Zeile noch ein oder mehrere Wörter der nächsten Zeile 
geschrieben worden.  
 
 
Abbildung 10: Foliierung, hier Folio 71r, gut sichtbar das Logo der Kind-Saud-Universität 
 
Abbildung 11: Nur auf den Innenseiten: Wort der nächsten Seite wird unten geschrieben 
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Auf einigen wenigen Seiten gibt es weitere Zusätze, manchmal in nicht arabischer 
Sprache, manchmal in einer anderen. Diese wurden zwischen den Zeilen oder an den 
Rändern hinzugefügt und haben den Anschein als würden sie Wörter übersetzen oder 
auf andere Werke hinweisen140. Aufgrund der Schrift kann man nur vermuten, ob es 
sich dabei um Zusätze des Kopisten handeln oder um jene einer anderen Person. An 
anderen Stellen sind auch Unterstreichungen sichtbar, ob diese vom Kopisten selbst 
oder erst nachträglich gemacht wurden ist für mich leider nicht mehr genau 
festzustellbar. 
 
Zum Farbeinsatz ist sagen, dass der Text mit schwarzer Tinte geschrieben wurde, 
jedoch einige Wörter mit roter Tinte. Letztere waren beispielweise gleich zu Beginn 
des Buches zu sehen, bei der „Basmalah“141, der islamischen Invocatio, ferner als 
Hinweis auf den Beginn eines neuen Hadithes oder einer neuen Erzählung, doch 
dieser Einsatz der roten Tinte wurde nicht überall konsequent so eingesetzt. 
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 Bei einigen dieser Zusätze steht am Ende ص mit einer Zahl, wobei es sich hier um den 








Weitere Merkmale wären eine „Silbentrennung“ (was im heutigen Arabisch nicht 
existiert), wobei die Wörter nach Belieben getrennt wurden, auch sind Fehler-
korrekturen sichtbar, wo Fehler einfach durchgestrichen und entweder daneben oder 
darüber korrekt ergänzt wurden. 
Durch Fehlen des Umschlages und eines Vorwortes beziehungsweise einer Einleitung 
ist auch nichts zu den Autoren142 der unterschiedlichen Bücher des Sammelwerkes 
bekannt, welches 187 Folios umfasst. Da es weder im Register des Archivs, noch in 
der Handschrift selbst einen Hinweis auf den Inhalt des Sammelwerkes oder den 
Autoren gibt ist diese Abschrift der Vierzig Hadithe eigentlich nur beim Durchblättern 
dieser Handschrift zu finden.  
Die fünf Bücher des Sammelwerkes sind: 
1. „Buch von Geschichten und Hadithe“143 (fol. 1r bis 51v). 
2. „Buch über den Tajwid144 des ehrbaren Qurans“ (fol. 51v bis 54v) 
3. „Buch über die Erkenntnis“145 (fol. 54v bis 64r) 
4. „Buch der vierzig Hadithe“146 (fol. 64r bis 109r) (Gegenstand dieser Arbeit) 
5. „Buch im Fiqh“147 (fol.109v bis 185v).  
6. Es folgen noch zwei Seiten welche keinem Werk zugeordnet werden können. 
                                                          
142
 Es wäre auch möglich, dass alle Werke von Muhammad bin Abi Bakr stammen, denn  












Abbildung 13: Farblich hervorgehoben: "Fünfter Hadith" und "und ähnlich wurde erzählt" 
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4.7 Zum Kopisten dieser Handschrift und weitere Hinweise 
Was wir allerdings haben ist ein Hinweis auf den Kopisten und das Jahr der Abschrift: 
Abdurazzak bin Tibssin148 und das Jahr 1240 nH. (1824-1825 nChr.), siehe Abb. 18. 
Der deutlichste Hinweis dafür, dass jener Abdurrazzak Kopist von Beruf war, liefern 
uns gelegentliche Hinzufügungen beziehungsweise Signierungen an den Rändern, wie 
wir in der Abbildung 14 und 15 sehen können. Dort steht wahlweise nur sein 
Vorname, Abdurrazzak, und zwar gleich auf zwei unterschiedliche Schreibweisen, 
manchmal auch mit dem Zusatz „bin Tibssin“ und dem Hinweisen „dessen Besitzer“149 
und einmal mit dem Zusatz „dessen Besitzer und Inhaber“150 woraus ich schließe, 
dass er seine Arbeit, diese Handschrift, als seine eigene Arbeit markieren musste oder 
wollte, wenn er die Arbeit unterbrach oder die Handschrift in der Schreibstube 
zurücklassen musste. Somit konnte die Arbeit als seine identifiziert werden, für den 
Fall, dass jemand in seiner Abwesenheit auf seinen Platz kommt wenn jemand die 
noch unvollendete Arbeit zur Hand nimmt.  
 
 








Abbildung 14: Seitenrand: Unterschiedliche Schreibweise von قازرلا دبع bzw. قزرلا دبع 
 
Abbildung 15: Hinweise zum Besitzer هبحاص und هكلامو هبحاص, gefolgt vom Namen 
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Einen interessanten Einblick in die Arbeit des Kopisten geben uns zwei Daten am Ende 
des 4. Buches, den vierzig Hadithen, und am Ende des 5. und letzten Buches der 
Handschrift: Der 10. Rabi al-Akhar151 1240 nH und dann der 25. Jumadah152 desselben 
Jahres. Zwischen Vollendung des 4. Buches und dem Ende des 5. Buches, welches 
rund 150 Manuskriptseiten hatte, sind somit rund 45 Tage vergangen, was bedeutet, 
dass die Arbeit an diesem Sammelwerk unterbrochen wurde. 
 
 
Daneben sind am Ende des Buches noch vier Zusätze, die teilweise vom Kopisten 
selbst oder auch später hinzugefügt worden sein können. Eine von ihnen ist datiert 
mit Anfang153 des Jumad al-Awwalah154, 1281 (nH) (Anfang Oktober 1864 nChr.), also 
41 Jahre nachdem diese Handschrift erstellt worden ist.  
                                                          
151
 رخالأعيبر, 4. Monat im islamischen Kalender. 
152
 ىدامج, 5. Monat im islamischen Kalender. 
153
 ةرغ: Es gibt unterschiedliche Ansichten: Der Erste oder die ersten drei Tage eines Monats. 
154
  لوالأدامج, 5. Monat im islamischen Kalender, Jumad(ah) hier anders geschrieben als heute üblich. 
 
Abbildung 16: Datumsangabe in Wörtern am Ende des 4. Buches: 1240, 10. Rabi' al-Achar 
 
Abbildung 17: Ende der Handschrift: Name des Kopisten mit Datum, 25. Jumadah 1240 
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Zwei weitere kleine Punkte sollen noch erwähnt werden: Beim Monat Jumadah, der 
wie in der Abbildung 17 zu sehen nur mit dem Anfangsbuchstaben „ج“ abgekürzt war, 
war kein Zusatz vorhanden, ob es sich um Jumadah al-Awalah (den Ersten) oder 
Jumadah al-Akhirah155 (der Zweiten) handelt. Durch den Zusatz „al-Akhir“ (der 
Zweite) beim Monat Rabi‘, den der Autor am Ende des 4. Buches schrieb, kann 
angenommen werden, dass der jeweils erste der beiden Monate keinen Zusatz hatte, 
der namensgleiche zweite Monate offensichtlich schon. Der zweite Punkt ist die 
Verwendung der persisch-indischen Schreibweise für die Zahl „4“ (in der Jahres-
angabe 1240), was entweder auf den Ursprung des Kopisten, auf den Ort wo die 
Abschrift entstanden hinweist ist oder auf eine damals noch übliche Verwendung 
dieser Schreibweise in anderen Regionen als jenen wo es heute verwendet wird, wie 
beispielsweise im Iran oder in Pakistan.  
4.8 Warum dieses Sammelwerk aus fünf Büchern? 
Es stellt sich die Frage nach dem Grund oder den Sinn warum diese fünf Bücher 
zusammen in einem Sammelwerk gefasst worden sind. Darauf lässt sich leider keine 
wirklich befriedigende Antwort geben. Nachvollziehbare Gründe oder Zusammen-
hänge zwischen den unterschiedlichen Themen der Bücher konnte ich nicht 
feststellen. Einen thematischen Zusammenhang gäbe es nur zwischen dem ersten 
und dem vierten Buch, da beide über Hadithe und Geschichten oder Erzählungen 
handeln. Warum aber diese beiden Bücher aber nicht hintereinander gereiht sind 
bleibt unklar. Dass es sich um ein Zusammenführen ursprünglich separater 
Handschriften handelt kann kategorisch ausgeschlossen werden, weil der Übergang 
zwischen den Büchern fließend ist, wie wir schon gesehen haben. 
Möglich ist, dass der Kopist kein Ziel verfolgte oder keinen klaren Auftrag hatte, 
bestimmte Werke zu kopieren oder in einer bestimmten Reihenfolge. Die Vermutung, 
dass dem Kopisten einfach nur eine Menge Papier zur Verfügung stand und er einfach 
ohne Planung das abschrieb was ihm unter die Finger kam, könnte aus dem Grund 
verworfen werden, weil der Übergang von einem Buch zum anderen fließend war 
(wie in der Einleitung schon erwähnt, und in der Abbildung 2 auf S. 11 angeführt), 
                                                          
155
 Es gibt zwei arabische Monatspaare welche den gleichen Namen haben und mit „Erster“ und 
„Zweiter“ bzw. „Letzter“ voneinander unterschieden werden. 
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auch wenn beim Ende des vierten Buches, also dem Teil mit dem wir uns befassen, 
der Anschein kommt, als würde das ganze Werk beendet werden (Siehe Abbildung 18 
und zum Vergleich für das Ende der gesamten Handschrift Abbildung 9 auf S. 44). 
 
Es sprechen mehrere Dinge dagegen, darunter vor allem, dass sich die Schrift 
insgesamt, also von der Farbstärke und Farbton, auch die verwendeten Farben sehr 
einheitlich sind und es den Anschein gibt, als hätte würde dieses Manuskript – mit 
Ausnahme des letzten Buches darin – in einem durch geschrieben worden sein, also 
ohne längere Pausen, was also bedeutet, dass alle ursprünglichen Werke beim 
Kopisten vorhanden waren. Es spricht aber auch ein anderes Argument dagegen: 
Hätte es von Anfang an nur eine begrenzte Menge an Papier gegeben und wollte der 
Kopist diese einfach nur verwenden, hätte er die kurzen Bücher zum Schluss gereiht, 
das zweite Buch hat beispielsweise nur sieben Manuskriptseiten, noch dazu mit 
einem völlig unwissenschaftlichen Thema, im Vergleich zu den anderen Büchern. Dies 
hätte sich viel eher als „Zusatz“ am Ende eines Sammelwerkes angeboten, falls noch 
Platz bestanden ist. 
 
Abbildung 18: Letzte Seite des 4. Buches "Vierzig Hadithe" 
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Es ist natürlich schwierig ohne Anhaltspunkte eine Logik für eine Arbeit zu ergründen, 
welche anscheinend ohne nachvollziehbare Logik getätigt wurde, doch es soll 
versucht werden trotzdem einige Gedankengänge darüber zu machen. Eine nicht 
ganz widerspruchslose Begründung für diese Sammlung wäre, dass diese Handschrift 
als eine Art Rettung vorhandener Bücher, vor möglichem Zerfall oder gar politischen 
oder gesellschaftlichen Turbulenzen gemacht wurde, wo also Gefahr für den 
Bücherbestand bestand. Hier müsste man aber auch den Ort kennen, an dem dieses 
Manuskript erstellt wurde und geschichtliche Anhaltspunkte für solche Unruhen 
haben. In diesem Fall würde also unter der Devise gearbeitet worden sein, so viel wie 
möglich zu kopieren, ohne Rücksicht auf Zusammenhänge. Hier spricht jedoch 
dagegen, dass die Abschrift sehr sauber war, ohne viele Korrekturen und auch auf 
den Einsatz von Farben wurde Wert gelegt und auf gewisse einfache zeichnerische 
Elemente wurde nicht vergessen. Alles in allem also keine Hinweise auf eine Arbeit 
die unter Zeitdruck entstand. Ein Auftragswerk scheint es auf der anderen Seite 
jedenfalls nicht gewesen zu sein, dazu wurde nicht sorgsam genug gearbeitet und hier 
wären die eigenen Namenzusätze am Rande der Seiten sicher fehl am Platz. 
Ein weiteres Motiv soll hier noch abschließend erwähnt werden und welcher 
womöglich der plausibelste ist: Diese Sammlung wurde zu Kopier- und 
Vervielfältigungszwecken angefertigt um beispielsweise Bücherbestände von einem 
Ort an einem anderen Ort zu bringen wo diese dann wieder als separate Bücher 
kopiert werden und ohne die Originalexemplare physisch transportieren zu müssen. 
Natürlich könnte auch zu diesem Zweck jedes Buch einzeln kopiert werden, aber so 
konnte zumindest an Einband gespart werden und es bestand keine Notwendigkeit 
auf genaue Planung was Papiermenge betraf. Dass der Kopist am Ende seiner Arbeit 
noch seinen Namen anführt kann auch als Indiz dafür gesehen werden, damit man 
ihn als Kopist dieser Bücher identifizieren sollte. Es würde also zum Bild passen, dass 
mehrere Kopisten damit tätig waren Bücherkopien anzufertigen. Gewissheit könnte 
man wahrscheinlich nur dann erlangen, wenn andere ähnliche Sammelwerke 
gefunden werden oder vom gleichen Kopisten andere Arbeiten. 
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4.9 Aufbau und Gliederung der vierzig Hadithe 
Der Teil dieser Handschrift, welcher das Buch über die Vierzig Hadithe betrifft, hat 46 
Folios, also 92 Manuskriptseiten, in ungefährer Größe des A5-Formats und die 
einheitlich mit je 15 Zeilen beschriftet sein – mit Ausnahme der letzten Seiten wie wir 
in der Abbildung 17 gesehen haben, die zwar auch 15 Zeilen umfasst, aber in einer 
Dreiecksform eingebettet ist. 
Es ist auch zu bedenken, dass dieses Werk nicht wirklich aus nur vierzig Hadithen und 
vierzig Erzählungen oder Anekdoten handelt, sondern insgesamt zwar in vierzig 
Hadithen unterteilt ist, aber darin neben diesen noch weitere Hadithe, nämlich 
insgesamt 65, und Erzählungen. Der eigentliche Inhalt beginnt nach einer kurzen 
Einleitung mit der islamischen Invocatio, der Basmalah, und dem Grund für diese 
Hadithsammlung und Hinweis darauf, dass zu den ausgewählten Hadithen dem 
Kontext entsprechend weitere Hadithe oder Erzählungen hinzugefügt werden.  
Der inhaltliche Aufbau ist so, dass zuerst der Hinweis kommt, mit der 
ausgeschriebenen Nummer des Hadithes, zum Beispiel: „Der erste Hadith über…“. 
Darauf folgt in der Regel der Name des direkten Überlieferers, gelegentlich bis zum 
Dritten in der Überliefererkette und dann die – tatsächliche oder angebliche – 
Aussage vom Propheten (sas). Im Anschluss daran folgen zu diesem Hadith weitere 
Hadithe oder Erzählungen bis der Hinweis kommt, dass nun der nächste Hadith aus 
den Vierzig ausgewählten kommt, wobei beispielsweise beim siebenten Hadith nicht 
mit dem Hadith selbst, sondern mit einer Erzählung begonnen wurde und der Hadith 
erst an zweiter Stelle gekommen ist und bei einigen Hadithaufzählungen keine 
Erzählungen angefügt sind. 
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5 Vorgehensweise bei Edition, Übersetzung und 
Bewertung 
Entsprechend der üblichen Vorgehensweise mit Manuskripten, benutze ich die 
vorhandene Foliierung. Hier ist anzumerken, dass im Arabischen von rechts nach links 
geschrieben wird. Das bedeutet dass „Folio 1 recto“, die linke Seitenhälfte im 
Manuskript ist und „Folio 1 verso“ die darauf folgende rechte (Rück-)Seite. 
Im Unterschied zur Edition kann die Folio-Angabe bei der Übersetzung etwas 
abweichen, da der sprachlich bedingte unterschiedliche Satzbau es erfordert, dass 
Satzteile welche im Arabischen beispielsweise am Ende des Satzes stehen, im 
Deutschen an den Beginn des Satzes gestellt werden müssen. Ich habe keine 
deutschen Sätze wegen der Folionummer trennen wollen, sondern diese entweder 
vor oder nach einem solchen Satz gestellt. Auf Fußnotenhinweise habe ich in der 
Edition verzichtet, wenn dies bereits in der Übersetzung erfolgte und umgekehrt. 
5.1 Vorgehensweise bei der Edition 
Für die Edition habe ich eine Reihe von arabischen Werken zu diesem Thema zu Rate 
gezogen, von denen ich zwei als besonders wertvoll empfunden habe156. Jedoch war 
mir schnell klar, dass es unterschiedliche Schulen gibt und es letztendlich auch eine 
Frage des Zwecks und des Ziels einer Edition ist, wie diese gemacht werden soll.  
Ich habe mich daran gehalten, den Text so zu schreiben wie er in der Handschrift 
vorhanden ist. Bei Wörtern die etwas undeutlich zu lesen sind oder wo ich mir nicht 
sicher war, habe ich andere Handschriften konsultiert und das Wort geschrieben. Falls 
jedoch das Wort in der anderen Handschrift nicht ident war oder nicht als das gleiche 
identifizierbar war, mit jenes aus meiner Version, habe ich einen entsprechenden 
Hinweis in der Fußnote eingefügt und nach Bedarf, zum Beispiel wenn ein Satz sonst 
keinen Sinn ergeben würde, das fehlende oder falsche Wort durch das „korrekte“ 
ersetzt und in eckigen Klammern gesetzt, auch hier mit Fußnotenverweis. Bei falsch 
geschriebenen Quran-Versen, habe ich auf jeden Fall die meist fehlenden Wörter in 
eckige Klammern gesetzt und einen Fußnotenverweis gemacht.  
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Wie schon erwähnt verwendet der Autor unterschiedliche Schreibweisen, genauer 
gesagt unterschiedliche Darstellungsformen von Buchstaben, besonders was den 
Buchstaben Alif157 betrifft, wo dieser im Unterschied zu heutiger Schreibweise 
manchmal ausgelassen wurde. Siehe hierzu auch die Unterschiede in der Schreib-
weise des Autorennamens in den Abbildungen 14 und 15 auf Seite 49. Da ich aus 
typographischen Gründen die hochgestellten Alif nicht mitten im Wort (auf andere 
Buchstaben) schreiben kann und es sich sowieso nur um Schreibweisen handelt, 
werde ich diese in der heute üblichen Schreibweise mit normalem Alif editieren. 
Was die in den Hadithen erwähnten Personen betrifft, so habe ich nach Kräften 
versucht jene Personen zu identifizieren, welche ich in den klassischen Nachschlage-
werken über islamische Persönlichkeiten oder speziell der Prophetengefährten 
nachgeschaut158. Oft waren zu viele Ergebnisse vorhanden, so dass man von keinem 
Ergebnis sprechen kann, oder es gab tatsächlich keine Ergebnisse. Tatsache ist so, 
dass eine der Probleme oder der Schwächen dieser Hadithsammlung eben die 
fehlenden Angaben zu den Überlieferern sind und deswegen diese Hadithe gar nicht 
überprüft werden können. 
Um einen gewisse Orientierungshilfe zu schaffen, habe ich zumindest die Angaben, 
dass ein neuer Hadith beginnt – im Manuskript in Rot geschrieben ist – in der Edition 
Fett formatiert.  
5.2 Vorgehensweise bei der Übersetzung 
Der Originaltext wurde in einem durchgeschrieben, ohne Unterteilung oder 
Satzzeichen, so, dass man vergeblich den Anfang oder das Ende eines Satzes sucht, 
auch bei Dialogen. So kann ein wenig geschulter Leser oft nicht erkennen, wann eine 
Rede oder ein Zitat endet, der Beginn hingegen ist meist dadurch erkennbar, dass 
Formulierungen wie „er sagte“ verwendet werden. Um dem Leser eine angenehme 
Lektüre zu ermöglichen wurde in der Übersetzung auf einen nachvollziehbaren 
Aufbau und einer logischen Gliederung von Sätzen Wert gelegt, besonders bei langen 
Dialogen wurde eine optisch ansprechende Darstellung gewählt.  
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 أ, der erste Buchstabe im arabischen Alphabet, welcher dem deutschen A entspricht. 
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 Siehe Quellenverzeichnis. 
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In der deutschen Übersetzung habe ich auch die Nummerierung der Hadithe als 
Überschrift eingefügt um ein schnelleres Finden und eine leichtere Orientierung zu 
ermöglichen. 
Dadurch, dass Hadithe und auch andere Erzählungen durch ihren Aufbau mit den 
Überliefererketten eine Verschachtelung der Zitate mit sich bringen und es daher bei 
normalem Einsatz von Anführungszeichen zu einer unüberschaubaren und konfusen 
Menge von diesen kommen kann, werden Anführungszeichen lediglich bei jenem Teil 
des Hadithes angeführt, den man als Matn159, also die Aussage des Hadithes, 
bezeichnet.  
Beispiel: Statt Abdullah bin Umar (raa) sagte: „Der Gesandte Allahs, Allahs Segen und 
Heil auf ihn, sagte: ‚Den Gnädigen ist Der Gnädige gnädig, [so] seid gnädig mit jenen 
die auf der Erde sind, (damit) dann Jener der im Himmel ist gnädig mit euch ist‘“  
wird geschrieben: 
Abdullah bin Umar (raa) sagte, dass der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf 
ihn, sagte: „Den Gnädigen ist Der Gnädige gnädig, [so] seid gnädig mit jenen die auf 
der Erde sind, (damit) dann Jener der im Himmel ist gnädig mit euch ist.“  
Dies ist eine geringfügige Abweichung vom arabischen Text und hätte in der Hadith-
wissenschaft an einigen Stellen Konsequenzen was die Einstufung des Hadithes 
betrifft, aber im Kontext dieser Arbeit, kann dies zum Wohle der besseren Lesbarkeit 
und übersichtlicheren Darstellungen in Kauf genommen werden, da nicht 
angenommen wird, dass eine Analyse der Überliefererkette anhand einer deutschen 
Übersetzung gemacht wird. 
Der Autor verwendet bei Dialogen einen Stil, in dem gewisse Wiederholungen 
verwendet werden und welche auch im heutigen Arabisch nicht üblich sind. So wird 
zum Beispiel wie folgt angeführt, wenn eine Person etwas sagt: „Er sagte, dass […] 
sagte er.“ Dies wird in der Übersetzung fallen gelassen, weil es nur eine Frage des Stils 
ist und keine Information dabei abhandenkommt. 
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 Siehe Kapitel 2.2 Hadithe, ihre Bestandteile und Überlieferung auf S. 15. 
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Ein Wort zum Verzicht auf Transkription und ohne den Sinn der Transkription selbst in 
Frage zu stellen: Die arabischen Namen oder Fachbegriffe werden in normalen 
deutschen Buchstaben geschrieben und zwar so wie sie der arabischen Aussprache 
am nächsten kommen. Dass man kein 1:1 Ergebnis erlangt ist klar, da es im 
Arabischen Laute gibt, die im Deutschen fehlen. Dafür habe ich in der Fußnote die 
Wörter auf Arabisch geschrieben, für Jene, welche dies lesen können. Damit ist all 
jenen gedient welche des Arabischen mächtig sind, während eine Transkription nicht 
nur optisch wenig ansprechend ist, sondern auch nur von jenen gelesen werden kann, 
die diese beherrschen – und diese können sicherlich korrektes Arabisch lesen. Daher 
der Verzicht von Arabisch in lateinischen Buchstaben zugunsten des Arabischen in 
arabischen Buchstaben mit einfacher deutscher Wiedergabe. 
Wie mit meinem Betreuer ausgemacht, werde ich zu den in der Handschrift 
erwähnten Personen lediglich bei der Transkription weitere Informationen angeben. 
Bei der Übersetzung werde ich in die Fußnoten nur die Namen auf Arabisch anführen 
und bei Notwendigkeit einige Erklärungen zum besseren Verständnis liefern. 
Den Gepflogenheiten der deutschen Sprache entsprechend und wie in vielen Arbeiten 
muslimischer Autoren werden aus Gründen des Respekts neben den Namen und 
Eigenschaften Gottes auch auf Ihn verweisende Personalpronomen mit großem 
Anfangsbuchstaben geschrieben. 
5.3 Vorgehensweise bei Bewertung und Kommentar 
Neben der Bearbeitung und Übersetzung des Textes stand auch die Überprüfung der 
Hadithe im Mittelpunkt meiner Arbeit. Denn es ging mir auch darum das Gesamtwerk 
zu bewerten. Hier gestaltete sich die Vorgehensweise etwas einfacher: Da die Hadithe 
allesamt ohne Überliefererketten angeführt sind, fiel die Überprüfung dieser Ketten 
naturgemäß weg. Diese Arbeit wäre eigentlich die wirkliche zeitintensive gewesen 
und ist eigentlich der Kern der hadithwissenschaftlichen Arbeit, denn aufgrund der 
Überliefererketten werden die Hadithe eingestuft. Für so eine Vorgehensweise hätte 
es allerdings auch fundiertes Fachwissen und viel Erfahrung gebraucht – von denen es 
mir an beiden mangelt.  
Vorgehensweise bei Edition, Übersetzung und Bewertung 
59 
Aus diesem Grund, also weil die Überliefererketten fehlen, musste ich anders 
vorgehen. Ich suchte in jene Werke des sunnitischen Islam, welche allgemein 
anerkannt sind, allen voran und wie bei den Definitionen schon erwähnt, beide Sahih-
Werke von Bukhari und Muslim, weil sie als die korrektesten anerkannt werden. 
Weitere Werke wären beispielsweise jene von Tirmizi160, von ibn Habban161, vom 
Baihaqi162 und viele andere – insgesamt fast zwanzig an der Zahl. Hier muss ich aber 
anmerken, dass es bezüglich einer Überlieferkette und damit auch eines Hadithes und 
dessen Stärke oder Schwäche auch unterschiedliche Meinungen geben kann. Es 
herrscht also keineswegs immer Konsens darüber und aus diesem Grund ist es mir 
auch kaum möglich über jeden Hadith alle Meinungen zu sammeln. 
Daneben orientieren ich mich auch am Hadithspezialisten Muhammad Nasser ad-Din 
al-Albani163, der sowohl eine umfangreiche Sammlungen von sahih-Hadithen erstellte 
als auch eine für schwache und erlogene Hadithe. Albani und der Hadithspezialist 
Abdulqader al-Arnaout164 kommentierten ebenfalls eine Reihe der alten 
Hadithsammlungen. Ihr Urteil zu diesen Hadithen – für welches sie keine eigenen 
Bücher schrieben – wird beispielsweise mit der Aussage „von Albani als sahih 
befunden“ dargelegt. 
Es ist ferner möglich, ja sogar fast die Regel, dass ein Hadith mit ganz bestimmten 
Wortlaut hadithwissenschaftlich als schwach oder gar als erfunden gilt, da er mit 
diesem Wortlaut nur über schwache oder erfundene Überliefererketten 
weitergegeben wurde, aber in einem leicht abweichenden Wortlaut – ohne den Sinn 
zu entstellen – sehr wohl existiert und akzeptiert wird. Denn um es nochmals zu 
wiederholen: Die Überliefererkette gibt den Ausschlag dafür wie ein Hadith zu 
bewerten ist. 
Da mir aber diese fehlt und ich hier keine hadithwissenschaftliche Bewertung 
anstrebe, sondern lediglich überprüfen möchte wie „nahe“ die in der Handschrift 
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 يذمligaligaلا, gest. 279 nH/892 nChr. 
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 ناّبحنبا, gest. 354 nH/965 nChr. 
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 يقligaligaبلا, gest. 458 nH/1066 nChr. 
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 ينابلالأنيدلارصاندمحم, Hadithspezialist aus Albanien stammend, gestorben 1999. 
164
 طوؤانرالأرداقلادبع, Hadithspezialist aus dem Kosovo stammend, gestorben 2004. 
Vorgehensweise bei Edition, Übersetzung und Bewertung 
60 
angeführten Hadithe an den sahih oder hasan-Hadithen liegen, will ich anders 
vorgehen: Wenn ich einen inhaltsgleichen und sehr ähnlich lautenden sahih oder 
hasan-Hadith finde, so stufe ich den schwachen oder erfundenen Hadith aus der 
Handschrift als existent ein, so wie es das korrekte Original wäre. Ich versuche also 
die Hadithe in der Handschrift so gut es geht als korrekt zu bewerten. Der Grund 
dafür ist ein rein praktischer, denn es stellte sich heraus, dass fast sämtliche 
angeführte Hadithe in der angeführten Form nicht existieren oder schwach sind. Bei 
vielen angeführten Hadithen handelt es sich um ein Konstrukt von authentischen 
Aussagen, welche mit sehr schwachen oder erlogenen Teilen zusammengelegt 
worden sind, eigentlich ein typisches Merkmal für die „erlogenen“ Hadithe. Da in so 
einem Fall natürlich der ganze Kontext des Hadithes nicht mehr stimmt, kann der 
authentische Teil des Hadithes bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden. Viele 
Hadithe konnte ich auch überhaupt nicht finden, nicht einmal in den Werken über 
schwache und erfundene Hadithe. Hier muss man davon ausgehen, dass so ein 
„Hadith“ dermaßen erfunden und unbekannt ist, dass es sich für niemanden gelohnt 
hat sich näher damit zu beschäftigen.  
Ein anderer Grund für diese Vorgehensweise war, dass ich sonst nicht nur das 
Gesamtwerk, sondern auch den Autor selbst, negativ beurteilen müsste und ihm 
womöglich noch böswillige Absicht unterstellen. Daher versuchte ich auch nach 
ähnlichen Wortlauten zu suchen und ging von einer guten Absicht des Autors aus, 
dass er sich im Grunde einfach auf Hadithe stützte, die inhaltlich vorhanden sind, aber 
nicht auf den genauen Wortlaut achtete. 
Habe ich jedoch den Hadith, oder eben ein sehr ähnlicher, in den Sahih-Werken von 
Bukhari oder Muslim gefunden, verzichte ich auf weitere Quellen, da diese beiden 
Werke als sicherste Quellen in der Hadithwissenschaft gelten. Die Meinung der 
renommierten Hadithwissenschaftler al-Albani und Arnaout habe ich bei deren 
Vorhandensein auch hinzugefügt. 
Diese Art von Vergleich ist natürlich auch mit gewissen Unsicherheiten und Irrtümern 
verbunden, da von den jeweiligen Hadithen viele unterschiedliche Wortlaute 
vorhanden sein können, welche ich natürlich nicht alle kenne. Es ist also möglich, dass 
von einem der in der Handschrift angeführten schwachen oder erlogenen Hadithe, 
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sehr wohl ein ähnlicher mit gesicherter Überliefererkette vorhanden ist, ich aber 
aufgrund des mir nicht bekannten Wortlautes diesen nicht gefunden habe. Doch 
diese Fehlerquote schätze ich selbst als relativ gering ein und nehme dies in Kauf, 
statt vollständig auf eine solche Bewertung der Hadithe zu verzichten.  
Eine Analyse über die neuen Bedeutungen, rechtlichen sowie theologischen 
Konsequenzen von sinnentstellten oder vollständig erfundenen Hadithen kann ich im 
Rahmen dieser Arbeit leider nicht anbieten, dies wäre eher im Rahmen einer 
theologischen Arbeit zu machen. 
Was die Erzählungen und Anekdoten in der Hadithsammlung betrifft, so verzichte ich 
auf eine Bewertung ihrer Authentizität, weil oft gerade einmal zu überprüfen ist, ob 
die erwähnten Erzählungen irgendwie literarisch belegt sind, über den tatsächlichen 
geschichtlichen Wahrheitsgehalt könnte man nur spekulieren. 
Nur wenn diese Erzählungen so genannte „Athar“165 sind, ist es zumindest möglich 
diese in den alten Büchern zu finden, was ich auch tat, wobei meistens damit noch 
nicht viel gesagt ist über deren Authentizität. Es wäre aber auch unlogisch sich mit 
den Athar und Erzählungen genauer zu beschäftigen, wenn sogar über die Hadithe 
große Zweifel im Raum stehen. 
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 راثا, dies sind meist Aussagen von Prophetengefährten oder den Generationen nach ihnen. 
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6 Kommentar und Bewertungen 
6.1 Kommentar zur Hadithsammlung 
6.1.1 Form und Layout 
Die Inkonsequenz bei der Arbeit beziehungsweise die uneinheitlichen Bezeichnungen 
und Schreibweisen, wie wir schon gesehen haben, wo sogar der eigene Name 
unterschiedlich geschrieben wird, zieht sich durch das ganze Werk – dies betrifft 
zumindest den Kopisten.  
Als Beispiel hätten wir die farblichen Hervorhebungen wenn ein neuer Hadith oder 
eine neue Erzählung beginnt. Es zeigt sich, dass der Kopist an mehreren Stellen dies 
nicht eingesetzt hat. Es war oft schwierig zu erkennen wo ein Hadith oder eine 
Erzählung aufhören und wo sie beginnen. Auch wurden manchmal Erzählungen, wo 
der Prophet vorkommt, gebracht, welche den Anschein von Hadithen hatten, jedoch 
gar keine waren, weil nicht einmal ein Prophetengefährte als Quelle angeführt wurde 
– diese wurden also vermutlich auch nicht vom Autor als Hadithe angesehen. 
 
 
Abbildung 19: Uneinheitlich: Athar und danach ein Hadith beginnen ohne Hervorhebung 
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6.1.2 Inhalt 
Die Intention des Autors wird uns durch seine Einleitung gegeben, nämlich Gnade und 
Vergebung durch Allah (swt) zu erlangen. Der Autor hat sich aber auch genau jenes 
Thema der Gnade und Vergebung von Allahs (swt) für sein Werk ausgesucht und 
verbindet auf diese Weise in interessanter Weise den frommen Beweggrund für sein 
Werk mit dem Inhalt der Sammlung selbst, während viele andere Vierzig-Hadith-
Sammlungen zum Teil die gleichen Beweggründe haben, jedoch wie bereits erwähnt 
andere Themen behandeln.  
Obwohl der Autor in seiner Einleitung anführt, dass diese ausgewählten Hadithe über 
durchgehende Überliefererketten bis zum Propheten verfügen, werden diese dem 
Leser vorenthalten. Somit ist aus hadithwissenschaftlicher Sicht der Wert dieser 
Hadithe grundsätzlich anzuzweifeln, da eine weitere Überprüfung nicht möglich ist.  
Dies betrifft die Hadithe, gleichgültig ob die ausgewählten 40 oder von die weiteren 
25 die auch eingebaut wurden. Was die Erzählungen und sonstigen Geschichten 
betrifft, so ist eine Überprüfung deren Wahrheitsgehaltes fast unmöglich.  
Genau genommen muss man sogar sagen, dass einige Erzählungen und angebliche 
Hadithe dermaßen phantastisch klingen, dass sie einem Leser sofort verdächtig 
erscheinen. Zumal einerseits Stil und Länge nicht den sicheren Hadithen entsprechen, 
anderseits der Inhalt an einigen Stellen in Widerspruch steht zu anderen gesicherten 
Hadithen und sogar Quran-Stellen. Auch sind gewisse Interpretationen des Autors aus 
gleichem Grund zu hinterfragen. Da ich jedoch nicht über das nötige Wissen verfüge 
und mir nicht anmaße im Einzelnen ein Urteil darüber zu fällen, ob ein Hadith, eine 
Erzählung oder die Aussage des Autors in einem tatsächlichen Widerspruch steht zu 
gesicherten Hadithen oder gar zu Grundlagen in der Religion, möchte ich es bei einem 
Beispiel belassen und überlasse es dem interessierten Leser sich selbst ein Urteil zu 
machen und eventuell weiter darüber zu recherchieren. 
Beim achten Hadith, erwähnt der Autor einen Quranvers wo es darum geht, dass 
Allah den Engel sagt, dass Er auf der Erde einen Statthalter, den Menschen, einsetzen 
wird, fragen die Engel warum Er auf der Erde jemanden einsetzen will, der das Blut 
vergießen und Unheil stiften wird. Allah antwortet – gemäß dem Quran lediglich mit 
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„Ich weiß, was ihr nicht wisst“.166 Der Autor, Muhammad bin Abi Bakr, fügt vor der 
Aussage Allah noch den Zusatz, dass Allah über die Engel erzürnt war und deshalb so 
geantwortet hat. Die Engel hätten Angst bekommen und hätten Gott gehuldigt, 
daraufhin hätte Er ihre Sünden vergeben und ihnen Gnade gewährt. 
Einem auch nur wenig in islamischer Theologie eingelesenen Leser würde hier sofort 
auffallen, dass etwas hier nicht stimmen kann: Engel gelten in diesem Sinne oder 
Kontext als willenlos, besitzen also keinen freien Willen und haben daher auch keine 
Entscheidungsfreiheit. Auf jeden Fall begehen sie keine Sünden, damit ihnen 
vergeben werden muss. 
Was die Länge der Hadithe betrifft, so ist dies sehr unterschiedlich: Es gibt sowohl 
jene, die nur eine Zeile lang sind während das längste über 2,5 Manuskriptseiten geht 
und 40 Zeilen lang ist. Daher ist es noch aussagekräftiger, wenn ich zusätzlich zu der 
Zahl der jeweiligen Hadithtypen (sahih, schwach, erlogen) auch den Umfang der 
jeweiligen Typen aufzeige um ein Verhältnis in der ganzen Handschrift herzustellen. 
Im Übrigen hat der Autor beim 25. Hadith im Umfang einer ganzen Manuskriptseite 
exakt das Gleiche wie beim 10. Hadith geschrieben, darunter fallen vier Hadithe und 
eine Erzählung. 
Einen besseren Überblick und eine genauere Bewertung der gesamten Sammlung 
erhält man, wenn man die Hadithe auf ihre Authentizität überprüft. 
6.2 Bewertung der Hadithe 
Wie erwähnt wird bei der Bewertung die „beste“ beziehungsweise „stärkste“ 
Variante genommen, wenn also der erwähnte Hadith im angeführten Wortlaut 
nirgendwo vorkommt oder schwach ist, ein anderer leicht abweichender – ohne den 
Inhalt zu verändern – gefunden wurde, der sahih ist, so habe ich den Hadith hier als 
sahih eingestuft. Es geht uns hier nämlich nicht darum die Hadithe auf hadith-
wissenschaftliche Art zu analysieren – dazu haben wir gar nicht die Mittel, nämlich die 
Überlieferketten –, sondern es geht darum zu schauen, welchen Wahrheitsgehalt 
diese Hadithsammlung hat oder wie nahe sie an den korrekten Hadithen kommt. 
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 Quran, al-Baqarah 2:30. 
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Insgesamt wurden vom Autor 65 „Hadithe“ als Hadithe erwähnt. Erzählungen in 
welchen auch der Prophet vorkommt sind hier nicht berücksichtigt, weil sie auch im 
Buch als „Erzählungen“ erscheinen. Von diesen 65 Hadithen waren 36 in jenen 
Werken in denen ich gesucht habe nicht aufzufinden, auch nicht in verändertem 
Wortlaut, wobei ich hier mit etwas Phantasie vorgehen musste um mit andere 
Wortlaute für den gleichen Inhalt auszudenken. Diese müssen als erfunden 
betrachtet werden. Weitere zwei Hadithe fand ich in einem Werk über erfundene 
Hadithe167, gelten also als erfunden womit sich diese Zahl auf 38 erhöht. Also rund 
58 % der angeführten Hadithe sind erfunden oder erlogen – diese Zahl spricht für 
sich. Die Zahl der schwachen oder sehr schwachen Hadithe beläuft sich auf neun 
Hadithe. Hier muss man jedoch darauf hinweisen, dass einige von diesen schwachen 
Hadithen auch in anerkannten Hadith-Werken vorkommen – welche jedoch nicht 
absolute Korrektheit für sich beanspruchen - und erst bei einer Revision (meist vom 
Hadithspezialisten al-Albani) diese als schwach eingestuft wurden. Jene Hadithe 
hingegen, die eindeutig als hasan oder sahih gelten sind lediglich 16 Hadithen, was 
einem Viertel aller Hadithe entspricht. Bei zwei Hadithen, die ich gefunden habe, 
konnte ich nicht deren Bewertung erkennen, in der Regel müssten sie zumindest 
schwach sein, da ich sie sonst nicht gefunden habe und sie sonst nirgendwo erwähnt 
werden. 
Das Ergebnis im Detail kann man aus folgender Tabelle entnehmen, wobei die 
Nummerierung der Hadithe (1. Hadith, 2. Hadith) die Einteilung wiedergibt, welche 
auch in der Sammlung angeführt ist. Darunter sind dann die Hadithe in ihrer 
korrekten Reihenfolge angegeben.  
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 Im Werk von Albani: ةمالأيligaءligaligaligaلااهرثأوةعوضولماوةفيعضلاثيداحالأةلسلس. 
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 Bewertung In wesen Werke Hadith gefunden wurden 
Hadith in Einleitung Nicht gefunden  
1. Hadith   
1 Sahih Tirmizi168 + Baihaqi169 + Albani170 
2 Schwach Albani171 + Baihaqi 
2. Hadith   
1 Erfunden Albani 
2 Sahih Bukhari172 + Muslim173 
3. Hadith   
1 Nicht gefunden  
4. Hadith   
1 Erfunden Albani 
2 Nicht gefunden  
5. Hadith   
1 Nicht gefunden  
6. Hadith   
1 Nicht gefunden  
7. Hadith   
1 Nicht gefunden  
8. Hadith   
1 Nicht gefunden  
2 Nicht gefunden  
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 Im Werk von Tirmizi: مligaligaلانligaسيذ , „Sunnan at-Tirzmizi“. Mit „Tirmizi“ ist dieses Werk gemeint. 
169
 Im Werk vom Baihaqi:  ىligaligaكلانligaسلا, „Sunnan al-Baihaqi“, Mit „Baihaqi“ ist dieses Werk gemeint 
170
 Im Werk von Albani: اهدئاوفواههقفنمءligaligaligaوةحيحصلاثيداحالأةلسلس, „Reihe der sahih-Hadithen und 
einiges über ihr Verständnis und ihren Nutzen“. 
171
 Im Werk von Albani: ةمالأيligaءligaligaligaلااهرثأوةعوضولماوةفيعضلاثيداحالأةلسلس, „Reihe der schwachen und 
erfundenen Hadithe und ihr schlechter Einfluss auf die Gemeinschaft“. 
172
 Im Sahih-Werk von Bukhari: حص يراخبلاحي . 
173
 Im Sahih-Werk von Muslim: ملسمحيحص. 
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9. Hadith   
1 Nicht gefunden  
10. Hadith   
1 Sehr schwach Albani + Baihaqi (im Kitab az-Zuhd al-Kabir174) 
2 Nicht gefunden  
3 Sahih Bukhari + Muslim 
4 Sahih Bukhari + Muslim 
5 Sahih ibn Habban175, (Albani und Arnaout: sahih) 
11. Hadith   
1 Nicht gefunden  
2 Nicht gefunden  
3 Schwach ibn Habban, (Albani: schwach) 
12. Hadith   
1 Sahih Ähnlicher in Bukhari 
13. Hadith   
1 Sehr schwach Albani (in Dhaif Sunnan at-Tirmizi176) + Tirmizi 
14. Hadith   
1 Nicht gefunden  
2 Nicht gefunden  
15. Hadith   
1 Nicht gefunden  
2 Nicht gefunden  
16. Hadith   
1 Nicht gefunden  
2 Nicht gefunden  
3 Nicht gefunden  
                                                          
174
 ligaligaبكلادهزلاباتك.  
175
 Im Werk von ibn Habban: ناّبحنباحيحص. 
176
 Im Werk über die Schwachen im Sunnan von Tirmizi, يذمligaligaلانligaسفيعض. 
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17. Hadith   
1 Nicht gefunden  
18. Hadith   
1 Hasan mit anderem Wortlaut: Albani 
19. Hadith   
1 Nicht gefunden  
20. Hadith   
1 Hasan mit anderem Wortlaut: Tirmizi 
21. Hadith   
1 Schwach, schlecht Albani 
22. Hadith   
1 Nicht gefunden  
23. Hadith   
1 Nicht gefunden  
24. Hadith   
1 Nicht gefunden  
2 Sahih Baihaqi (in Schu’ab al-Iman177) + Albani 
25. Hadith   
1 Nicht gefunden  
2 Sahih Ahmad178, (Arnaout: Sahih) 
3 Sahih Bukhari + Muslim 
4 Sahih Ad-Darmi179 + Ahmad, (Arnaout: Sahih) 
5 Sahih Bukhari + Muslim 
6 Sahih ibn Habban 
7 Nicht gefunden  
  




 Im Werk von Ahmad ibn Hanbal: دمحأمامالإدنسم. 
179
 Im Werk von ad-Darmi: يمرادلانligaس. 
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26. Hadith   
1 Sehr schwach Albani (in Dhaif Sunnan at-Tirmizi) + Tirmizi 
2 Schwach Albani 
27. Hadith   
1 Nicht gefunden  
28. Hadith   
1 Schwach Albani (in Dhaif Sunnan at-Tirmizi) + Tirmizi 
29. Hadith   
1 Sahih mit anderem Wortlaut:Muslim 
2 Keine Bewertung Abu Dawuud180 
30. Hadith   
1 Nicht gefunden  
31. Hadith   
1 Nicht gefunden  
32. Hadith   
1 Nicht gefunden  
33. Hadith   
1 Nicht gefunden  
2 Nicht gefunden  
34. Hadith   
1 Nicht gefunden  
35. Hadith   
1 Schwach Albani (in Dhaif Sunnan at-Tirmizi) + Tirmizi 
36. Hadith   
1 Nicht gefunden (ähnlicher als Erfunden bei Albani) 
37. Hadith   
1 Hasan mit anderem Wortlaut: Albani  
  
                                                          
180
 Im Werk von Abu Dawuud: دوواديبأدنسم. 
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38. Hadith   
1 Sahih Hakim181 + Baihaqi182  
2 Nicht gefunden  
39. Hadith   
1 Nicht gefunden  
40. Hadith   
1 Keine Bewertung Tabarani183 
 
6.3 Zahlen 
Das gesamte Buch „Vierzig Hadithe“ hat 1357 Zeilen (die Zeilen der letzten Seite habe 
ich nur zur Hälfte gezählt), von diesen sind 413 Zeilen mit Hadithen belegt. Die 
Handschrift besteht also nur aus 30 % Hadithen, während der Rest oder 70 % aus 
Erzählungen und Sonstiges besteht. 
Von den 413 Zeilen mit Hadithen sind 82,5 Zeilen (20 %) Hadithe die sahih oder hasan 
sind. Weitere 45 Zeilen bestehen aus schwachen oder sehr schwachen Hadithen 
(11 %), dann kommen noch 10 Zeilen mit den zwei Hadithen zu denen ich keine 
Bewertung gefunden habe und die in der Regel schwach oder erfunden sein müssen. 
Bei 275,5 Zeilen (67 %) der „Hadithe“ kann man mit Sicherheit davon ausgehen, dass 
sie erfunden oder erlogen sind und eigentlich keinen Platz haben dürften in so einem 
Werk. Um es nochmals zu verdeutlichen: Gemessen an der gesamten Handschrift 
macht der Anteil der sahih- oder hasan-Hadithen nur 6 % aus. Aus Sicht eines 
frommen Muslims, für den ja vermutlich so eine Hadithsammlung erstellt worden ist, 
müsste so ein Ergebnis niederschmetternd sein. Selbst wenn man die schwachen 
Hadithe noch heranzieht, weil diese unter Umständen als Grundlage für gutes 
Handeln herangezogen werden können – wie wir ja gesehen haben beim Hadith über 
denjenigen der vierzig Hadithe „bewahrt“ – so erhöht sich der Anteil der brauchbaren 
Hadithe in der gesamten Handschrift auf ca. 9 %. 
                                                          
181
 Im Werk von Hakim: كردتسلما. 
182
 Im Werk vom Baihaqi:  روشنلاوثعبلا. 
183
 Im Werk vom Tabarani: طيسولامجعلما. 
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Um auch Zahlen für die Einleitung und den ersten neun Hadithe zu haben, für welche 
ich die Übersetzung gemacht habe: So sind auf den 21,5 Manuskriptseiten (324 
Zeilen), weniger als 50 Zeilen mit insgesamt 14 Hadithen belegt, die restlichen 275 
Zeilen sind sonstige Erzählungen, 19 an der Zahl. Von den 14 Hadithen sind nur zwei 
die sahih sind (mit zusammen ganze sechs Zeilen), einer ist schwach und elf sind 
erfunden.  
6.4 Fazit 
Diese Zahlen sprechen eine eindeutige Sprache, wenn es darum geht diese Hadith-
sammlung auf ihre Richtigkeit oder Authentizität zu beurteilen, und sie helfen auch 
dabei die folgenden Erzählungen und Hadithe vor allem aus islamischer Sicht nicht als 
göttliche Offenbarung zu verstehen, sondern eher in das Reich der Phantasie und der 
Märchen zu verbannen. Es ist daher kaum vorstellbar, dass dieses Werk jenes eines 
Hadithspezialisten ist. Der Autor, Muhammad bin Abi Bakr, scheint auf keinen Fall 
jene Eigenschaften zu besitzen, welche ihm einige Autoren fälschlicherweise 
zugeschrieben haben, und er scheint daher auf keinen Fall ident zu sein mit anderen 
Hadithspezialisten, so wie wir sie schon im Kapitel 3 kennengelernt haben. Und was 
die falschen Hadithe betrifft, so kommt unweigerlich jener bekannte sahih-Hadith in 
den Sinn, in dem es heißt: „Wer absichtlich über mich lügt, der soll seinen Platz im 
Feuer einnehmen.“184 
  
                                                          
184
 رانلانمﻩدعقمءاوبتيلف,ادمعتميligaعبذكنم, in fast allen Hadithsammlungen zu finden. 
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7 Übersetzung bis zum neunten Hadith 
7.1 Einleitung 
fol 64 r: 
Mein Herr vereinfache und erschwere nicht und bei Ihm suchen wir Hilfe 
Dies ist das Buch der Vierzig Hadithe 
Mit dem Namen Allahs des Allerbarmers des Gnädigen185 
Der Dank gebührt Allah, dem Herrn der Welten und der gute Ausgang186 den Gottes-
fürchtigen und keine Feindseligkeit außer gegen die Ungerechten und die Gnade und 
der Frieden auf den Besten der Schöpfung, Muhammad und seine Familie allesamt. 
Nun zum Thema.187 
Der sündige Diener188 Muhammad bin Abi Bakr, möge Allah gnädig mit ihm sein, 
bittet nach seinem langen Verweilen im Meer der Sünden und der Widersetzung die 
Zufriedenheit des Allerbarmers und die Widersetzung gegenüber dem Teufel und die 
Errettung vor den Feuern und den Eintritt in das Land der Gärten. Seine Neigung 
hatte ihm den Weg zum Iman189 verwehrt bis er im Hadith des Besten der Menschen 
und dem Besitzer190 der Wunder und des Beweises191, dass er sagte: „Wer vierzig 
Hadithe sammelt der befindet sich in Vergebung und Verzeihung.“ So hat der Diener 
vierzig Hadithe gesammelt mit ihren durchgehenden Überliefererketten zum 
auserwählten Propheten über die auserwählten Persönlichkeiten192 und großen 
Gelehrten und den großen Meister193 und es erzählt jeder über einigen der frommen 
                                                          
185
 Basmalah/Invocatio: Zu dieser Übersetzung, welche mit „Mit dem“ statt wie üblich mit „Im“ 
 beginnt, konsultiere das Werk von Zaidan, siehe dazu das Quellenverzeichnis. 
186
 Im Arabischen wird „gut“ nicht verwendet, was aber aus dem Kontext verstanden wird. 
187
 Gängige arabische Formel bei Schriftstücken, Briefen und auch Reden. 
188
 Diener Allahs. 
189
 Siehe Definition von Iman, Kapitel 2.4.2. 
190
 Wörtlich: „Gefährte“, im Sinne, dass er damit ausgestattet und nicht selbst Urheber der Wunder ist. 
191
 Die Rede ist vom Propheten Muhammad (sas). 
192
 Schujuch, Plural von Scheich, verwendet als Anrede für Männer, die im geistlichen, weltlichen 
 oder sozialen Leben irgendwelche Bedeutung haben. 
193
 A’imma, Plural von Imam, was auch die Bedeutung von Anführer hat, in diesem Kontext Anführer 
 in religiösen Belangen. 
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Prophetengefährten. Und der Diener hat diesen das hinzugefügt was er als passend 
für die Ermahnung betrachtet, aus den gehörten Geschichten der Gelehrten und 
Jenen welche die Geschichten und Traditionen194 in Erinnerung rufen, in der 
Hoffnung, dass er in Schutz kommt vor dem Zorn des Gewaltigen195 und er sein 
Begehrtes im Jenseits wiederfindet vom Allweisen und Bedecker196 mit einem Segen 
für das, was er an Hadithen und Mitteilungen gesammelt hat und Bittgebete zu 
bekommen von den darin Betrachtenden und den davon Warnenden.  
fol 64 v: 
So möge Allahs Gnade auf dem liegen der ihn im Bittgebet erwähnt und nicht 
vergisst.  
7.2 Erster Hadith 
Der erste Hadith von Abdullah bin Umar197, Allahs Wohlgefallen auf ihnen, dass er 
sagte, dass der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf ihn, sagte: „Den Gnädigen 
ist Der Gnädige gnädig, [so] seid gnädig mit jenen die auf der Erde sind, (damit) dann 
Jener der im Himmel ist gnädig mit euch ist.“ 
Und entsprechend diesem Hadith sind Geschichten über Umar, Allahs Wohlgefallen 
auf ihm, dass er auf einigen Wegen Medinas ging und er einen Jungen sah der mit 
einem Vogel in der Hand spielte, so hat ihm Mitleid mit diesem Vogel ergriffen und er 
kauften ihn vom Jungen und ließ ihn frei. Als Umar, Allahs Wohlgefallen auf ihm, 
verstarb sahen sie ihn im Schlaf und sie fragten ihn nach seinem Zustand und fragten:  
„Was hat Allah mit dir gemacht?“ 
Er sagte: „Er vergab mir und überging mich198.“ 
Sie sagten: „Mit welcher Sache und mit welches deiner Opfer oder etwa mit deiner 
Askese oder mit deinen Taten?“  
Er sagte: „Als ihr mich in mein Grab gesetzt habt und mich mit Erde zugeschüttet und 
mich alleine zurückgelassen habt sind zwei ehrfurchtgebietende Engel zu mir 
                                                          
194
 Athar: Hier im Sinne von „Überlieferungen“ allgemein. 
195
 Einer der Namen bzw. eine der Eigenschaften Allahs. 
196




 Im Sinne von „Überging meine Vergehen“, bestrafte also nicht für die Sünden. 
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gekommen und ich verlor meinen Verstand und meine Gelenke zitterten vor ihrem 
Ansehen und sie nahmen mich und ließen mich sitzen und wollten mich befragten. Da 
hörte ich einen Ruf: ‚Lasst meinen Diener und macht ihm keine Angst, denn ich habe 
ihm vergeben, denn er hat auf der Welt mit dem Vogel Mitleid gehabt und so habe 
ich Mitleid mit ihm am Ende199.‘“ 
Andere Erzählungen, dass ein Anbeter aus den Kindern Israils an einem Sandhügel 
vorbeikam und es hatte die Kinder Israils eine Hungersnot getroffen und er hoffte in 
seinem Inneren, dass dies Mehl wäre, dann hätte er die Bäuche der Kinder Israil 
gesättigt, sodann offenbarte Allah einem Propheten der Propheten der Kinder Israil, 
dass sag dem Soundso, dass Allah der Erhabene dir das gewährt, als wenn es Mehl 
gewesen wäre und es bewahrheitete sich bei ihm.  
fol. 65 r: 
So wer sich die Diener Allahs200 erbarmt dem ist Allah gnädig So hat sich ein Diener 
mit den Dienern Allahs erbarmt durch seiner Aussage, wenn dies Mehl wäre, hätte ich 
die Leute gesättigt, so findet er seinen Lohn, so wie der Prophet, Allahs Segen und 
Heil auf ihn, sagte: „Die Absicht des Gläubigen ist besser als seine Tat.“ 
7.3 Zweiter Hadith 
Der zweite Hadith von ibn Masud201, Allahs Wohlgefallen auf ihm, dass er sagte, der 
Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf ihn, sagte: „Der Frevler202 der die Gnade 
Allahs erhofft ist näher zur Gnade Allahs als der Gottesdienstversehende der 
Hoffnungslose203, also jener der die Leute an der Gnade Allahs zweifeln lässt.“ Er 
sagte es berichtete uns Umar bin Zayd bin Salamah204, dass ein Mann aus den 
früheren Völkern sich in den Gottesdiensten bemühte und damit es sich selbst schwer 
machte und die Leute an der Gnade Allahs zweifeln ließ und dann verstarb. Die Leute 
sahen ihn im Traum und er wurde gefragt nach seinem Zustand und er antwortete: 
                                                          
199
 Auch im Sinne von: Als Ergebnis vom vorher Erwähnten. 
200








 نبرمعةملسنبديز . 
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„Allah hat mich zwischen Seinen Händen stehen lassen und hat mich ins Feuer 
befohlen“ und er sagte „Oh Gott, was habe ich bei Dir?“ Er sagte: „Das Feuer“, er 
sagte: „Oh Gott, wo ist mein Gottesdienst und meine Mühen?“ Er sagte „Du hast die 
Leute auf der Welt an meiner Gnade zweifeln lassen, so lasse Ich dich am heutigen 
Tag an meiner Gnade zweifeln.“ Und von Abu Hurairah205, Allahs Wohlgefallen auf 
ihm, vom Propheten, Allahs Segen und Heil auf ihn, dass ein Mann keine einzige gute 
Tat vollbrachte, außer den Tauhid206. Als der Tod zu ihm kam sagte er seiner Familie: 
„Wenn ich sterbe, verbrennt mich mit dem Feuer ihr mich nur noch Asche vorfindet. 
Sodann werft mich in das Meer an einem stürmischen Tag.“ Und so taten sie nach 
seinem Tod. Und als er in der Gewalt Allahs, dem Erhabenen, war, sagte Allah der 
Erhabene: „Was brachte dich dazu dies zu tun?“, er sagte: „Meine Furcht vor Dir“ und 
so vergab Er ihm dafür und er tat keine einzige gute Tat außer den Tauhid. 
fol. 65 v: 
Und ähnlich gibt es eine Erzählung, dass ein Mann zur Zeit Mussa, Heil auf ihm, 
verstarb, und die Leute es verabscheuten ihn zu waschen und zu beerdigen wegen 
dessen Frevelhaftigkeit, so nahmen sie ihn an seinem Fuß und warfen ihn auf einer 
Müllhalde. Daraufhin offenbarte Allah der Erhabene zu Mussa, Heil auf ihm, und 
sagte: „Oh Mussa, ein Mann starb an einem zerfallenen Ort207 und er hat keinen von 
meinen Freunden208 verraten. Und sie haben ihn nicht gewaschen und nicht mit dem 
Leichentuch umhüllt und nicht beerdigt, so geh du oh Mussa und wasche ihn und 
umhülle ihn mit dem Leichentuch und beerdige ihn und verrichte das Gebet für ihn. 
So kam Mussa (as) zu diesem Platz und er fragte nach diesem Toten und sie sagten 
ihm: „Es starb ein Mann mit den Eigenschaften soundso und dass er ein offen-
kundiger Frevler war“, so sagte Mussas, Heil auf ihm: „Wo ist sein Platz? Denn Allah 
der Erhabene hat mir ihn bezüglich offenbart.“ Und er sagte: „Sagt mir wo sein Platz 
ist.“ Und als Mussa, Heil auf ihm, ihn sah auf einer Müllhalde geworfen und die Leute 
ihm von dessen schlechte Taten berichteten bat Mussa, Heil auf ihm, seinen Herrn 




 Der Iman (siehe Kapitel 2.4.2) an die Einheit und Einzigkeit Allahs nach islamischer Definition. 
207
 In einer anderen Handschrift steht „Müllhalde“ (ةلبزم), so wie gleich darauf auch hier so steht. 
208
 Der arabische Begriff „يligaو“, hat eine Bedeutung zwischen „Freund Gottes“ und „Heiliger“. 
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und sagte: „Oh Herr, Du befahlst mir ihn zu beerdigen und das Gebet für ihn zu 
verrichten und seine Leute verdrehen ihre Zungen gegen ihn und Du bist Wissender 
über ihn als ihre verwerflichen Schmähe.“ So offenbarte ihm Allah: „Oh Mussa! 
Schenke seinen Leuten Glauben über das was sie über ihn berichten, über dessen 
schlechte Taten, jedoch hat er bei seinem Tod sich bei Mir Fürsprache mit drei Dingen 
erbeten, wenn Mich alle Sünder um diese Fürsprache bitten, so gewähre Ich sie 
ihnen. Wie erst, wenn er Mich um seine Seele bittet, während Ich doch der Gnädigste 
der Gnädigen bin?“ Er sagte: „Oh Herr, was sind diese drei Dinge?“  
fol. 66 r: 
Allah der Erhabene sagte: „Als sein Tod sich näherte, das Erste, sagte er ‚Oh Herr, Du 
weißt von mir, dass ich Sünden beging und ich die Sünden in meinem Herzen hasste, 
aber es versammelten sich in mir drei Eigenschaften bis ich diese Sünden beging, 
obwohl ich diese Sünden verabscheute in meinem Herzen, als Erstes die Neigungen 
meiner Selbst, das Zweite der schlechte Gefährte, und das Dritte ist Iblis209, so sind 
diese Drei jene die mich in Sünde warfen und Du weißt über mich was ich sage so 
vergib mir.‘ Und als zweite (Bitte) sagte er: ‚Oh Herr, Du weißt, dass ich den 
Ungehorsam verübte und mein Verweilen war mit den Frevlern aber der Aufenthalt 
mit den Rechtschaffenen und den Enthaltsamen und das Verweilen mit ihnen war mir 
lieber als mit den Frevlern.‘ Und als Dritte (Bitte) sagte er: ‚Mein Herr, Du hast über 
mich gewusst, dass die Rechtschaffenen mir lieber waren als die Frevler, sodass wenn 
zwei Männer, ein Rechtschaffener und ein Frevler von mir verlangt haben, so habe ich 
der Sache des Rechtschaffenen gegenüber dem Frevler Vorrang gegeben.‘“ Er sagte in 
einer Version von Wahb bin Munabbah210: „Oh Herr, wenn Du mir vergibst und mir 
meine Sünden verzeihst, freuen sich Deine Freunde und Deine Propheten und es wird 
der Teufel, mein und Dein Feind, unglücklich, und wenn Du mich bestrafst und mich 
bei meine Sünden nimmst, freut sich der Teufel und seine Helfer und Deine Freunde 
und Deine Propheten werden traurig und ich weiß, dass die Freude der Freunde und 
der Propheten Dir lieber sind als die Freude des Teufels, so vergib mir oh mein Gott. 
                                                          
209Name des Fürsten der Satane, er ist jener, der Allah den Gehorsam verweigerte als Allah ihm befahl 
sich vor Adam niederzuwerfen. 
210
 هّبنمنمبهو. 
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Du weißt über mich was ich sage, so gewähre mich Gnade und übergehe mich.“ Allah, 
groß ist Seine Erhabenheit, sagte: „So bin ich gnädig mit ihm, habe ich ihm vergeben 
und verziehen, denn ich bin der Mitleidige, Gnädige, besonders dem der mit seinen 
Sünden zwischen Meinen Händen gesteht und dieser hat seine Sünden gestanden, so 
habe Ich ihm verziehen und ich übergehe ihn oh Mussa. Tue was Ich dir befohlen 
habe, denn Ich vergebe durch seine Ehrerbietung all jenen, die bei seiner Beerdigung 
beten211.“ 
7.4 Dritter Hadith 
Der dritte Hadith über Anas bin Malek, Allahs Wohlgefallen auf ihm, dass er sagte, der 
Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf ihm, sagte: 
fol. 66 v: 
„Allah schaut auf das Gesicht des muslimischen Scheichs (alten Mann) in der Früh und 
am Abend und sagt: ‚Du bist älter geworden und deine Knochen sind schwächer 
geworden und deine Haut dünner, und gekrümmt hat sich seine Statur und genähert 
hat sich dein Ende und die Zeit deines Kommens zu Mir ist angerückt, so habe Scham 
vor Mir, denn Ich habe Scham vor deinem Alter, dass Ich dich im Feuer bestrafe.“ Und 
es wird erzählt, dass Ali212, Allahs Wohlgefallen auf ihm, eilig zum Gemeinschafts-
gebet am Morgen ging und er einen Scheich213 traf der in Ruhe und Gleichmut ging, 
so hat Ali, Allahs Wohlgefallen auf ihm, ihn zu Ehren nicht überholt und um dessen 
Alters Würde, bis die Zeit des Sonnenaufgangs kam214. Als der Scheich zum Eingang 
der Moschee ankam, ging er nicht in die Moschee, da wusste Ali, dass er ein Christ215 
war, so ist dann Ali in die Moschee eingetreten und hat den Gesandten Allahs, Allahs 
Segen und Heil auf ihn, in der Verbeugung216 angetroffen und er verweilte so in der 
                                                          
211
 Das Totengebet verrichten. 
212
 Schwiegersohn vom Prophet Muhammad (sas) und späterer vierter Kalif der Muslime. 
213
 Bezeichnung auch für einen alten Mann. 
214
 Mit dem Sonnenaufgang endet die Phase des verpflichtenden Morgengebets. 
215
 ينارصن, wörtlich „Nazarener“, Bezeichnung für Christen. 
216
 Eine der Stellungen/Phasen im Gebet. Wenn jemand es noch schafft bei dieser Verbeugung ins 
Gebet einzugliedern, gilt diese Gebetsphase als gemacht. Kommt er hingegen nach dieser Stellung, 
so muss er diese Gebetsphase nachholen. 
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Verbeugung wie die Länge einer ganzen Rak‘a217 bis Ali sich dazu kam (zum Gebet). 
Als sie mit dem Gebet fertig waren fragten sie: „Oh Gesandter Allahs, warum hast du 
die Verbeugung in diesem Gebet so lange gehalten, du hast es sonst nicht so 
gemacht?“ So sagte der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf ihn: „Als ich mich 
verbeugte und ‚Gepriesen sei mein mächtiger Herr‘218 sagte, wollte ich meinen Kopf 
wieder heben, da kam Jibril219, Heil auf ihm, und legte seinen Flügel auf meinen 
Rücken und hat mich lange hingehalten und als er seinen Flügel hob, hob ich meinen 
Kopf.“ Sie fragten: „Warum tat er dies?“ Er sagte: „Ich habe ihn nicht gefragt.“ 
Sodann kam Jibril, Heil auf ihm, und sagte: „Oh Muhammad, Ali beeilte sich zum 
Gemeinschaftsgebet, dann traf er auf einen christlichen Scheich und er wusste nicht, 
dass er Christ war und aus Respekt vor dessen Alter überholte er ihn nicht und er 
bewahrte dessen Anrecht auf Respekt, so hat Allah mir befohlen, dich in der 
Verbeugung hinzuhalten, damit Ali, Heil auf ihm, das Morgengebet schafft220.“  
fol. 67 r: 
Und dies ist noch nicht alles an Außergewöhnlichem, das noch Außergewöhnliche ist, 
dass Allah der Erhabene, Mikhail221 befohlen hat die Sonne mit seinem Flügel zu 
nehmen, damit sie nicht aufsteigt222 wegen der Ehre223 von Ali, da er den Scheich 
geehrt hat so hat Allah der Erhabene ihn geehrt indem Er den Gesandten lange in der 
Verbeugung hinhielt wegen Ali. Und er hat diese Stufe erlangt wegen der 
Ehrerbietung des dahinschwindenden Scheichs, obwohl dieser Christ war.  
Eine andere Erzählung, als der Tod des Lehrers von Abi Mansur al-Maturidi224, möge 
Allah mit ihm gnädig sein, und er war damals in den Achtzig, befahl Abi Mansur, einen 
Sklaven wie er selbst225 zu besorgen um ihn zu kaufen und freizulassen. So hat er 
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 Mit Rak’a ist jene ganze Gebetsphase gemeint, von deren Bestandteil unter anderem die 
Verbeugung ist. 
218
 ميظعلايبرناحبس, dies wird während der Verbeugung gesagt. 
219
 Erzengel Gabriel. 
220
 Also in der Gemeinschaft mitbeten kann und nicht nachholen muss. 
221
 Engel Michael. 
222
 Und die Zeit des Morgengebets dadurch beendet ist. 
223




 Im gleichen Alter wie er selbst, also in den Achtzigern. 
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gewünscht, aber es wurde kein solcher Sklave gefunden und sie sagten: Wie226 soll 
man einen Sklaven finden, der 80 Jahre alt ist und immer noch Sklave ist und noch 
nicht freigelassen ist. So ist Abu Mansur zu seinem Lehrer zurückgekehrt und 
berichtete ihn über die Aussagen der Leute. Als der Lehrer diese Aussagen hörte legte 
er seinen Kopf auf die Erde und flehte seinen Herrn227 an und sagte „Mein Gott, der 
Erschaffene erträgt es aus Hochherzigkeit nicht, wenn der Diener 80 Jahre wird und 
er ihn in Sklaverei behält, und lässt ihn frei. Und ich habe die 80 erreicht, wie befreist 
Du mich nicht vor dem Feuer wo Du doch der Großzügige, Freigiebige, Mächtige, 
Gnädige, Dankende und Milde bist?“ So befreite Allah ihn durch seine vortreffliche 
Bitte. 
7.5 Vierter Hadith 
Der vierte Hadith über Ibrahim al-Hanafi228, über Alqamah229 über Abdullah bin 
Masud230, Allahs Wohlgefallen auf ihnen, dass er sagte, der Gesandte Allahs, Allahs 
Segen und Heil auf ihn, sagte: 
fol. 67 v: 
„Wer einen Teil des Wissens erlernt um daraus Nutzen zu ziehen in seinem Diesseits 
und seinem Jenseits, dem hat Allahs entsprechend den irdischen Jahren der Erde 
7000 Jahre Fasten und freiwillige Nacht-Gebete231, welche angenommen sind und 
nicht zurückgewiesen werden.“ Und von Ibrahim bin Alqamah232, über Abdullah, 
Allahs Wohlgefallen auf ihnen, dass er sagte, der Gesandte Allahs, Allahs Segen und 
Heil auf ihn, sagte: „Das Lesen des Qurans ist die Tat der Eingeschlossenen233, die 
Gebete sind die Taten der Nicht-Araber234, das Fasten ist das Gebet der Armen, das 
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 Dieses Wort „Wie“ (فيك), ist in einer anderen Handschrift vorhanden. 
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 Im Sinne von einsam und alleine. 
234
 مجاعأ. 
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Lobpreisen235, ist die Tat der Frauen, das Almosengeben ist die Tat der Großzügigen 
und das Nachdenken ist die Tat der Schwachen. Soll ich euch nicht auf die Taten der 
Helden hinweisen?“. Es wurde gesagt: „Oh Gesandter Allahs, was sind die Taten der 
Helden?“ Er sagte: „Das Wissen zu verlangen, denn dies ist das Licht des Gläubigen im 
Diesseits und im Jenseits.“ Und er, Heil auf ihm, sagte: „Ich bin die Stadt des Wissens 
und Ali ist deren Tor“. Als die Khawarij236 diesen Hadith hörten wurden sie neidisch 
auf Ali, Allahs Wohlgefallen auf ihm, und es versammelten sich zehn Personen von 
ihren Anführern und sagten: „Wir fragen ihn zu einer einzigen Angelegenheit um zu 
sehen wie er uns antwortet. Wenn er jeden einzelnen von uns eine andere Antwort 
gibt, wissen wir, dass er ein Wissender ist wie es der Prophet, Allahs Segen und Heil 
auf ihn, sagte.“ So kam einer von ihnen zu Ali und sagte: „Oh Ali, ist das Wissen 
vorzüglicher oder das Geld?“ Da antwortete Ali, Allahs Wohlgefallen auf ihm, und 
sagte: „Das Wissen ist besser als das Geld.“ Der andere sagte: „Mit welcher 
Begründung?“ Er sagte: „Das Wissen ist das Erbe der Propheten und das Geld ist das 
Erbe von Qarun237 und Haman238 und Pharao und Schaddad239 und andere.“ So ging er 
mit dieser Antwort und es kam ein anderer. Und er wurde gefragt wie der erste 
gefragt hatte und er antwortet wie er dem ersten antwortete und sagte: „Mit welcher 
Begründung?“ Er sagte: „Du bewachst das Geld und das Wissen bewacht dich.“ Und 
er ging und es kam der Dritte und er wurde gefragt wie der erste und zweite gefragt 
hatten und er antwortete wie er den beiden geantwortet hat und sagte: „Mit welcher 
Begründung?“ Er sagte: „Dem Besitzer des Geldes sind viele Feinde und dem Besitzer 
des Wissens sind viele Freunde.“ 
fol. 68 r: 
Und er ging und es kam der Vierte und er wurde gefragt wie die anderen ihn fragten 
und er antwortete wie er ihnen geantwortet hat und er sagte: „Mit welcher 
Begründung?“. Er sagte: „Wenn du das Geld verbrauchst, wird es weniger, wenn du 




 جراوخ: Eine der ersten, wenn nicht die erste Sekte im Islam, welche die Gläubigen wegen Sünden als 
Ungläubige betrachteten. 
237
 Im Quran erwähnte Person vom Volke Moses, welcher sich gegen sie wandte und extrem reich war. 
238
 Im Quran erwähnter Mann von Pharao zur Zeit Moses, wahrscheinlich ein Minister. 
239
 Unklar wer dies ist. 
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das Wissen gebrauchst240 wird es mehr.“ Er ging und es kam der Fünfte und er fragte 
wie die anderen ihn fragten und er antwortete wie er ihnen geantwortet hat und er 
fragte: „Mit welcher Begründung?“. Er sagte: „Der Besitzer des Geldes wird in 
Verbindung gebracht mit dem Geiz und des Vorwurfs241 und der Besitzer des Wissens 
wird in Verbindung gebracht mit der Großzügigkeit und der Erhabenheit.“ Dann 
erschien der Sechste und er wurde gefragt wie sie ihn fragten und er antwortete wie 
er ihnen antwortete und er sagte: „Mit welcher Begründung?“ Er sagte: „Das Geld 
muss vom Dieb gesichert werden, das Wissen braucht nicht vom Dieb gesichert 
werden.“. Er ging und es erschien der Siebente und er wurde gefragt wie sie ihn 
fragten und er antwortete ihm wie er ihnen antwortete und er sagte: „Mit welcher 
Begründung?“ Er sagte: „Der Besitzer des Geldes wird darüber am Tage der Aufer-
stehung Rechenschaft ablegen und dem Besitzer des Wissens wird Fürsprache242 
gewährt am Tage der Auferstehung.“ Er ging und es kam der Achte und er wurde 
gefragt wie die anderen ihn fragten und er antwortete ihm wie er ihnen geantwortet 
hat und er sagte: „Mit welcher Begründung?“ Er sagte: „Das Geld wird geringer mit 
der Länge seines Verweilens und mit dem Ablauf der Zeit und das Wissen wird nicht 
wird weder geringer noch abgenutzt.“ Er ging und es erschien der Neunte und er 
fragte ihn wie ihn die anderen gefragt haben und er antwortete ihm wie er ihnen 
geantwortet hat und er sagte: „Mit welcher Begründung?“ Er sagte: „Das Geld 
verhärtet das Herz und das Wissen erfüllt das Herz mit Licht.“ Er ging und es erschien 
der Zehnte und er fragte wie sie ihn fragten und er antwortete ihm wie er ihnen 
geantwortete hatte und er sagte: „Mit welcher Begründung?“. Er sagte: „Der Besitzer 
des Geldes beansprucht Göttlichkeit wegen des Geldes und der Besitzer des Wissens 
beansprucht keine Göttlichkeit für sich.“ Ali, Allahs Wohlgefallen auf ihm, sagte: „Und 
wenn sie mir darüber noch so lange weiterfragen solange ich lebe, so werde ich 
andere Antworten geben.“ Dann kamen sie alle, zeigten Reue und ergaben sich243.“ 
  
                                                          
240
 Im Arabischen wurde für „verbrauchst“ und „gebrauchst“ das gleiche Verb verwendet: تفرصت. 
241
 Also: Der Vorwurf gegen ihn, wegen seinem Reichtum. 
242
 Das Wissen wird für ihn Fürsprache halten. 
243
 اوملسا, was drei Bedeutungen haben kann: Den Islam annehmen, für den Fall, dass sie als Ketzer 
gegolten haben, den rechten Glauben annehmen, für den Fall, dass sie lediglich als Sektierer gelten 
oder den eingangs erwähnten Hadith annehmen und akzeptieren. 
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fol. 68 v: 
7.6 Fünfter Hadith 
Der fünfte Hadith über Abu Zarr244, Allahs Wohlgefallen auf ihm, dass er sagte, ich 
sagte: „Oh Gesandter Allahs, lehre mich ein Wissen das mich zum Paradies nähert 
und mich vom Feuer fernhält.“  
Er sagte: „Wenn du eine schlechte Tat begehst, so lasse ihr eine gute Tat folgen.“  
Er245 sagte: Ich sagte: „Ist die Aussage ‚Es gibt keinen Gott außer Allah‘ von den guten 
Taten?“ 
Er sagte: „Ja, diese ist die beste der guten Taten.“  
Und demgemäß wird erzählt, dass ein Mann auf Arafat246 stand und in seiner Hand 
sieben Steine und sagte: „Oh ihr Steine, ich bezeuge, dass es Gott außer Allah gibt 
und dass Muhammad der Prophet ist247.“ Sodann schlief er und sah im Traum als ob 
der Tag der Auferstehung im Gange war und er bereits abgeurteilt wurde und das 
Feuer seine Strafe ist. Als sie mit ihm zum Höllentor gingen, als plötzlich eines der 
Steine sich vor dem Höllentor fallen ließ. Da versammelten sich die Engel der Strafe 
um ihn hineinzuzerren, aber waren dazu nicht in der Lage, also wurde er zu einem 
anderen Tor gebracht, wo jedoch ein weiterer Stein von den sieben lag. Die Engel 
konnten ihn wieder nicht hineinzerren, bis sie ihn zu allen sieben Toren brachten und 
bei jedem der Tore eines jener sieben Steine lag. Sodann brachte man ihn zum 
Thron248. Da sagte der Herr, der Segensreiche und Erhabene: „Mein Knecht, du hast 
die Steine für dich Zeugnis ablegen lassen und so haben die Steine dir dein Recht 
nicht verloren, wie soll Ich dann dein Recht verwirken wo Ich doch Zeuge bin über 
deine Glaubensbekenntnis?“ Allah der Erhabene sagte: „Tritt249 ein ins Paradies.“ Als 
er sich dem Tor der Gärten näherte, fand er die Tore geschlossen, sodann kam das 
Glaubensbekenntnis, dass es keinen Gott außer Allah gibt und Muhammad der 
Prophet Allahs ist, dann öffneten sich die alle Tore und der Mann trat ein.  




 Abu Zarr. 
246
 Berg Arafat bei Mekka, auf dem bei der Pilgerfahrt (Hajj) die Pilger stehen müssen. 
247
 Das islamische Glaubensbekenntnis. 
248
 Thron Allahs. 
249
 Im Arabischen steht das Verb im Plural. 
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fol. 69 r: 
Und entsprechend dieser Erzählung und es erzählte der Imam al-Zahidi Sadid-al-
Din250, der Mufti251, von seinem Vater dem Mufti, der sagte, dass Mussa, Heil auf ihm, 
seinem Herrn sagte: „Oh Herr, Du hast Geschöpfe252 erschaffen und hast sie mit 
Deiner Güte großgezogen sodann lässt Du sie am Tage der Auferstehung in Dein 
Feuer.“  
Dann offenbarte ihm Allah der Erhabene, dass „oh Mussa, steh auf und pflanze ein 
Gewächs“, so pflanzte und goss und er kümmerte sich darum, erntete es und zertrat 
es anschließend.  
Da sagte Er: „Was hast du mit deinem Gewächs angerichtet oh Mussa?“.  
Da sagte er: „Ich habe es beseitigt.“ 
Er sagte: „Hast du nichts davon übrig gelassen?“  
Er sagte: „Oh Herr, nur das worin kein Nutzen darin ist?“ 
Er sagte: „Oh Mussa, so lasse ich den in das Feuer eintreten, in dem nichts Gutes ist 
und er ist es der zu hochmütig ist zu sagen, dass es gibt keinen Gott außer Allah gibt 
und dass Muhammad der Gesandte Allahs ist.“ 
7.7 Sechster Hadith 
Der sechste Hadith über Abu an-Nasr al-Wasiti253, er sagte, ich hörte Abu Raja‘  
al-Attari254 erzählen über Abu Bakr as-Siddik255, Allahs Wohlgefallen auf ihm, dass ein 
Wüstenaraber zum Propheten, Allahs Segen und Heil auf ihn, kam und sagte: „Es hat 
mich die Kunde erreicht, dass du sagst, dass vom Freitag zum Freitag, die fünf Gebete 
Buße sind für das was zwischen ihnen beiden ist für den, der die großen Sünden 
unterlässt.“ Da sagte der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf ihn: „Ja“, dann 
fügte er hinzu und sagte: „die rituelle Ganzwaschung256 des Freitags ist eine Buße, der 
Gang zum Freitag(-Gebet) ist eine Buße und jeder Schritt davon ist wie die Tat von 




 Jemand der Fatwas (Rechtsgutachten) herausgibt. 
252
 Fehlendes Wort in dieser Handschrift. 
253
  وبايطساولارصن . 
254
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zwanzig Jahren. Wenn er mit dem Freitag(sgebet) fertig ist, wird er belohnt wie für 
Taten von 200 Jahren.“ Und dieser257 Hadith wurde von Abu Bakr überliefert, dass er 
ein Händler war zur Zeit der Jahliliyah258. Der Grund für dessen Annahme des Islam 
war, dass er einen Traum sah im Schaam. Er sah in seinem Traum, dass die Sonne und 
der Mond in seinem Schoß waren und er sie in seiner Hand nahm und zu seiner Brust 
drückte, er dann sein Kleid anzog. Als er aufwachte, ging er zu einem christlichen 
Mönch um ihn über seinen Traum zu befragen. 
fol. 69 v: 
Er traf ihn und fragte ihn nach dem Traum und bat ihn sich dazu zu äußern. 
So sagte der Mönch: „Woher kommst du?“ 
Er sagte: „Aus Mekka.“ 
Er sagte: „Aus welchem Stamm kommst du?“ 
Er sagte: „Aus dem Stamm der Banu Hashem.“  
Er sagte: „Und was tust du hier?“  
Er sagte: „Handel.“ 
Er sagte: „Es kommt in deiner Zeit ein Mann, den man Muhammad al-Amin259 nennt 
und er kommt aus dem Stamme Banu Hashem und er ist der Prophet der Endzeit, 
wäre dies nicht, hätte Allah die Himmel und die Erde nicht erschaffen und das was in 
ihnen ist und Er hätte Adam nicht erschaffen und nicht die Propheten und Gesandten 
und er ist der das Oberhaupt der Propheten und Gesandten und das Siegel der 
Propheten und du wirst in seinem Islam260 eintreten und wirst einer seiner Kanzler 
und sein Nachfolger261 nach seinem Tode sein und dies ist die Auslegung deines 
Traumes“, und sagte weiter „ich habe seine Attribute und seine Beschreibung aus der 
Torah und dem Evangelium und dem Zabur262 und ich habe mich zum Islam bekennt 
und meinen Islam verheimlicht aus Furcht vor den Christen.“  
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 Eigentlich müsste der bereits erwähnte Hadith gemeint sein, aber offensichtlich wird der kommende 
gemeint. 
258
 ةيلهاجلا, vorislamische Zeit, wörtliche Bedeutung: Zeit der Unwissenheit. 
259
 نligaمالأ, der Vertrauenswürdige. 
260




 Die Schrift, welche an Prophet David offenbart wurde, manchmal auch Psalmen genannt. 
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Als Abu Bakr, Allahs Wohlgefallen auf ihm, die Eigenschaften des Propheten, Allahs 
Segen und Heil auf ihn, vom Mönch hörte schlug sein Herz (höher) und er sehnte sich 
ihn zu sehen und er kam nach Mekka und verlangte nach ihm und er liebte ihn und 
konnte keine Stunde aushalten ohne ihn zu sehen. Als dies länger andauerte, fragte 
der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf ihn: „Oh Abu Bakr! Jeden Tag kommst 
du zu mir und setzt dich zu mir, warum nimmst den Islam an?“ Da sagte Abu Bakr: 
„Wenn du wirklich ein Prophet wärst, so müsstest du mit Wunder kommen.“ Da sagte 
der Prophet, Allahs Segen und Heil auf ihn: „Genügt dir nicht das Wunder, das du in 
deinem Traum im Schaam sahst und den dir der Mönch deutete und der dich von 
seinem Islam unterrichtete?“ Als er dies hörte, sagte er: „Ich bezeuge, dass es keinen 
Gott außer Allah gibt und dass du Muhammad der Gesandte Allah bist“ und nahm 
den Islam an und praktizierte seinen Islam vorzüglich. 
fol. 70 r: 
Erzählung, es waren zwei zoroastrische263 Brüder zu der Zeit von Malik bin Dinar264, 
einer hatte das Feuer 73 Jahre lang angebetet und der Andere 35 Jahre. Da sagte der 
jüngere Bruder seinem älteren Bruder: „Bis wir das Feuer probieren, ob es uns 
ausspart oder uns verbrennt wird, wie es jene verbrennt die es nicht anbeten. Wenn 
es uns respektiert, dann beten wir es an, ansonsten nicht.“ Da zündeten sie ein Feuer 
und der Jüngere sagte seinem älteren Bruder: „Legst du deine Hand ins Feuer oder 
soll ich es tun?“ Da sagte er: „Du beginnst damit“. Da legte sie der jüngere und sein 
Finger verbrannte, da sagte er: „Aua!“ und zog seine Hand zurück und sagte: „Ich 
habe dich angebetet seit 35 Jahren und nun verletzt du mich?“ und sagte: „Oh 
Bruder, ich verlange, dass wir einen Gott und Herrn anbeten, der, falls wir ihm einmal 
Schaden zufügen und ihn verlassen für zum Beispiel 500 Jahren, er uns vergibt und 
uns begnadigt wegen dem Gehorsam einer Stunde oder einer einzigen Buße“. Da 
antworte ihm dazu der ältere Bruder und sagte: „Suche, bis wir zu jemandem 
hingehen der uns den geradlinigen Weg zeigt und uns den Din265 des Islam266 lehrt.“ 
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 Siehe Definition 2.4.3. 
266
 Islam bedeutet wie bereits erwähnt auch „Gottergebenheit“. 
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So einigten sich ihre Ansichten, auf dass sie zu Malik bin Dinar gehen damit er ihnen 
den Islam präsentiert. So haben sie ihn aufgesucht und kamen zu ihm, während er im 
Sawad267 von Basra268 sowohl mit vielen Leuten als auch in kleinen Kreisen 
zusammensitzt. Während sich um ihn herum viele Menschen versammelten und sie 
ihn mit ihre Blicke sahen, sagte der ältere Bruder zum jüngeren Bruder: „Es schaut mir 
danach aus, dass ich mich nicht den Islam annehme. Denn den Großteil meines 
Lebens habe ich mit der Anbetung des Feuers verbracht. Wenn ich mich nun 
ergebe269 und meine Religion zum Islam und dem Din von Muhammad wechsle, 
werden die Angehörigen meines Hauses mir deswegen Vorwürfe machen und das 
Feuer ist mir lieber als ihre Vorwürfe.“ Der Jüngere sagte ihm: „Tu das nicht, denn 
ihre Vorwürfe endet, aber das Feuer270 endet nicht.“ 
fol. 70 v: 
Er hörte nicht auf ihn, da sagte ihm der Jüngere: „Wie du willst, du Elender, Sohn 
eines Elenden, du Wertloser im Diesseits und Jenseits.“ Da zog sich der ältere Bruder 
zurück und nahm den Islam nicht an und es kam der jüngere mit seinen kleinen 
Kindern zwischen den Leuten in die Versammlung und setzten sich hin bis Malek bin 
Dinar mit seiner Rede und seinen Ermahnung fertig wurde. Dann kam der junge Mann 
zu ihm und erzählte ihm und bat ihn, ihm und den Angehörigen seines Hauses den 
Islam anzubieten, worauf er dies anbot und sie alle den Islam annahmen und die 
Leute alle vor Freude zum Weinen anfingen. Dann wollte der der Junge zurückkehren, 
da sagte Malek: „Setz dich, bis ich dir von meinen Freunden einiges an irdischem Geld 
sammle.“ Da sagte er: „Ich möchte nicht den Din mit dem Irdischen verkaufen.“ 
Sodann ging er weg und ging in eine Ruine und fand darin eine Wohnstätte in dem er 
einzog. Als er am nächsten Tag aufwachte sagte ihm seine Frau: „Geh auf den Markt 
und suche dir Arbeit und kaufe uns mit deinem Lohn etwas damit wir es essen.“ So 
ging er auf den Markt, aber niemand gab ihm Arbeit, da sagte er sich selbst: „Ich 
arbeite für Allah dem Erhabenen“, so ging er in eine von der Gemeinschaft verlassene 
Moschee und betete zu Allah dem Erhabenen bis zur Nacht und dann ging er zurück 
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 Bedeutet „schwarz“ und deutet auf den Dattelbaumreichtum der Stadt Basra hin. 
268
 Stadt im heutigen Südirak. 
269
 تملسا, kann auch als „Islam angenommen“ übersetzt werden. 
270
 Das Feuer der Bestrafung im Jenseits. 
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zu seinem Heim mit leeren Händen, da sagte ihm seine Frau: „Hast du heute nichts 
gefunden?“ Da sagte er: „Oh Frau, ich habe heute für den König271 gearbeitet und er 
gab mir nichts. Vielleicht gibt er mir morgen.“ Und sie schliefen hungrig. Als er am 
nächsten Tag aufwachte und zum Markt ging und niemand ihm Arbeit gab, ging er zu 
dieser Moschee und betete darin bis in die Nacht und kam dann zurück nach Hause 
mit leeren Händen und da sagte ihm seine Ehefrau: „Hast du auch heute nichts 
gefunden?“  
fol. 71 r: 
Da sagte er: „Ich habe für den König gearbeitet für den ich gestern gearbeitet habe. 
Ich hoffe, dass er mir morgen Freitag gibt.“ Und sie schliefen hungrig und als er am 
nächsten Morgen aufwachte und es war der Freitag, da ging er zum Markt und fand 
keine Arbeit und so ging er zu jener Moschee und hat zwei Rak’a272 darin gebetet und 
hob dann die Hände zum Himmel und sagte: „Mein Gott und mein Herr und mein 
Gebieter, Du hast mich mit dem Islam geehrt und mich mit der Krone der 
Rechtleitung gekrönt, ich bitte Dich bei der Heiligkeit des Din, mit der Du mich 
beschieden273 hast und bei der Heiligkeit dieses gesegneten, geehrten Tages, dessen 
Wert hoch bei Dir ist, welcher der Freitag ist, auf dass Du von mir die Last des 
Unterhalts meiner Kinder von meinem Herzen aufhebst und gib mir Rizq274 von wo ich 
nicht damit rechne, denn bei Allah, ich schäme mich vor meiner Frau und meinen 
Kindern und ich fürchte eine Änderung ihres Zustandes wegen ihrer Neuheit im 
Islam“, und stand auf und befasste sich mit den Gebeten und betete zwei Rak’a und 
als die Zeit des Mittags kam, ging der junge Mann hinaus um das Freitagsgebet275 zu 
verrichten. Während seinen Kindern und seiner Frau der Hunger überkam, da kam zur 
Tür seines Hauses in dem seine Kinder sind eine Person, betrachtete genau und 
klopfte auf die Tür. Da ging seine Frau hinaus und da war ein junger Mann, mit 
hübschem Gesicht und in dessen Hände ein Teller aus Gold, bedeckt mit einem Tuch 
aus Gold und sagte: „Nimm diesen Teller und sag deinem Mann, dies ist der Lohn 
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 Zweideutig: Sowohl irdischer König und auch Allahs, da dies einer Seiner Namen ist. 
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 Welches ein Gemeinschaftsgebet mit Predigt ist. 
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deiner Arbeit von zwei Tagen. So steigere deine Arbeit damit dein Lohn steigt, 
besonders an diesem Tag, also dem Freitag, denn wenig Arbeit an diesem Tag ist beim 
König viel.“ Sie nahm den Teller und da waren darin 1000 Dinar276. Sodann nahm sie 
einen Dinar und ging zum einem Geldwechsler und der Geldwechsler war ein Christ. 
fol. 71 v: 
Dieser wog den Dinar, sodann erhöhte er die Gewichte auf der Waage, ein Mal und 
zwei Mal, sodann blickte er auf die Prägung, da wusste er, dass dies von der 
Rechtleitung zum Jenseits ist uns sagte ihr: „Wo hast du das gefunden?“ Da erzählte 
sie ihm die Geschichte. Da sagte der Geldwechsler: „Biete mir den Islam an“ und 
nahm den Islam an und gab ihr 1000 Dirham277 und sagte: „Gib das aus und wenn sie 
ausgehen gib mir Bescheid.“ Als der Junge das Freitagsgebet gebetet hat ging er mit 
leeren Händen nach Hause. So streckte er sein Tuch aus und füllte es mit Erde und 
sage sich: „Wenn sie mich fragt was du da mit hast, sage ich, dass ich mit Mehl 
gearbeitet habe.“ Als er dann in seine Ruine hineinging, sah er sein Haus mit 
Einrichtungen eingerichtet und nahm Essensgeruch wahr. Da legte er sein Tuch bei 
der Tür damit sie es nicht bemerkt und fragte sie über ihren Zustand und über das 
was er im Haus vorsieht. Da erzählte sie ihm die Geschichte und er warf sich am 
Boden nieder aus Dankbarkeit zu Allah, voller Größe und Erhabenheit, für das was 
von Allah gekommen ist. Dann sagte seine Frau: „Was hast du mit deinem Tuch 
mitgebracht?“ Da sagte er: „Frag mich nicht“ und sie ging und öffnete das Tuch. Da 
wurde aus der Erde Mehl mit der Erlaubnis Allahs des Erhabenen, da warf sich der 
Junge aus Dank am Boden zu Allah nieder und diente278 bis Allah der Erhabene ihn 
sterben ließ. Der Gelehrte279, Allahs Wohlgefallen auf ihm, sagte: „Hebt eure Hände 
zum Himmel und sagt: ‚Beim Wert des Freitags, vergib uns unsere Sünden entferne 
unser Leid, denn dieser Junge, als er Allah den Erhabenen bat und um Fürsprache 
beim Wert des Freitags bat, hat Er seine Forderung erledigt und unterhielt ihn von da, 
wo er es nicht erwartete, und ebenso wir, wenn wir am Freitag etwas erbitten, hoffen 
wir, dass Allah unsere Bedürfnisse erledigt, denn Er ist der Nachsichtige, Gnädige und 
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 Goldmünze mit einem Gewicht von eigentlich 4,25 Gramm. 
277
 Silbermünzen mit einem Gewicht von 3,125 Gramm. 1000 Dirham wären somit über 3 Kg schwer. 
278
 Im Sinne, dass er ständige Gottesdienste verrichtete. 
279
 Unklar wer damit gemeint ist, womöglich Malek bin Dinar. 
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ein großzügiger Gott. Und als der Junge kam und ich ihm erzählte, wusste der Junge, 
dass es280 von Allah ist. Wer Allah dient dem steht Allah bei.“ 
fol. 72 r: 
7.8 Siebenter Hadith 
Siebente Hadith über Abdussamad bin Ma’qad281, er sagte: Ich hörte von Wahb bin 
Manbah282, der sagte „Ich las am Ende des Zabur von Dawud283, Heil auf ihm, dreißig 
Zeilen: „Oh Dawud, weißt du welchen Mu’min284 Mir am liebsten ist, ihm das Leben 
zu verlängern?“ Er sagte: „Nein“. Er sagte: „Derjenige der wenn er ‚es gibt keinen 
Gott außer Allah‘ sagt eine Gänsehaut bekommt, dessen Glieder weich werden, denn 
Ich hasse seinen Tod so wie der Vater ihn für sein Kindes hasst, doch der Tod ist 
zwingend notwendig. Ich möchte ihn Freude machen in einem anderen Heim285 als 
dieses Heim. Denn ihr Wohlstand ist Prüfung und ihre Bequemlichkeit ist Härte, in ihr 
sind Feinde die scheuen keine Mühe euch Lasten aufzubürden286, er fließt so wie das 
Blut [in den Venen]287 fließt. Deswegen habe ich Meine Freunde288 zum Paradies 
beschleunigt. Wäre dies nicht so, wäre Adam nicht gestorben und auch nicht seine 
Kinder bis in die Posaune gestoßen wird289.“ Seine Aussage, des Erhabenen „sie 
scheuen keine Mühe euch Lasten aufzubürden“290, also „sie scheuen keine Mühe 
eure Angelegenheiten zu verderben“ und der „Khabal“291 ist das „Verderben und das 
Böse“ und mit dergleichen Überliefererkette292 von Anas bin Malik293, Allahs 
Wohlgefallen auf ihm, dass er sagte, dass der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil 
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 Prophet David. 
284
 „Gläubige“, also welche Iman haben. 
285
 Gemeint ist das „himmlische“ bzw. danach das „irdische Heim“ 
286
 Zitiert aus dem Quran: Aal-Imran 3:118. 
287




 Siehe auch Quranverse: az-Zumar 39:68 oder al-Mu’minun 23:101 und andere mehr. 
290
 Es wird die Aussage aus dem Quran sprachlich erklärt, die Erklärung ist bereits in der Übersetzung 
enthalten. 
291
 لابخ, dieses Wort ist im quranischen Vers enthalten. 
292
 Also der in diesem Hadith genannten zwei Personen. 
293
 كلامنبسنأ. 
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auf ihn, sagte: „Wer ‚es gibt keinen Gott außer Allah‘ sagt und darin verweilt294, dem 
werden 4000 der Todsünden295 vernichtet.“ Er, Allahs Wohlgefallen auf ihm, sagte: 
Der asketische296 Scheich Yaquub Al-Kasa’i297, Allahs Wohlgefallen auf ihm, erwähnte 
in einer Sitzung von Quran-Exegese, dass Hazem bin Walid298, Allahs Wohlgefallen auf 
ihm, krank wurde. Er holte einen Arzt und dieser nahm einen Abstrich, dann sagte er: 
„In ihm ist keine Krankheit, aber fragt ihn nach seinem Zustand, denn eine Person 
weiß über sich am besten Bescheid.“ Da fragten sie ihn und er sagte: „In mir ist keine 
Krankheit, jedoch hat mich die Angst vor Allah dem Erhabenen, dem Geber und 
Verleiher299 krank gemacht und die Angst vor dem Auftritt300 und der Abrechnung und 
die Angst vor dem Wegfall des Glaubens, auf dass ich die Strafe verdiene und 
Glückseligkeit jenen deren Abtritt von dieser Welt mit Iman ist und deren Schicksal 
die Gärten301 sind.“ 
fol. 72 v: 
Und es wird berichtet über Bakr bin Abdullah al-Mizni302, möge Allah mit ihm gnädig 
sein, der sagte: „Ein König von den Königen war aufständisch gegen seinen Herrn, 
dem Erhabenen, da haben die Muslime einen Feldzug gegen ihn geführt und ihn 
gefangen genommen. Da fragten sie sich: „Auf welche Art sollen wir ihn töten für 
seine Abtrünnigkeit?“ Sie einigten sich, ihn in eine riesige Flasche303 zu legen. So 
legten sie ihn in die Flasche und sie banden den Kopf der Flasche zu und legten Feuer 
darunter. Als er die Hitze des Feuers spürte begann er seine Götter, die er außer Allah 
dem Erhabenen angebetet hat, anzurufen: „Bei al-Laat304 befreie mich, oh Hubal305, 
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 باهولازيزعلا, Namen Allahs. 
300
 Vor Gott am Tage des Gerichts. 
301




 مقمق: Bauchige Flasche mit langem Hals zum Parfümverspritzen. 
304
 تلالا, heidnische Götze aus der Jahiliyah, ebenso die folgenden zwei Götzennamen. 
305
 لبه. 
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oh Uzza306, befreie mich von dem Zustand in dem ich bin, oh Hubal. Ich habe deinen 
Kopf abgewischt und dir gedient so und so viele Jahre!“ Und je mehr er ihren Schutz 
suchte, erhöhte sich die Temperatur des Feuers. Als er erkannte, dass sie ihm nicht 
helfen können zweifelte er an ihnen und kehrte zu Allah dem Erhabenen zurück und 
er rief in der Flasche, dass kein Gott außer Allah und dass Muhammad der Gesandte 
Allahs ist. Da entsandte Allah etwas aus dem Himmel zu diesem Feuer und losch es 
und Er entsandt ein Wind welcher die Flasche zum Himmel hob und ließ sie zwischen 
Himmel und Erde schleudern während er ‚es gibt keinen Gott außer Allah‘ sagte, bis 
der Wind ihn zu einem Volk brachte, die Allah nicht kennen. Sie nahmen ihn und 
holten ihn aus der Flasche und fragten ihn wer er ist und was seine Geschichte ist. Er 
sagte: „Ich bin der König von jenem Ort“ und erzählte ihnen seine Geschichte, da 
nahmen sie alle den Islam an. 
fol. 73 r: 
7.9 Achter Hadith 
Achter Hadith von Ali bin Abu Taleb, Allahs Wohlgefallen auf ihm, dass er sagte, dass 
der Gesandte Allah, Allahs Segen und Heil auf ihn, sagte: „Es sitzen an jedem Eingang 
der Moschee am Freitag siebzig Engel, welche die Leute mit ihren Namen eintragen 
bis der letzte der eingetragen wird ein Mann ist, der kam als der Imam sich auf der 
Kanzel hinsetzt und so niemanden in dessen Sitzplatz stört und nur Gutes sagt, so ist 
dieser unter den Leuten des Freitags jener mit dem geringsten Lohn.“ Und dieser ist 
es dem zwischen den zwei Freitagen vergeben wird307. Und diese Sache im Detail: 
Allah der Erhabene sagte: „Ich setze auf der Erde einen Statthalter ein, dem ich die 
Herrschaft darüber verleihe." Da sagten die Engel: „Setzt Du dorthin einen, der Unheil 
stiftet und Blut vergießt, während wir Dich preisen und Deine Heiligkeit rühmen?“ Da 
erzürnte Allah über sie und sagte: „Ich weiß, was ihr nicht wisst!“308 Da fürchteten 
                                                          
306
  ىزع. 
307
 Hinweis auf einen anderen Hadith, in dem es heißt, dass Allah die kleinen Sünden der Leute 
zwischen zwei Freitagen vergibt. 
308
 Diese drei quranischen Zitate entstammen aus einem einzigen Vers in der Sure al-Baqarah 
2:30. Der Autor hat diesen Vers jedoch in drei geteilt und einige Wörter ausgelassen und eigene  
hinzugefügt. Problematisch ist nur, dass jemand der diesen Vers nicht auswendig kennt,  
vermuten könnte, dass es sich hier um einen durchgehenden Vers handelt. 
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sich die Engel und begannen sieben Mal den Thron zu umrunden. Da befahl ihnen 
Allah ein Haus auf der Erde zu erbauen, falls die Söhne Adams sündigen, sie dieses 
Haus sieben Mal umkreisen, damit Er ihnen vergibt wie Er den Engel vergeben hat. So 
erbauten sie auf der Erde die Kaaba309, sodann hob Allah der Erhabene sie zur Zeit der 
Sintflut in den vierten Himmel empor und sodann erschuf Allah einen Leuchtturm 
neben dem Haus, also der Kaaba, sodann nannte Er es „das erbaute Haus“310 und die 
Länge des Leuchtturms ist 500 Jahre311. Wenn es Freitag wird besteigt Jibril, Heil auf 
ihm, den Leuchtturm und ruft zum Gebet auf und Israfil312 besteigt die Kanzel und 
hält die Predigt und Mikhail führt das Gebet der Engel an. Wenn sie mit dem Gebet 
fertig sind, sagt Jibril, Heil auf ihm: „Das was an Lohn für den Gebetsruf ist, soll allen 
Gebetsaufrufern auf der Erdoberfläche sein“, und es sagt Israfil: „Das was ich an Lohn 
für die Predigt bekomme, schenke ich allen Predigern auf der Erdoberfläche“, dann 
sagt Mikhail: 
fol. 73 v: 
„Das was ich an Lohn bekomme für das Vorbeten, schenke ich allen Vorbetern am 
Freitag auf der Erdoberfläche“. Dann sagen die Engel: „Das was wir an Lohn 
bekommen für die Gemeinschaft, das schenken wir allen die das Freitagsgebet hinter 
dem Vorbeter beten.“ Und all dies ist dezidiert für diese Gemeinschaft313 und den 
früheren Gemeinschaften fließt nichts von diesem Lohn zu.  
Es sagte der Scheich und Imam Ala‘ Mullah Walidain Az-Zandussi314, dass er den Imam 
Abu Muhammad bin Abdullah bin al-Fadl315 hörte wie er vor seinen gewöhnlichen 
Leuten auf Persisch über Awza‘i316 erzählte, dass dieser sagte:  
                                                          
309
 Kaaba bedeutet „würfelförmiges Gebäude“. Siehe auch lat. Bezeichnung „cubus“ oder deutsch 
„Kubus“. Es ist jenes Gebäude in Mekka, welches Muslime bei ihrer Pilgerfahrt umkreisen müssen. 
310
 Unklar ist hier ob damit nur der Turm gemeint ist oder beide Gebäude zusammen. 
311
 Hier fehlt ein Hinweis um was für Jahre es sich handelt. In der Regel werden dem Kontext 
entsprechend, die Dauer beispielsweise einer Reise auf einem Kamel als Grundlage genommen,  
welche nach gängiger Ansicht rund 40 Km pro Tag sind. 
312
 Engel Raphael, er wird am Tage des Gerichts damit beauftragt werden in die Posaune zu stoßen. 
313
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fol. 74 r: 
„Es ging Mussair bin Khanis317 in den Friedhöfen und sagte: ‚Salam aleikum318 ihr 
Bewohner der Gräber ihr seid für uns die Vorgänger und wir für euch Nachfolger, so 
Gnade euch Allah und uns, und möge Allah uns vergeben und euch, und möge Er uns 
segnen und euch bei unserer Ankunft zu Ihm und wenn wir dort sind wo ihr seid.‘“ Er 
sagte: „Sodann wurde die Seele dem Körper eines Mannes von ihnen zurückgegeben 
und dieser antwortete ihm in deutlicher Sprache: ‚Segen für euch ihr Bewohner der 
Welt, ihr pilgert im Monat vier Mal.‘  
Da erwiderte Maissarah319: ‚Wohin pilgerst du vier Mal im Monat, möge Allah sich 
deiner erbarmen?‘ 
Er sagte: ‚Der Freitag‘ und führte weiter: ‚Wisst ihr nicht, dass es eine ange-
nommene320 Pilgerfahrt ist?‘ 
Da sagte er: ‚Erzähl mir was wir ständig machen sollen.‘  
Er sagte: ‚Um Vergebung bitten und um Vergebung bitten, oh ihr Bewohner der Welt, 
dies ist das nützlichste für euch im Jenseits!‘  
Er sagte: ‚Was hat dich davon abgehalten uns den Gruß zu erwidern321?‘  
Er sagte: ‚Das Erwidern des Grußes bedeutet Lohn, mit der Abrechnung322 ist (dies) 
für uns aufgehoben, weder Lohn ereilt uns noch Übles wird weniger und wir sind 
zufrieden mit euch, oh ihr Bewohner der Welt, durch eure Aussage für uns ‚möge 
Allah mit jenem Verstorbenen gnädig sein.‘‘“ 
Scheich Ala’ ad-Din az-Zandussi sagte, dass er Abu Mansur al-Muzki323 hörte wie er 
sagte: „Allah der Erhabene hat Mussa und fünfzig mit ihm entsandte Propheten den 
Samstag gegeben und Er gab den Sonntag Issa324 fünfzig mit ihm entsandte Propheten 
und Er gab Muhammad, Heil auf ihm, und 63 mit ihm entsandte Propheten den 




 Islamischer Gruß, kann mit „Friede sei mit euch“ übersetzt werden. 
319
 ةرسيم, Name ist hier anders geschrieben als oben. Dies wurde im Kapitel 4.5 angesprochen, siehe 
dazu auch das unterste Bild der Abbildung 7 auf Seite 43. 
320
 Im arabischen zwei Wörter verwendet: ةروligaligaم 
321
 Da man sowohl für den islamischen Gruß, als auch für das Erwidern des Grußes Lohn bekommt. 
322




 ligaligaligaيع, Jesus (as). 
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Montag, weil die Propheten, Heil auf ihnen, 124.000 Propheten sind und die 
Entsandten unter ihnen sind 313 und der Vorzüglichste ist Muhammad, Allahs Segen 
und Heil auf ihn, und es wurden dreizehn entsandte Propheten hinzugefügt und der 
Dienstag wurde Sulaiman325 und fünfzig mit ihm entsandte Propheten gegeben und 
der Mittwoch an Yaquub326, Heil auf ihm, und fünfzig mit ihm entsandte Propheten 
gegeben und der Donnerstag wurde Adam, Heil auf ihm, und fünfzig mit ihm 
entsandte Propheten gegeben, der Heil Allahs auf ihnen allesamt und der Freitag 
gehört Allah dem Erhabenen.  
Es sagte der Prophet, Allahs Segen und Heil auf ihn: „Was ist der Lohn meiner 
Gemeinschaft“ Er (Allah) sagte: „Oh Muhammad, der Freitag und das Paradies327 
gehören mir und ich gebe den Freitag deiner Gemeinschaft und meine Zufriedenheit 
mit dem Freitag und das Paradies ist ein Geschenk für sie.“ 
7.10 Neunter Hadith 
Der neunte Hadith von Mu’az bin Jabal328, Allahs Wohlgefallen auf ihm, der sagte, 
dass der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Heil auf ihm, sagte: „Allah der Erhabene 
sagt: ‚Oh Sohn des Adam329, schäm dich vor Mir, wenn du dich Mir widersetzt und 
lass es sein, denn Ich schäme Mich vor dir am Tage der Auferstehung, dass Ich dich 
bestrafe. Oh Sohn des Adam, bitte Mich um Vergebung, auf dass Ich dich ähnlich der 
Ehre der Propheten ehre. Oh Sohn des Adam, wende dein Herz nicht ab von Mir, 
denn wenn du dein Herz von Mir abwendest, so werde Ich dich im Stich lassen und dir 
nicht zum Siege verhelfen. Oh Sohn des Adam, wenn du Mich siehst am Tage der 
Auferstehung und mit dir sind die guten Taten all der Bewohner der Erde, werde Ich 
(dies) nicht von dir annehmen, bis du Meinem Versprechen glaubst, dass Ich der 
Razzaq330 bin und du der Marzuq331 und du weißt, dass Ich dir für deinen Rizq genüge.  
                                                          
325
 Prophet und König Salomon. 
326
 Prophet Jakob. 
327
 Offensichtlicher Fehler: In dieser Handschriften wurde zwei Mal „Freitag“ geschrieben, statt  




 Dies wird auch als generelle Bezeichnung von Menschen verwendet. 
330
 Derjenige der den Rizq gibt. Für Rizq siehe Kapitel 2.4.4.,  
331
 Derjenige der den Rizq erhält. 
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fol. 74 v: 
So gib nicht deinen Gehorsam Mir gegenüber auf wegen deinem Rizq, denn wenn du 
deinen Gehorsam Mir gegenüber wegen deinem Rizq verlässt, wird Meine Strafe über 
dich zur Pflicht. Oh Sohn des Adam bewahre diese fünf Eigenschaften, denn Ich habe 
das Paradies des Guten für dich verpflichtet, mit ihrer Vollendung. 
Es sagte der Gelehrte332, möge Allah gnädig mit ihm sein: „Meine Brüder, kümmert 
euch nicht wegen dem Rizq und haltet euch nicht zurück vom Gehorsam deswegen, 
weil Allah der Erhabene sagte: ‚Und es gibt kein Lebewesen, das sich bewegt, dessen 
Rizq nicht Allah obliegt.‘333 Und wie im Hadith vorkommt, dass Allah einen grünen 
Vogel in der Luft erschuf und Er stellte auf dessen Rücken einen Speer und unter 
seinem Bauch einen Speer und Er schuf einen Fisch im Meer. Der Fisch isst und 
zwischen seinen Zähnen kommt das Fischfleisch und es schadet und schmerzt ihn. 
Sodann hebt er seinen Kopf mit offenem Maul aus dem Wasser und jener grüne Vogel 
kommt und in das Maul des Waals und beginnt das zu fressen, was zwischen seinen 
Zähnen ist, was der Waal nicht kauen und essen kann. Und wenn das Fleisch das 
zwischen seinen Zähnen fertig ist, fliegt der Vogel in die Luft und der Waal kehrt auf 
seinen Platz zurück. Allah hat dessen Rizq aus seinen Zähnen gemacht und der Waal 
beruhigt sich wegen [ihm]334 und jeder von ihnen ist ein Grund für den anderen und 
der Vogel wird nicht ohne Rizq zurückgelassen, wie soll erst der Mensch ohne Rizq 
zurückgelassen werden?“ 
Erzählungen von Ibrahim bin Adham335, und der Grund für seine Reue war, dass er 
eines Tages zur Jagd hinausging. Er suchte sich einen Platz und breitete seine Speisen 
aus um zu Essen. Während er dies tat kam ein Rabe und nahm sich mit seinem 
Schnabel Brot aus den Speisen und flog in die Luft. Da wunderte sich Ibrahim darüber 
und stieg auf sein Pferd und ritt hinter dem Vogel her bis der Vogel auf einen Berg 
hinaufstieg und aus seinen Augen kam. Da stieg Ibrahim ebenfalls den Berg hinauf um 
den Raben zu finden und fand danach auch den Raben.  
                                                          
332
 Unklar wer damit gemeint ist. 
333
 Zitiert aus dem Quran: Hood 11:6. 
334
 Fehlt auch auf Arabisch in dieser Handschrift. 
335
 مهدانبميهاربا. 
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fol. 75 r: 
Als Ibrahim ihm näher kam flog der Rabe weg und er sah einen auf den Berg 
gefesselten Mann auf seinem Hintern liegen. Als Ibrahim diesen Mann in diesem 
Zustand sah und ihn von seinen Fesseln befreite, fragte er ihn über seinen Zustand 
und seiner Geschichte. Da sagte der Mann: „Ich war ein Händler und es habe mich 
Wegelagerer überfallen und mir mein Geld genommen und sie haben mich nicht 
getötet, sondern gefesselt und mich an diesem Platz hingeworfen. Und nun bin ich 
schon neun Tage, jeden Tag kommt dieser Rabe mit Brot zu mir und sitzt auf meine 
Brust und zerteilt das Brot mit seinem Schnabel und legt es mir in meinem Mund und 
Allah hat mich keinen Tag hungrig gelassen in diesen Tagen.“  
Da bestieg Ibrahim sein Pferd und ließ den Mann hinter sich aufsteigen und kam mit 
ihm zu jenem Platz in dem [er vorher rastete]336 und stieg ab. Da bereute Ibrahim bin 
Adham und kehrte zu Allah, dem Erhabenen, zurück und legte seine vornehmen 
Kleider ab und zog sich Wolle an337, und ließ seine Sklaven frei und gab seine 
Immobilien und Besitztümer einer frommen Stiftung338, nahm sich einen Stock und 
blieb nicht hungrig bis er die Kaaba erreicht hat und dankte Allah dem Erhabenen und 
huldigte Ihn. Und aus ihm wurde was er wurde und er sagte: „Wer sich auf Allah 
verlässt, dem genügt Er. Allah setzt Seinen Willen durch.“
339 Und wahr hat Allah 
gesprochen. 
 
                                                          
336
 In dieser Handschrift fehlt dieser Zusatz, womit der Satz jedoch keine Bedeutung mehr hat. 
337
 فوص: [arab. Suuf], nach einigen Ansichten der Ursprung der Bezeichnung für den Sufismus,  




 Zitiert aus dem Quran: at-Talaaq 65:3.  
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 .ينساﻩعظligaنمنهفرحمةﷲمنيذكرﻩبالدعاءولاافيهوالو  
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رligaligaligaﷲعligaligaمااّنهقالقالرسولﷲصligaىﷲعليه 143عنعبدﷲبنعمرالحديثالأول 




ا وضعتموني ligaي القligaligaودستموني
ّ
عligaliga قالوا باّي شligaliga وباّي جودك اوبزهدك اوبعلمك قال لم





ان يسئلاني فسمعت نداء اتركا عبدى فلاتخوفاﻩ فاني رحمته فاّنهواخذاني واجلساني واراد 
دنيا فرحمته ligaي العقligaliga.حكايت اخرى كان عابدا ligaي بligaliga اسرائيل مّرعligaى
ّ


















ذى يقنط الناس مناالفاجرال
ّ
ligaى برحمة ﷲ اقرب اligaى رحمة ﷲ من العابد المقنط اى ال




































اّنرجلامات عligaىعهد موligaligaliga' عليهالّسلامفكرﻩالّناسغسلهودفنهلفسقه فاخذوا برجله
وligaligaliga' عليه الّسلام وقال ياموligaligaliga' مات رجل ligaى محلةوطرحوﻩ ligaى مزبلة فاوligaى ﷲ تعاligaى اligaى م









ه شّرا انت اعلم به مligaligaم من الثناء القبيح فاوligaى ﷲ اليهعليه وقومه يلئون عليوالّصلوة
                                                          
 لمأجدترجمته.543
 م.776هـ/75موتوligaىسنة926هـ/7عبدالرحمنبنصخرالدوligaligaligaالزهراني,صحابي,أسلمسنة643





حمligaن قال يارّبالوسئال مlّigaliga جميع المذنبligaن لاعطيته فكيف وقد سئل نفسه وانا ارحم ال
ى كنت ارتكبت عligaىوماالثلثة قال ﷲ تعاligaى لما 
ّ
دنى وفاته الاّول قال يارّب انت تعلم مlّigaliga بان
  المعاligaligaligaوكنتاكرﻩالمعصيةligaىقلligaligaلكناجتمعligaىثلث
  و:66ق





والثالث قال الligaliga كنت تعلم مlّigaliga اّنوزهدهم والمقام معهم كان احّب اligaّى من الفاسقligaن







ولياء والانبياء احب اليك من فرحاوليائك وانبيائك وانا اعلم اّن فرح الا واعوانه ويحزن 
هم انت تعلم مlّigaliga ما اقول فارحمligaliga وتجاوز عlّigaliga قال ﷲ جّل
ّ










                                                          
 ثلاثة.743
 م.927هـ/011رجحسنةمبعدالهجرةوتوligaىعligaىالا 556هـ/43وهببنمنبهبنكاملبنسيج,تابligaّيولدسنة843
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 رligaligaligaﷲعنهاّنهقالقال 943عنانسبنمالكالحديثالثالث 
 :ظ66ق
شيخ المسلم صباحا ومساء ويقول كlّigaliga
ّ
م اّن ﷲ تعاligaى ينظراligaى' وجه ال
ّ
رسول ﷲ عليه وسل
قدومك اligaّىجلدك وانحligaliga قّدك وقرب اجلك وحان ورّق  053سّنك ودّق عظمك اى ضعيف
بك بالّنارو 
ّ
ى استligaى من شيبتك ان اعذ
ّ
رligaligaliga ﷲ عنه كان153اّن علّياحكى فاستligaى مlّigaliga فان
مهعligaىالّسكينةوالوقارومايخايمligaligaligaقدايذهباligaىالجماعةلصلو'ةالفجرمسرعافلقىش















مثل هـذاته قالوا يارسول ﷲ لما طّولت الركوع ligaى هـذﻩ الّصلوة ما كنت تفعل افرغ من صلو 




ى ﷲ عليه وسل
ّ




رفعجناحهرفعترءligaligaligaفقالوا لمفعلهـكذا قال ماسئلتهعنذالكفحضرجligaligaائيلعليه
ّسلام فقال يامحّمد اّن علّيا كان يعجل للجماعة فلقى' شيخا نصرانّيا ولم يعلم عligaى اّنهال
  نصرانّىفاحligaligaملاجلشيبتهوماتقّدممنهوحفظ
   














ا قرب وفات استاذ ابى منصور الماتردّى 
ّ




فوضع رءسه عligaى الligaligaاب وناligaى' رّبه وقال الـligaliga اّن المخلوقلايحمل من كرمه اذا بلغ العبد
ىبلغتثمانligaنسنةفكيفلاتعتقligaligaمنالّنار
ّ













دنيا سبعة الا 
ّ
ف سنة صيام ligaligaارهاامن العلم لينتفع ligaى دونياﻩ واخريه كتب ﷲ له عمرال
وقيامليالهامقبولاغligaligaمردودوعنابراهيمبنعلقمةعنعبدﷲرligaligaligaﷲعligaligaمانهقالقال
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م قراءة القران اعمال المكنوفligaن والّصلوة اعمال الاعاجم
ّ








هم وقالوا نسئل منهالحديث حسدوا عligaى' عligaّى رligaligaliga ﷲ عنه واجتمع عشرة نفرمن كبار 




نبياء والمال مligaligaاثﷲعنه وقالالعلمافضلمنالمالفقالباّىدليلفقالالعلم مligaligaاثالا 
قارون هامان وفرعونوشداد وغligaligaهم فذهب ligaligaذا الجواب فجاء آخرفسئل عّما سئل الاّول
فاجاب كما اجاب الاّول وقال باّى دليل قال انت تحرس المال والعلم يحرسك فذهب وجاء








الكرام والعظام فحضرالسادس وسئل كما سئلوﻩ فاجاب كما اجاligaligaم فقال باّى دليل قال
الماليحفظمنالّسارقوالعلملايحفظمنالّسارقفذهبفحضرالسابعوسئلكماسئلوﻩ
مة وصاحب العلمافاجابه كما اجاligaligaم فقال باّى دليل قال صاحب المال يحاسب يوم القي
مةفذهبفحضرالثامنوسئلكماسئلوﻩفاجابهكمااجاligaligaمفقالباّىدليلايشفعيومالقي
قال المال يندرس بطول المكث ومرورالّزمان والعلم لايندرس ويبligaى' فذهب فحضرالتاسع
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حجرمن تلك الاحجارالقى نفسه عligaى باب الّنارفاجتمعت ملائكة العذاب عligaى دفعه فلم
هيطيقواثمسيقاligaىباباخرفاذاعليهحجرااخرمنالّسبعةفلميقدرواالملائكةعligaىدفع
حligaligaسيقبهاligaىسبعةابوابوكانعligaىكّلبابحجرمنتلكالاحجارثمسيقبهاligaىالعرش
فقال الّرب تبارك تعاligaى عبدى اشهدت الاحجارفلم تضيع الاحجارحّقك فكيف انا اضيع
حقكواناشاهدعligaىشهادتكقالﷲتعاligaىادخلوالجّنةفلمادنىمنبابالجناناذاابواligaligaا
                                                          
  م.256ه/23أبوذرجندببنجنادةالغفاريالكنانيرابعويقالخامسمندخلligaيالاسلامتوligaيسنة653
 فرأى.753















 ]عن ابيه المفligaliga قال اّن موligaligaliga عليه الّسلام ناligaى رّبه فقال يارّب خلقت 
ً
وربيligaligaم 953[خلقا
القيمة ligaى نارك فاوligaى ﷲ تعاligaى اليه اّن ياموligaligaliga' قم فازرع زرعابنعمتك ثم تجعلهم يوم 












ى ﷲ عليه وسلم قال بلغligaliga انك263ابى بكرالّصديق
ّ











                                                          
  عligaligaعligaىترجمته.لمأ853
 زيادةللضرورةوهوكماهوموجودبنسخةاخرىللمخطوطة.953
عبد الكريم بن غازي بن أحمد الضريريعرف بابن الأغلاligaي مقرئ ذكي حاذق فقيه، قدم مصروقرأ القراءات عligaى أبي063
  مبمصر.2421هـ/046الجود،توligaيسنة
  م.727هـ/711ملحان.وقالآخراسمهعطاردبنبرز,منتميمتوligaيسنةاسمهعمرانبنتيم.وقيلاسمهعمرانبن163
  م.436هـ/31ولدقبلالهجرةبخمسligaنسنةوتوligaيسنة,الأول  رسول خليفة, القرligaligaligaالتيمligaعبدﷲبنأبيقحافة263











ىاسلمتوكتمتاسلامىخوفا منالّنصارى فلما سمعابواالّتوراية والانجيلوالز ّligaى
ّ
بوروان
م دّق قلبه واشتاق اligaى رؤيتهابكررligaligaliga ﷲ عنه من الر ّ
ّ











م اما يكفيك المعجزة ال
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ














فلافاوقدونارا فقال الاصغرلاخيهكما تحرق ال
ّ
لم يعبدﻩ فان احligaligaمت لنا نعبدها والا
الاكligaligaانت تضع يدك ligaى النارام انا فقال بل انت تبدء ligaligaا فوضع الاصغرفاحligaligaقت اصبعه
                                                          
  م.547هـ/721أبويحligaligaمالكبندينارالبصري,منالتابعligaن,توligaيسنة363
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فقالاﻩونزعيدﻩعligaligaافقالعبدتكمنذخمسوثلاثligaنسنةفتؤذينligaligaفقاليااخاطلبحlّigaliga
اذينناﻩ وتركناﻩ مرة خمسماة عام مثلاتجاوز عّنا وعفا عّنا بطاعة ساعةنعبد رّبا وآلها لو
نا اligaى
ّ
واستغفارمرة واحدة فاجابه الاخ الاكligaligaاligaى ذلك فقال اطلب حlّigaliga نذهب اligaى من يدل
















المجلس وجلسوا حligaliga فرغ مالك بن دينارمن كلامه ووعظه ثم قام اليه الشاب وقّص عليه
وسئلمنهانيعرضعليهالاسلاموعligaىاهلبيتهفعرضعلligaligaمواسلمواجميعافبكىالناس



















امرءة الم تجد اليوم شيئا فقال اّيligaligaا المرءة عملت اليوم للملك فلم يعطligaliga شيئا عligaligaliga' ان
                                                          
  كلمةناقصة.463
 الأصحقولللهتعاligaى.563










ذى عملت له امligaligaliga' ارجوا ان يعطligaliga غدا يوم الجمعة وباتوا ايضا
ّ
فقال عملت للملك ال
عملافذهب اligaىالّسوق ولم يجد جايعligaن فلّما اصبح من الغد وهويوم الجمعة فذهب اligaى'





































ى الاسلام فاسلم ثم دفع
ّ
من اين وجدت هذا فقّصت عليه القّصه قال الصligaligaligaّى اعرligaligaliga عliga





ligaاب وقال ligaى نفسه لواlّigaligaا قالت ماهمliga
ّ











اﻩ ﷲ تعاligaى قال الفقيه رligaligaliga ﷲ عنه ارفعوا ايديكم اligaى الّس 
ّ












ى اكرﻩ موته كما يكرﻩ
ّ
ه الاﷲ اقشعرجلدﻩ وارتعدت مفاصله فان
ّ










                                                          
  غرام.فالأفدرهميفوقوزligaligaمالثلاثكغم.521,3الدرهموزنه663
  لمأجدترجمته.763













































فاطفاءها وبعث ريحا فحملت القمقمة اligaى الّسماء فجعل يتجلجل بligaن الّسماء والارض وهو
ريح بligaن قوم لايعرفون ﷲ فاخذوﻩ واخرجوﻩ من القمقمة
ّ




















مام عligaىالمنligaligaفلميؤذاحدا ligaىمجلسهولميقلالاخligaligaافذلكادنىاهلجاءحligaنجلسالا 
لكالذىيغفرلهمابligaنالجمعتligaنالخligaligaبتمامهقالﷲتعاligaىانىجاعلligaىاالجمعةحظاوذ










   
















واب قال الشيخ الامامنصب لسائرالامم الماضية من هذا الث
ة والّدين الزندوligaligaliga ّعلاء 
ّ


















يوم الاثنligaن لمّحمد عليه الّسلام ولثلثة وسّتligaن نبّيا مرسلامعه لان الانبياء علligaligaم السلام مأة











م زيد عليه بثلثة عشرن
ّ
بّيا مرسلامعه واعطى يوم الثلثة سليمان ولخمسligaن نبّيا مرسلاوسل
معهواعطىيومالاربعاءليعقوبعليهالّسلامولخمسligaننبيامرسلامعهواعطىيومالخميس
لآدمعليهالّسلامولخمسligaننبيامرسلامعهصلواتﷲعلligaligaماجمعligaنويومالجمعةللهتعاligaى


































                                                          
  م.936هـ/81عمروبنأوس،صحابي,توligaيعاممعاذبنجبلبن083
  .6هود:183


















 383دنى ابراهيم طارالغراب فراى رجلامشدودا ligaى الجبل مضطجعا عligaى قفاﻩ فلّما رئ فلما 
ى
ّ














                                                          
  م.757هـ/041إسحاقإبراهيمبنمنصوربنزيدبنجابرالعجligaيويقالالتميمliga,أصلهمنبلختوligaيسنة أبو283
 رأى.383
  .3الطلاق: 483
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صligaى ﷲرligaligaliga ﷲ عنه اّنه قال سمعت رسول ﷲ583عن كليب بن حازمالحديث العاشر
م يقول ياقوم الجّنة اطلبوا الجّنة بجهدكم 
ّ
فاّن الجّنةواهربوا من الناربجهدكم عليه وسل
 
ّ



















ل قدمكان فاقول عبدى اترligaligaliga ligaى الجّنة من المكان مقدارمملكة ملكligaن من الّدنيا فيقو 
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فاقول ادخل الّجنة ولك اضعاف ذلك فاعطيه بقدرمملكة اربعة ملوك من ملوكرضيُت 



































ى ﷲ عليه وسل
ّ






ع قد خيط باثligaliga عشرموضعا بخيوط النخل فلما دخلت فاطمة رligaligaliga ﷲ عligaligaا قالت
ّ
مرق
  يارسولﷲآligaىترىاّنعمررligaligaligaﷲعنهتعّجبمنلباligaligaligaفوالذىبعثكبالحّق 
   
                                                          
  أنسبنمالك,سبقتعريفه.293
 رسول ﷲ, أمها خديجة بنت خويلد ولدت ligaي السنة الخامسة بعد البعثة,محمد بن عبد ﷲ فاطمة الزهراء بنت 393
  م.236هـ/11توفيتسنة
 وتوligaيم185/ق هـ34ولد سنة العشرة المبشرين بالجنة،صحابي وأحد القرligaligaligaالزهري عبد الرحمن بن عوف 493
  .م256/هـ33سنة



















ْهَوُن باب مligaligaا593جمعligaنألموعدهم 
َ





يشبه كل صاحبه قال فتساقطت فاطمة عligaى' وجهها وligaى تقول الويل الويل لمن دخل الّنار
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الويللكيابلالانكانمصligaligaناعبدﷲباكياحزيناقالياابافقالماligaىاراك893لقيتبلال
عات النligaligaان الويل ligaي ولك يابلال ان كان مصligaligaنا بعد
ّ
بعد لبس القطن والكتان نلبس مقط


























                                                          










































قال نعم قال فبكم بثلثمأة قال اشligaligaيligaligaا فعدة الاعرابّى ثلثماة درهم ثم اخذ بزمام الّناقة
الحسنقاليابنترسولذايااباااهمفدفعهااليهفاقبلاligaىمligaligaلفاطمةفلّمانظرتقالت
ﷲاشligaligaيتناقةبتأخligaligaمأةدرهموبعligaligaابثلثمأةدرهمبنقدقالتلقدوفتفلّمادخلمنباب
                                                          
  جعفربنمحمدبنعligaيبنالحسligaنبنعligaيبنأبيطالب.204
 م.086هـ/16سنة وتوفي م 626/هـ4الحسligaنبنعligaيبنأبيطالبالهاشمligaالقرligaligaliga,ولدسنة304
 .م 076/هـ05وتوligaيسنةم 426/هـ3الحسنبنعligaيبنأبيطالبالهاشمligaالقرligaligaliga،ولدسنة404























م نج نج 
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ
الحسن اعطيت ﷲ سّتة دراهم فاعطاك ﷲيا ابافقال الّنligaliga صliga
هم بل كّل درهم خمسligaن درهما قال الاّول جligaligaائيل والثانى اسرافيل علligaligaما الّسلامثلثماة در 
م
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ





















                                                          
  .لمأجدترجمته 504
  .301التوبة:604
  .401التوبة:704
























م ماالذى يبس يدك قالت
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ
يدى ويعيدها اligaى الحالة الاوligaى فقال لها الّنligaliga صliga










دنيا وماتصّدقت ligaى جميع عمرى الا
ّ







وعثمان من عمروعمرمن ابوبكر214يسقى الّناس ويأخذ الكاس من عligaّى وعligaى من عثمان





 .الراشدينالخلفاء,ثالثم656/هـ53سنة وتوفي م 775/ق.هـ74عثمانبنعفانالأمويالقرligaligaligaولدسنة214




















م قد اضّربك بخل والدتك ligaى الّدنيا فكيف لها ligaى العقligaliga' قالت عا
ّ



















































ى ﷲ عليه وسل
ّ
ligaى قلبه مثقال حّبة من خردل الايمان ويخرج مligaligaا بشفاعة الّنligaliga صliga
معت سعيد بن محّمدالشيخ الامام علاء الّدين الزندوligaligalّiga رحمه ﷲ ligaى روضة العلماء س
عنابنعّباسرligaligaligaﷲ814عنابىصالح714الفقيهالزاهدىيروىعنالكلligaliga614الاسligaligaمligaligaliga
قالابنعّباس رligaligaligaﷲ عنهيحشر914عنهligaىقولهربما يوّد الذينكفروا لوكانوامسلمligaن







مابال اّمligaliga محبوسون عligaى الصراط فيقول ﷲ تعاligaى غّيبوهم ligaى اودية القيمة حligaliga يدخل






















الّنارواحد وكّل من اوتيت ligaligaم فهم مقّيدون مغلولون با السلاسل مقرون مع الشيطان
  يسحبون 
  و:18ق
رجلكم الانكال ولاعligaى ايديكمالاعligaن فلاارى ligaى ا 124[مزرقة]عligaى وجوههم مسودة الوجوﻩ 
عligaىارجلكم فمناىاّمةانتم 224الاغلالولاارى وجوهكم مسوّدةولااعينكممزرقةتمّنون 
انانستligaىاننخligaligaكولكننحنمنحملةالقرانونحنمنصوامشهريامالكقالوالاتسالنا






الاشقياء سمعتم الكلام وفهمتم المقال فيقولون نعميا معشر الاعligaى من النارفيقول الملك 
وحعligaىانفسنافيقولالمالكماligaىاligaىذلكسبيلفيأتligaligaمنداءمننولكنيامالكامهلناساعةن
















وفهمتم المقال فيقولون نعم فيقول المالك من اى اّمة فيقولون نستligaى ان نقول فيسوقهم

























                                                          
 .نسخةأخرى اضفتالواولضرورةاتمامالمعligaligaولوجودهاligaى424








جميعهم فيخرجهم من الّناربشفاعته ويبقى الكّفارligaى الّنارفعند ذلك يقولون ياليتنا كّنا
مسلمligaن فاخرجنا كما اخرجوا قال ابن عباس رligaligaliga ﷲ عنه فذلك قول ﷲ تعاligaى رّبما يود ّ
 الذينكفروالوكانوامسلمligaن
ى ﷲالحديث الثالث عشر
ّ
عن ابى سعيد الخدرى رligaligaliga ﷲ عنه قال دخل رسول ﷲ صliga
 
ً




يكligaligaون الكلام فقال اما اّنكم لواكligaligaتم ذكرهادم الل
ذات يعligaliga الموت فانه لم يأت عliga
ّ





















































قال الحسن اّن هذﻩ البنّية حكيمة اتبعها عligaligaliga ان بتكلم تنفعligaliga قال فاتبعها الحسن فلما
خّدها عligaىاختفي عن عيligaligaا تحت شوكة فعانقه البنّية قligaligaابligaligaا ووضعتبلغت اligaى قligaligaابligaligaا 
اسرجتلكياابتكيفبتligaىظلمةالقligaligaوحيدابلاسراجولامونسياابتالligaligaابوligaىتقول
  اّولليلةمنامسفمناسرجلكالبارحةياابتافرشتلكاّولليلةمنامسفمنافرشلك
   
                                                          
  .م827/هـ011وتوligaيligaيالبصرةسنةم246/هـ12الحسنبنالحسنالبصري,تابligaي,ولدligaيالمدينةسنة524
 الارجحانتكتبذهبت.624
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 :ظ38ق



















روضة ام حفرة ياابت العلماء يقولون القligaligaيعانق بعض الاموات كالوالدات الشفيقةعليك 
ببعض حligaliga تختلط اضلاعهم عانقك القligaligaام ضغطك ياابت اذا ناديتك اجبتligaliga وطال ما
اناديكعligaىرءسقligaligaكفكيفلااسمعصوتكياابتغبتعّناغيبةلانلتقىاligaىيومالقيمة
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هم لاتحرمligaliga لقاءﻩ ي
ّ















ى ﷲ عليه وسل
ّ
















سيوففلّما اتوها وارادوا ان يضربوها 
ّ
ى ﷲ عليهوقعت الكلبة بligaن يدبا ال
ّ
ى رسول ﷲ صliga
ى مؤمنة بالله ورسوله فقال ما بالك ligaligaشت هذين
ّ
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ى ﷲالحديث الخامس عشر
ّ












ك ان نازعت مع احد لابّد انذنبا ولايخاصم خصما ولاينازع احد ولايوذى جارا ولكن ان ّ
ءة وكذلك يفرحان عند الاحسان ligaى حّقهما كمايشتمك اويشتم والديك فيؤذيان عند الاسا
رحمةﷲعليهانهكانيزورالمقابركلليلةالجمعةوكانيناligaى724جاءligaىحكايتثابتالبنانى
  ئاّناهلارّبهحligaligaالّصبحوكانligaىالمناجاتفنعسفر 
  و:58ق




















الحّج فلّما دخلنا ligaى هذﻩ المصرجرى عligaّى حكم ﷲ ودفنتligaliga اّمى ligaى هذﻩ المقابروانى أيس
وقت وحligaن فقال ثابت يافانى اخligaligaنى عن موضع والدتك فاخligaligaها منك ومنمغموم ligaى كل
                                                          
  م.547هـ/721ثابتبنأسلمأبومحمدالبنانيالبصري,توligaيسنة724
 .لعدموضوحالكلمةligaىهذﻩالنسخةاخرى منقولةمننسخة824







































                                                          
  أيسورةالإخلاص. 924
  م.156هـ/03أبيبنكعببنقيسصحابي,منالخزرج,كاتبالوligaي,توligaيسنة034
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ة عligaى باب دارالّندوة وligaى سكة ابو
ّ
م لما خرج اligaى المدينة اجتمع كّفارمك
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ
صliga
وقالوا منيرّد محّمدالينا اوراسهيعطيهماة ناقةحمراء سودالحدقة ومأةجارية934جهل
اليكمفضمنواتوقالاناارد044ةبنمالكروميةومأةفرسعربّيةفقامرجليقاللهسراق
م وسّل سيفه ليقتله فتسفل
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ














  .3الاخلاص: 834
  م.326هـ/2,قتليومبدرسنةالكنانيالقرligaligaligaالمخزوميعمروبنهشام934
  م.546/هـ42جليل,توligaيسنةصحابينمالكالمدلligaيالكناني,سراقةب044





م فانجاﻩ ﷲ فligaligaل عن فرسه وجاء بligaن يدى ناقه
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ






م فligaligaل جligaligaائيل فقال قل
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ
امن ذهب هوام من فّضة فنكس رسول ﷲ صliga
تافاطرالسمو 144د هوﷲ احد ﷲ الّصمد لم يلد ولم يولد ولم يكن له كفوا احديامحّم 
والارض وجعل لكم من انفسكم ازواجا ومن الانعام ازواجا يذرءوكم فيه ليس كمثله ligaligaligaء
فقالسراقهيارسولﷲاعرضعligaّىالاسلامفاعرضعليهالاسلام244[]البصligaligaوهوالسميع
م كان جالسا عligaى باب المدينة اذافاسلم وحسن اسلامه وحك
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ


























    الالنligaligaصliga
                                                          
  سورةالاخلاص.144
  .العليمءligaيأخرالأية:بدلالبصligaligaligaيالمخطوطةكلمة.وهناكخطا11الشورى: 244







































اليه ما اخذت منه من الذنوب فيقول الرّب جّلجلاله لايحمل من كرمى ان امرك ان ترد
عبذلكالذنوبفيقولالرّبجّلذكرﻩصنذنوبهاليهبعدمااتعبتهligaىالمرضفيقوليارّبماا
اذهب فالقه ligaى البحرفيذهب الملك فيطرحه ligaى البحرويخلق ﷲ تعاligaى من تلك الذنوب
                                                          
  م.507هـ/68بنعجلان,صحابيفاضلزاهد,توligaيسنةصدّي أبوامامةالباهligaي,344
  العبارةغligaligaواضحة.444


















ligaliga وكّفنligaliga ولوكانت زوجligaliga حاضرة
ّ





هم اغفر لوالدينا الغريب
ّ













فاغسله واكفنه وصّل عليهاوليائىوligaّى منموligaligaliga اذهب اligaى مغارة كذا وموضع كذا مات 
ذى اخرجه
ّ
وادفنه فلّما حضرموligaligaliga عليه الّسلام عligaى ذلك الموضع فرئ الشاب الفاسق ال
موligaligaligaمنالبلداligaىالقريةومنالقريةاligaىالمغارةبامرﷲفرئحورالعligaنفقالموligaligaligaعليه
 ehtidaH gizreiv red noitidE ehcsibarA
 631
قال نعم وارسلتلك الشاب الفاسق الذى اخرجته من البلد بامركاالّسلام يارّب اما هوذ
  عليهحوراعligaىصفة
 :ظ88ق
ته ligaى غربته فاذا مات الغريب يبكى عليه اهل
ّ







من اعجب الخلق ايمانا قالوالملائكة قال وكيف لا يؤمن الملائكة وهم يعاينون الامرقالو
النبّيون يارسول ﷲ وكيف لا يؤمن النبّيون والّروح يligaligaل علligaligaم بالامرمن الّسماء قالوا
وهميرونمايرونمنالمعجزاتمlّigaligaوانااصحابكيارسولﷲقالوكيفلايؤمناصحابى











   
                                                          
  لماعligaligaعligaىترجمته.544
 لماعligaligaعligaىترجمته.644








وسقط الحجرعligaى الارض وعاد حجرالجداراligaى موضعه فصاركما كان وشهاب ينظراليه
م واسلم وحسنويتعجب فligaligaل من الكعبة وجئنا بligaن يدى رسول ﷲ
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ
صliga


























يارسول ﷲ انا غسان بن مالكالاسلام وقال بligaliga الاسلام عligaى خمس مع شرائط ثم قال 







                                                          
  لماعligaligaعligaىترجمته.744
  لماعligaligaعligaىترجمته.844








اligaى' ذلك الّصنم فلما رفعت يدى سمعتوالمصدق فلما كان
ً




ندامة هاديا وراعيا اligaى يوم القيمة ثم ارتفع من الار 
ّ
ضبligaligaامة لناصريه السلامة ولخاذليه ال
م وكlّigaligaاصحابه 
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ









ثم154ثم ابوبكرثم عligaى ثم زيد بن الحارث054الوligaى خديجةقال الراوى اّول من امن بعد 
رضوان654ثمزبligaliga554ثمطلحة454ثمعثمانثمابوعبيدةبنالجراح354جاريةحمزة254قمرّية











  م.526هـ/3 يومأحدسنة
  .م936/هـ81توligaيسنةالإسلامية،صحابيجليلوأمligaنالأمةالقرligaligaligaالفهري أبوعبيدةبنالجراح454
  .م656/هـ63توligaيسنةصحابي, الكنانيالُقرligaligaligaالتﱠ يمligaطلحةبنعبيدﷲ554
  م.656هـ/63موتوligaيسنة495قهـ/82ولدسنةصحابي,, عبدﷲالأسديالقرligaligaliga،أبووامالعالزبligaligaبن654









ان محّمدافشاوروا فيما بيligaligaم فقالوا فلّما سمع الناس نداؤﻩ اجتمعت الكّفارligaى دارالّندوة
يشتم آلهتنا ويدعونا اligaى آلٍه لانعلم فكيف الحيلة يقول لانعبد آلهتكم وligaى ثلاثماة وسّتون
 064وابّى 954وربيعة854ارمligaligaم شيبةالقه ّصنماالاﷲالواحد
ُ
صفوانبنو 164ووليدبنحارث
وكنانة بن564وصخر بن الحارث464واسود بن عبد يغوث364وكعب بن الاشرف264امّيه
ربيع
ّ
















ة اجتمعوا عندليس نligaliga فلاتصّدقوﻩ 
ّ
ففرح الوليد واخligaligaالكّفارعن مقالة الصنم وكّفارمك
                                                          
 كلمةمنقولةمننسخةأخرىلعدموضوحهاligaيهذﻩالنسخة.754
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م عند محّمد فلّما سمع الّنligaliga مقالligaligaم اغتم بذلك فligaligaل جligaligaائيل
ّ
الوليد وقالوا ينبligaى ان تكل




ى ﷲسمع عبد ﷲ بن مسعود تحlّigaligaوقال
ّ
يارسول ﷲ ما يقول هذا الّصنم فقال النligaliga صliga
ريق فارس
ّ





م فاجاب الّنligaliga صliga
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ































وتضّرعوا كما فعلوا ligaى اليوم الاّول فقالوا ياهبيل قّراليوم اعينناالوان الثياب فسجدوا له 
                                                          
  لماعligaligaعligaىترجمته.864













م اligaى دارﻩ مسرورا ثم سماﻩ 
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ








م قال ذات يومبن مسعود اّن عن عبد ﷲالحديث العشرون
ّ












                                                          
 هناككلمةناقصةligaيقيصراواضفligaligaاهنامننسخةالمخطوطةالسابقةالذكر.964











فقالت اّن الكرام الكاتبligaن كتبا ذنligaliga ligaى الكتاب فقال عليه الّصلوة174كطّى السجّل للكتب
ثمقالعليهالّصلوةوالّسلامالّتائب274والّسلامقالﷲتعاligaىانالحسناتيذهligaنالّسيئات
نب كمن لاذنب له ثم قالت المرءة اّن الملائكة وقفوا عliga
ّ


























   


















يومعبد ﷲ بن المبارك فلّما كانيحتاج فيه اligaى الّسكوت قال ligaligaذا هوغال فاشligaligaاﻩ تلميذ 





فريلعن صاحبه حligaliga يligaligaلمن ظهرﻩ فيعلم اّن الّدابة تفرح وتطيع لصاحبه لسببفرس الكا
 ويأخذصاحبهويقودﻩاligaىالجّنةذالكالفرحفكذالكالفرحيكونصورةيومالقيمةيجligaliga
رligaligaligaﷲعنهقالخرجعligaّىبنابى674المسّيب574عنسعيدبنبنالحديثالثانيوالعشرون
  ممنطالبرligaligaligaﷲعنهذاتيو 
  و:39ق
فقالاصبحتياامligaligaالبيتفاستقبلهسلمانالفارligaligalّigaفقاللهكيفاصبحتيااباعبدﷲ
العيال اختلفوا بالزوجة-المؤمنligaن هموم اربعة قال وما ذاك رحمك ﷲ قال غّم العيال 


















ى مغّتم بحال افراligaى وغميا رسول ﷲ
ّ































































ها فقلت يارسول ﷲ اligaى كّل يوم قال لابل ligaى كّل يوم الجمعة وانما
ّ
يligaligaligaء لاهل الدنيا كل
ةللمؤمنligaنوكانتligaىالاممالماضيةيجزيكمندهركligaىجمعةمرةوعligaىهذاحكايتفligaligaابشار 
با المعجزات اوبالّروية المعانية كما قال قوم
ّ





ان يمللأقارورتligaن من الماء ويأخذهما بيدﻩ فاخذ موligaligaliga قارورتligaن فانامه ﷲ تعاligaى فسقطت
القارورتان فانكسرتا فقال ﷲ تعاligaى قل ياموligaligaliga قل لقومك فلونام ﷲ لهلك العالم فمثل
لاlّigaligaمصدقوارسول874كنتمخligaligaاّمةاخرجتللّناسligaligaذﻩالمثلفاﷲمدحهذﻩالاّمةوقال
 ﷲبلامعجزاتوبلامثلبعدكذاسنligaن
                                                          
  .51التغابن:774
  .011آلعمران:874

























184قال قلت تقه مأمونقال فكيف ابراهيم النخligaىمنصور ligaى سفيان فكيف الّرجل عندك 
عندكوعبدﷲبنمسعود284فكيفعلقمةبنقيسعندكقالقلتمنائمةالمسلمligaنقال
م قال سفيان حدثنا منصور عن
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ







   










بعض تلك القصور فتبّسمت اligaى جligaligaائيل عليه الّسلام فاضاءت جّنة عدن من ضوء ثناياها






قالت الجارية ان ﷲ خلقligaliga لمن اختاررضاء ﷲ تعاligaى عligaى هوا نفسه وسئل الّنligaliga صliga
م عن بناء الجّنة
ّ
كيف بناؤها فقال بناؤها لبنة من ذهب ولبنة من فّضة وملاطهاعليه وسل























انارضيتم فيقولون وما لنا ان لا نرض وقد اعطيتنا ما لم تعط احدا من خلقك فيقول 
اعطيكمافضلمنذالكفيقولونيارّبواّىligaligaligaءافضلمنذالكقالاحّلعليكمرضوانى
ولااسخطبعدﻩابدا وان تصحواولاتسقموا ابدا وانتشّبواولاligaligaرموا ابدا وانتنّعمواولا





















قول كيف ادخل الجّنة وقد اخذ الناس منازلهم ودرجاligaligaم ولم يبق ligaى ولاله ادخل الجّنة في
مكانفاقولعبدىاترligaligaligaمنالمكانبمقدارمملكةملكligaligaligaىالّدنيافيقولقدرضيتفاقولله
ملوك الدنيا قال يكون مثلادخل الّجنة ولك اضعاف ذالك فاعطيه بقدرمملكة اربعة 
قالموligaligaligaيارّباخligaligaنىعناّولمنيدخلالجّنةكميكونخراسانوالعراقواليمنوالشام
مقدارمكانه مligaligaا قال يا رسول ﷲ وهوموligaligaliga' هligaligaات اولئيك هم الّسابقون اعددت فligaligaا ما
لاعligaنرءتولااذنسمعتولاخطرعligaىقلببشرقطقاليؤيدهذاالحديثماروىعنابى



















ى ﷲ عليه وسل
ّ
















































الّسابع فقلت ligaى نفligaligaliga لعّل هذﻩ جاسوسة للصوص فخرجتفلما كان ligaى مرا
خلفهافدخلتمligaligaلهاعligaىبناتلهافلّمادخلتقلنلهااهلجيئتلناشligaligaفانهلميبقلنا
طاقةمنالجوعفدمعتعيligaligaاوقالتاستligaىمنرّبىاناسئلاحدادونهخاّصةمنعدوﷲ
وجملته ملاًء منتعاligaى' وهومجوligaligaliga قال فلّما سمعت كلامها رج
ً











ﷲ واشهد ان محّمدا ل
ّ

















ه اligaى مقligaligaة من المقابرفلما رئ السكران المقابرفضربه ضربا شديدا وقال
ّ
بيligaliga قال نعم فدل
liga
ّ
ligaliga اligaى المقابرفقال يا باligaى يا قليل العقل هذا بيت الحقيقةقلت دل
ّ






























ه عن الحّق الخligaliga
ّ
الدين با الشligaligaات بئس العبد عبد طبع يقودﻩ بئس العبد عبد رغب بذل







والخلعة والكرligaligalّiga والبيوت وان لم تدخل ligaى ديligaliga اقتلك واضرب عنقك فقال لاابيع الدين
وضربعنقهباالّسيفligaىالميدانفنادىراسهligaىالميدانثلاثمراتوكانباالّدنيافامربقتله






وسكت ووقف794صاحبه وهويقرء هذﻩ الآية ligaى عيشة راضية ligaى جّنة عالية قطوفها دانية
ضباشديداوامربانياخذالثالثوقالماتقولانتهلعندالرءسالاّولفغضبقيصرغ
تدخلligaىديligaligaواجعلكامligaligaافادركتهالشقاوةفقالدخلتligaىدينكواخligaligaتالدنياعligaىالآخرة
                                                          
  م.027هـ/99عمربنعبدالعزيزالأمويالقرligaligaliga,ثامنالخلفاءالأمويligaن,توligaيسنة394
 خطأبالنسخوالمقصوديعبد.494
  .03- 72الفجر:594
 اجعلك.اخرى:نسخةخطأبالنسخوالمقصودحسبالنسخةالموجودةligaي694
  .32-12الحاقة:794














رligaligaliga ﷲ عنه قال مّرو بجنازة فاثنوا علligaligaا بخligaligaفقال عليه الّصلوة والّسلام وجبت ثم مّرو
بجنازةاخرىفاثنواعلligaligaابخligaligaفقالعليهالّصلوةوالّسلاموجبتثممّروبجنازةاخرىفاثنوا



















                                                          
  .91الزمر:894
  م.847هـ/031عبدالعزيزبنصهيبالبنانيالبصري,توligaيسنة994





























عام وبقى' لقمة اولقمتligaن فيخرج الط
ّ
ا اكل الط

















                                                          
  م.456هـ/33عامربنربيعةالعligaligaي,صحابي,توligaيسنة005
















عligaى ترك الّصوم ما نظرهم ﷲ طرفة عligaن وقال يدفع ﷲ تعاligaى بمن يحج عّمن لايحّج ولو
اجتمعواعligaىتركالحّجمانظرهمﷲتعاligaىطرفةعligaنوقاليدفعﷲتعاligaىالبلاءبمنيجمع
تركالجمعةمانظرهمﷲتعاligaىطرفةعligaنوهوقولهتعاligaىعّمنلايجمعولواجتمعواعligaى
الارligaligaliga ولكّن ﷲ ذوفضل عligaى العالمligaن حيث105ولولادفع الناس بعضهم ببعض لفسدت
ى من اّمligaliga حكايت 
ّ
ى عّمن لا يصliga
ّ
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صيحة اشّد من الاوligaى فجعل الغلام يطلبه ايضا فيه وقال ياغلام اصابligaliga سهم ﷲ فرمى




























ذين ولدوا ligaى النعم
ّ























                                                          
  .45الزمر:605
  م.908ه/391وحligaligaوفاتهسنةم687ه/071منشيدبنمحمدالمهدي,حكمالخليفةالعباligaligaligaالخامس,هارونالر 705
  .111التوبة:805



































ى ﷲ عليه وسل
ّ
























  قبلانيخلقهومععيبهالمشligaligaى 
   
                                                          
  .9الزمر:905
 ehtidaH gizreiv red noitidE ehcsibarA
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  و:201ق


































   
                                                          





  م.456هـ/43ةصحابي,توligaيسنالأنصاري الخزرligaيأبوالوليد,ُعَباَدة
 ehtidaH gizreiv red noitidE ehcsibarA
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 :ظ201ق









م كتب ﷲ له من
ّ


























                                                          
  خطاءligaيالنسخوالصحيح"بعدد"كماligaيمخطوطاتاخرى.415
 "الحمدلله".اخرى توجدهناكلمةشطبتوligaيموجودةligaىنسخة515





م اّنه قال اربع من كّنفيه كمل اسلامه ولوكان له من فرقه اligaى قدمه
ّ
ى ﷲ عليه وسل
ّ
صliga


















رت ligaى الزنا من زنى بامرءتى اوابنligaliga اوباخligaliga
ّ
ويكون باالخجالة فامتنعت عن الكذب وتفك
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ى ﷲ عليهعن ابى سعيد الخدرّى رligaligaligaوالثلثون الحديث الخامس
ّ








واتوباليهثلاثمرات غفرﷲلهذنوبه وانكانت مثلزبدالبحروانكانت مثلعددورق
عنمحّمدانتمثلعددايامالّدنياالاشجاروانكانتمثلعددرملعالجاسمموضعوانك





























  .اخرى الكلمةغligaligaموجودةوتمتاضافligaligaالاتمامالمعligaligaولوجودهاligaينسخة525




























كبligaliga اذهب اligaى ابيك فاستأذنه فانطلق الغلام اligaى ابيه فقال يا ابت كّنا نلعب فحضرشيخا 
ولعب معنا وغلب علينا فتعّجبت من علمه ودعوته اligaى المligaligaل فاتى وقال اذهب135]السن[
 واستأذنمنابيكفقالابويابligaliga ّ
 :ظ401ق








فاقبلت الشياطligaن ليأكلوا كما يأكلون معهم فقال الشيخ عند ابتداء الاكلبligaن يدى الشيخ
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لك شأنا فاخligaligaنى ولاتكتممlّigaliga فقالالشيخنعمبشرطانلاتخligaligaاحدامنامرى الا
الّسلامبعثligaligaفقبلالوزيروجعلعهدةوشيخهفقالالشيخانروحﷲعيligaligaligaبنمريمعليه













































































                                                          
 لعدموضوحالكلمة.اخرى نقلتعننسخة235
  م.478هـ/162ابويزيدطيفورالبسطامي,منأعلامالتصوف,توligaيسنة335


























ى ﷲ عليهعن435سعيد بن ابى بردةعن ابى الحديث الثامن والثلثون 
ّ
ابيه عن الّنligaliga صliga





   
                                                          
  م.227هـ/401أبوبردةابنابيموligaligaligaالأشعري,قيلأنهتوligaيسنة435























ى احّبان اضع ligaى مكان محّمد معروفا وان رجلامن اّمته ligaى
ّ











ويخligaligaمالك بذلك فيذهب اligaى ذلك الوادى فيجدﻩ هناك منكوسا قد تعل
طرفامنهوقدصاركالفحمويحّركويجّرﻩاligaىغلالوالّسلاسلفيأخذمالكوالعقاربوعليهالا 
فيتوجهاligaىنفسهفيسقطعنهالحّياتوالعقاربثميحّركهفيسقطعنهالاغلالوالّسلاسل
مالك ويقول يامالك جئتligaliga لligaligaيد عذابى لم لتنجligaliga فيقول لا اعلم بذلك غligaligaان جligaligaائيل
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خذﻩجligaligaائيلبيدﻩويأتىبهاligaىساقينتظركفيأحذبيدﻩويدفعهاligaىجligaligaائيلعليهالّسلامفيأ
ويقول هذا كان فلان ligaى جهّنم اربعligaن الف عام فيقول مع
ّ
العرش ولايمّربه عligaى احد الا































ﷲ وانى رسول ﷲ ويقيم الّصلوة باسباغ الوضوء لوقligaligaا
ّ








































                                                          
 مكتوبتحتالكلمةاوولاتركوا.835
 .مكتوبتحتالكلمةولاتركو935
 ehtidaH gizreiv red noitidE ehcsibarA
 961
 :ظ801ق
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• يligaكرزلا،نيدلاligaligaخ (2002). ملاعالأ. Beirut: نligaيلامللملعلاراد, Bd. 1, 3, 6. 
• دجنلمانيدلاحلاص (1987). تاطوطخلماقيقحتدعاوق. Beirut: ديدجلاباتكلاراد 
• يروفصلاملاسلادبعنبنمحرلادبع. باتكسئافنلابختنموسلاجلماةهزن . Ägypten: عبطلماة
ةيلتساكلا, Bd. 1. 
• نوراهدمحمملاسلادبع (1998). اهرشنوصوصنلاقيقحت -حضوينفلااذهيligaيبرعباتكلوأ
هتلاكشمجلاعيوهجهانم. Kairo: يندلماةعبطم 
• ةلاحكرمع. نligaفلؤلمامجعم. Beirut: ,ligaligaثلماةبتكم Bd. 9. 
• يligaَعدْر
ُ
كد ﱠمحم (1403 nH/1983 nChr.). ماشلاططخ. Damaskus: يرونلاةبتكم, Bd. 2. 
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11 Anhang  
11.1 Zusammenfassung 
 
Diese Masterarbeit befasst sich mit einer arabischen Handschrift aus dem 
13. islamischen Jahrhundert (19. Jahrhundert), die sich mit Aussprüchen des 
Propheten Mohammeds und anderen Erzählungen befasst. Der Autor ist ein gewisser 
Muhammad bin Abi Bakr der im Jahre 900 nH/1495 nChr. verstarb. Das von ihm für 
seine Sammlung ausgewählte Themengebiet dieser Aussprüche des Propheten und 
Erzählungen ist die Gnade Gottes mit den gläubigen Muslimen. Die Zahl Vierzig ist 
eine Anlehnung an einem angeblichen Ausspruch des Propheten, der Gnade und 
Vergebung Gottes im Jenseits jenen Muslimen verspricht, welche vierzig Aussprüche 
des Propheten erlernen oder weitergeben. Somit reiht sich dieses Werk in die Reihe 
vieler anderer Werke, welche ebenfalls vierzig Prophetenaussprüche beinhalten.  
Der Hauptteil dieser Arbeit besteht aus der arabischen Edition des Werkes und aus 
der Übersetzung der ersten neun Kapitel bzw. Aussprüche des Propheten und 
Erzählungen. Daneben gibt es Schwerpunkte im Bereich der Hadithwissenschaft, 
Kommentare zu dieser Sammlung und der darin enthaltenen Prophetenaussagen und 
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11.3 Fotokopien der vierzig Hadithe (fol. 64r bis 109r) 
 














































